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Der nene Reichspreſſechef 
Dr Walter Funk, 


von Blomberg, 


Fe 85 Berlin, 31. Januar. Im Laufe des Diens⸗ 
$ Reichswehrminiſter 


tag wurden die entſcheidenden Verhandlungen dar⸗ 


ohne Inanſpruchnahme des 
Reichsrats und des Reichstages die von 


r nn 


f 


Torgeiipost 


Neben der Eingliederung des Reichskanzlers 
a. D von Papen in das Hitlerſche Reichs⸗ 
kabinett und der Uebertragung des Reichskom⸗ 
miſſariats an dieſen ebenſo klugen wie tatkräftigen 
und jeder Parteieinſtellung abholden Vizekanzler 
iſt das bedeutendſte Stück der Regierungsbildung 
die Abſetzung der Reichswehr von jeder 
paßteipolitiſchen Einflußnahme. Hindenburg 
hat darauf beſtanden, daß die Reichswehr nicht 
dem Nationalſozialismus ausgeliefert wird, ſon⸗ 
dern als böllich Perbebeſtämdeigies Medtmit- 
tel einem parteiungebundenen Militär Unterſtellt 
wird, der in der Perſon des Generalleutnants 
von Blomberg die abſolute Garantie für die 
Entpolitiſrerung der ziwerläfligiten und 
ſchärfſten Waffe des Reiches gibt. General von 
Blomberg gehört zur erſten Garnitur der deut⸗ 
ſchen aktiven Generäle und gilt als beſonderer 
Vertrauensmann des Reichspräſidenten. 


„Eiskühle Haltung‘ 
des Zenirums 


Bon 
Hans Schadewaldt 


Die Regierung Hitler⸗Papen hat bisher 
eine Parteienmehrheit nicht hinter ſich; ſie iſt, par⸗ 
lamentariſch geſehen, eine Minderheitsregierung, 
weil hinter ihr nur 247 Stimmen (196 National⸗ 
ſozialiſten und 51 Deutſchnationale) von insgeſamt 
585 ſtehen, und ihr, in grundſätzlicher Oppoſition 
gegen ſie, ein Linksblock von 223 Stimmen (121 
Sozialdemokraten, 100 Kommuniſten, 2 Staats⸗ 


parteiler) Kampf bis aufs Meſſer anſagt. Ohne 
das Zentrum kann die Regierung — fſelbſt 


unter Hinzurechnung der Fraktionsgemeinſchaft 
der Deutſchen Volkspartei und des Chriſtlich⸗So⸗ 
zialen Volksdienſtes ſowie aller anderen noch in 
Frage kommenden Splitter — eine Mehrheit (293) 
unter keinen Umſtänden zuſammenbringen, d. h. 
ſie iſt parlamentariſch auf die Unterſtützung des 
Zentrums angewieſen, das ihr eine Mehrheit von 
24 Stimmen verſchaffen kann, und ſie würde, wenn 
ſich auch die Bayeriſche Volkspartei anſchlöſſe, mit 
einem Plus von 43 Stimmen parlamentariſch ſo 
geſichert daſtehen, wie ſeit langem keine ihrer Vor⸗ 
gängerinnen. Es ſcheint nun aber nicht, als ob 
das Zentrum ſich dem neuen Reichskabinett feſt 
verbinden will, ſonderr daß es fih von der Regie⸗ 
rung Hitler⸗-Papen⸗Hugenberg „in kühler Ent⸗ 
fernung halten, jeden Schritt, jede Tat dieſer 
Regierung kontrollieren and ſich mit einer 
abwartenden, kritiſch⸗tolerierenden Haltung“ 
ſo beachtenswert wie möglich machen will. Ande⸗ 
rerſeits hält man es für durchaus unwahrſcheinlich, 
daß das Zentrum morgen die ihm vorgelegten Re⸗ 
gierungsfragen derart beantworten wird, daß dar⸗ 
aus eine offene Oppoſitionsſtellung des Zentrums 
gegen das Kabinett entſpringt. Unzweifelhaft hätte 
das Zentrum ein Intereſſe daran, ſeinen früheren 
Einfluß in Preußen ſo raſch wie möglich wie⸗ 
derherzuſtellen, aber es fragt ſich, ob das preußiſche 
Zweigeſpann Papen⸗Goering dem Zentrum ein jo 


über geführt, wie ſich das Zentrum und die 
Bayeriſche Volkspartei zur Regierung 
einſtellen werden. Adolf Hitler hat perſönlich 
eine zweiſtündige Unterredung mit Dr Kaas 
und Perlitius geführt, ohne daß bisher eine 
Klärung erreicht worden wäre. Daß das Zen⸗ 


trum und die Bayeriſche Volkspartei eine Be⸗ 


teiligung an der Regierung ablehnen, ſteht 
allerdings fejt, doch kaun mit der Tolerie⸗ 
rung immer noch gerechnet werden. 

Allerdings wird das Juſtizminiſterium, das 
zunächſt für Dr Bell oder für einen Mann der 
BVR. offengelaſſen war, anderweitig beſetzt wer⸗ 
den müſſen. Ein Mißtrauensvotum mer- 
den dieſe beiden Parteien aller Vorausſicht nach 
aber durch ihre Stimmenthaltung verhindern, ſo⸗ 
lange die Regierung fih innerhalb der 
Verfaſſung hält. Dafür ſpricht auch die Gr- 
wartung, daß den Nationalſozialiſten 
ein Konflikt mit dem Reichstag und defen Muj- 
löſung nicht unwillkommen wäre, weil fie 
von Neuwahlen unter dem unmittelbaren Ein⸗ 
druck der ſtürmiſchen Kundgebungen am 
Tage der Hitler⸗Berufung einen ftarfen 
Parkeierfolg erhoffen. Gerade diefe Erwartung 
wird das Zentrum veranlaſſen, in ſeiner 


Tolerierungsbereitſchaft bis an die 
Grenze des Möglichen 


zu gehen. 

Dieſe Grenze dürfte dann erreicht werden, 
wenn die Regierung vom Reichstag nicht nur eine 
Vertagung auf einige Monate, ſondern auch 


ein 


Ermächtigungsgeſetz fordert, 
das ihr die Möglichkeit geben ſoll, 


weitgehendes Entgegenkommen zu erweiſen bereit 
wäre, wie dieſes es zur Vorbedingung für eine 
Mitarbeit in der Reichsregierung machen würde. 
Niemand glaubt heute, daß das Zentrum 
ſich bei der Reichstagsabſtimmung 
auf die Seite der Linksoppoſition ſchlagen 
und dadurch dem Kabinett Hitler die Niederlage 
und dem Reichstag die Auflöſung beſcheren würde. 
Man erwartet vielmehr, daß ſich das Zentrum bei 
der Abſtimmung über einen ſozialdemokratiſch⸗ 
kommuniſtiſchen Mißtrauensantrag der Stimme 
enthalten und ſich in der Politik ſachlicher 
Tolerierung mit betonter Diſtanz 
bewegen wird, um die Reichsregierung erſt einmal 
zeigen zu laſſen, was ſie leiſten kann und wohin 
der nationale Kurs führt. Im Intereſſe einer 
breiten Mehrheitsuntermauerung des neuen 
Reichskabinetts iſt es gewiß bedauerlich, wenn es 
morgen (wie zu befürchten iſt) nicht gelingt, das 
Zentrum feft und dauerhaft dem Kurs der nativ- 
nalen Konzentration zu verpflichten. Die Links⸗ 
Oppoſition iſt natürlich entſchloſſen, der Re- 
gierung das Leben ſo ſchwer wie möglich zu 
machen. In der marxiſtiſchen Preſſe und in 
Kundgebungen leiſtet ſie ſich das Erdenklichſte an 
Drohungen: Alles ſtrotzt von Schlagworten wie 
erbittertſtem Widerſtand und äußerſtem Kräfte⸗ 
einſaz, Aber mit der Ankündigung des 


Grund ihrer Vollmachten treffen wi 
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der bisherige Wirtſchaftsberater Adolf Hitlers, 
trat an die Spitze des Reichspreſſeamtes. 


Reichspreſſechef Dr Funk war jahrelang ver⸗ 


ihr geplanten Maßnahmen zu treffen. 


Jedenfalls wird das Zentrum zumindeſt weit- 
gehende Sicherungen verlangen und die Zu⸗ 
ſtimmung vielleicht ſogar davon abhängig machen 
daß alle Maßnahmen, die die Regierung, auf 


; vorher 

genau beſtimmt werden. 8 
Die Verhandlungen Adolf Hitlers mit Kaas 
und Perlitius endeten damit, daß das 8 


Zentrum eine Reihe von Fragen feſt⸗ 
legte, 


die dann ſchriftlich an den Kanzler überreicht 
wurden. Von der Beantwortung dieſer 
Fragen macht die Reichstagsfraktion des Zen⸗ 
trums ihre Stellungnahme gegenüber der Re⸗ 
gierung Hitler abhängig. 

In der Kabinettsſitzung, die der allgemeinen 
Beſprechung der politiſchen Lage gewidmet war, 
berichtete Hitler über ſeine Unterredung mit den 
Zentrumsführern, denen am Mittwoch die Ant⸗ 
wort zugehen joller Die Fragen des Zentrums 
erſtrecken ſich auf die 


antwortlicher Leiter des Wirtſchaftsteils der 
rechtsſtehenden „Berliner Börſen⸗Zeitung“ und 
ſtand als ſolcher in der erſten Reihe der deutſchen 
Handelsredakteure. Er hat ein aufgeſchloſſenes 
Verſtändnis für alle neuen Strömungen des wirt- 
ſchaftlichen Lebens gezeigt, dabei gber ſtets die 
Bedeutung der privatkapitalſſtiſchen 
Nationalwirtſchaft unterſtrichen!“ Er ge- 
hört zu den klügſten Köpfen der engeren Um- 
gebung Hitlers und zeichnete ſich immer durch ein 
beſonderes Verſtändnis für die oſtdeutſchen 
Lebensfragen aus. Sein erſtes Auftreten als 
Reichspreſſechef hat ein freundliches Echo in allen 
politiſchen Lagern gefunden, 
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gebaut werden ſoll, ob Maßnahmen gegen 
ſoziale Härten vorgeſehen ſeien und ob die 
Reichsregierung die Unabdingbarkeit der 
Tarifperträge unbeanſtandet laſſen wolle. 
Das dürften die Hauptgeſichtspunkte ſein. 

Im einzelnen laſſen ſich in dieſem Zuſammen⸗ 
hange ſchon einige Mitteilungen über die prak⸗ 
tiſche Politik des Kabinetts machen. So iſt das 
Reichskommiſſariat für Preußen vom Reichs⸗ 
kanzler auf den Vizekanzler übertragen worden. 

Die Hauptfrage, die die Oeffentlichkeit im 
Augenblick ſtark beſchäftigt, ift die der Um or ga- 
nilierung des Reichsarbeitsmini⸗ 
ſteriums. Es wurde heute behauptet, daß 
der in Stahlhelmkreiſen bekannte per⸗ 
ſönliche Mitarbeiter Seldtes, Hauptmann a. D. 
Ausfeld, an Stelle des Staatsſekretärs Grie⸗ 
ſer, der ſeine Entlaſſung erbeten hat, 
Staatsſekretär des Reichsarbeitsminiſte⸗ 
riums werden ſolle. Eine Entſcheidung iſt noch 
nicht getroffen, wie überhaupt über Perſonal⸗ 
fragen im Kabinett heute nicht geſprochen worden 
iſt. Im Zuſammenhang mit dem Rücktritt des 
Staatsſekretärs Grieſer iſt bereits bekannt ge⸗ 
worden, daß die Abſicht beſteht, die Abteilung III 
des Reichsarbeitsminiſteriums aus dieſem Mini⸗ 
ſterium herauszunehmen. Sie umfaßt 
die Gebiete der Arbeitsrechtes, des Arbeitsſchutzes 
und der Lohnpolitik. Dr Hugenberg hat früher 
einmal den Vorſchlag gemacht, dieſen Aufgaben- 
kreis dem Wirtſchaftsminiſterium an⸗ 
zugliedern, und in Arbeitnehmerkreiſen iſt daraus 
einige Beunruhigung entſtanden. Dieſe Beunru⸗ 
higung iſt grundlos, denn eine Angliederung an 
das Reichswirtſchaftsminiſterium kommt nicht in 
Frage. Vielmehr iſt beabſichtigt, eine beſon⸗ 
dere Stelle, wahrſcheinlich ein Reichskommiſ⸗ 
ſariat für Arbeitsrecht zu gründen. Man hat 
auch ſchon von einem 


„Tarifamt“ 


Stellung des Kabinetts zu den drei 
großen Fragen der Verfaſſung, der 
Sozial. und der Wirtſchaftpolitik. 


Unter den erſten Titel fällt z. B. die Frage, ob 
mit dem Staatsnotſtand regiert werden 
ſoll und ob die Regierung beabſichtige, in Preu⸗ 
ßen die verfaſſungsmäßige Grundlage wieder 
herzuſtellen. Zur Sozial⸗ und Wirtſchaftspolitik 
möchte das Zentrum erfahren, ob das Siede⸗ 
lungswerk mit Nachdruck in Angriff ge⸗ 
nommen, ob das Arbeitsminiſterium ab⸗ 


Generalſtreiks ſind dieſe Herren doch 
ſehr vorſichtig geworden. 

Der Aufruf der Gewerkſchaften, kühles Blut 
und Beſonnenheit zu bewahren, iſt der Ausdruck 
der Kräfteverteilung, die heute in der Hand der 
nationalen Regierung konzentriert iſt. Wir ſind 
überzeugt, daß eine Regierung, der u. a. der 
Stahlhelmführer Seldte angehört, keine Po⸗ 
litik der „ſozialen Entrechtung der Arbeiter und 
Angeſtellten“ betreiben, ſondern daß ſie vielmehr 
beſchleunigt zur Beruhigung und Beſſerung der 
allgemeinen Lage Deutſchlands Maßnahmen 
treffen wird, die das ganze werktätige 
Volk ohne Unterſchied der ſozialen 
Stellung davon überzeugen werden, daß das 
marxiſtiſche Kampfwort von der „reaktionären, 
großkapitaliſtiſchen und großagrariſchen Konzen⸗ 
tration der Harzburger Front“ gegen die Ar⸗ 


beiterklaſſe eines der tbrichtſten Schlagworte] geſprochen. Die Ideen die jetzt verwirklicht wer 
dieſer Lage it — wir boten a Die Hei den follen, find jedoch umfaliender un: 

N ner: nſaroßzügiger und geeignet, auch jehe ſtark 
Männer, gegen alle Unkenrufe und Kampf“ die Intereſſen der Arbeitnehmer in Schuß zu 


nehmen. Dafür ſetzen ſich namentlich die führen- 
den nationaliozialiſtiſchen Kreiſe mit Entſchie⸗ 
denheit ein. Man nennt bereits 
Dr. Goerdeler als vorausſichtlichen 
Chef dieſes neuen Amtes. 


parolen, Volk und Reich zum wirtſchaft⸗ 
lichen Wiederaufſtieg, zum ſozialen 
Frieden und zum ſtaatlichen Aufbau 
ohne weitere innere und äußere Erſchütterungen 
führen werden! 


r 
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Der „Zwickel“ bleibt 


hängt noch von Verhandlungen mit ihm ab. Nach] men werden. Alle dieſe Fragen follen aber in 
Durchführung dieſer Neuorganiſation würden | aller Ruhe und Behukſamkeit durchberaten 
dem Reichsarbeitsminiſterium noch folgende Muf- werden. 
gaben verbleiben: 1 a 19 00 5 e wird außer 
De Kriens op e ber ; usfeld auch r Brauweiler von der 
Sozialper c OTN FR f 916 z Sr 19 61 De der Arbeitgeberverbände genannt. 
loſenverſicherung und die Arbeits⸗ in Wechſel im Präſidium der Reichsbank, 
loſenhilfe, der Arbeitsdienſt, die Ju ⸗ auf das nach einem Gerücht Dr. Schacht zurück⸗ 
gendbilfe und alle Fragen, die, wie z. B. das kehren soll gilt nach einer Aeußerung bon gie 
Werkiahr, mit ähnlichen Maßnahmen ver- ſtändiger Seite als „nicht akut“ Das „Berliner 
bunden find. Das Reichskuratorium für Tageblatt“ will wiſſen, daß Dr. Schacht der Poſten 
des Reichsfinanzminiſters angeboten worden ſein 
ſoll, doch habe er darauf verzichtet, 


Ob Dr Goerdeler das Amt übernim m 5 das Reichsarbeitsminiſterium hinübergenom⸗ 


dem 
würde 


Jugendertüchtigung, das bisher 
Reichsinnenminiſterium angegliedert iit. Berlin 
, Dienstag mit der vom Reichskommiſſar Bracht 
erlaſſenen Badepolizeiver ordnung und 
den dazu vorgelegten Anträgen. Angenommen 
wurde mit den Stimmen des Zentrums und der 
Nationalſozialiſten ein Antrag, der die Tene 
denz der Badepolizeiverordnungen billigt, dar⸗ 
über hinaus aber zum Ausdruck bringt, daß die 
Jorm dieſer Verordnungen nicht glücklich jei. 
Nicht gebilligt werden die Vorſchriften des Er⸗ 
laſſes über die männliche Badekleidung. Das 
Staatsminiſterium wird nach dem angenommenen 
verantwortliche Antrag erſucht, mit den übrigen deutſchen Ländern 
„ non iche in Verbindung zu treten, um eine einheitliche Nege- 
Reichsminister in möglichſt enger Zuſam men : lung der Badekleidung im Reichsgebiet zu erſtreben. 
arbeit mit dem Reichsrat die labilen Zu- Ein ſozialdemokratiſcher Antrag auf RL 
ſtände, unter denen das deutſche Volk und die bung der Badepolizeiverordnungen wurde a ge⸗ 
Wirtſchaft leiden, baldigſt wieder in normale lehnt. 


verfaſſungsmäßige Rahmen zurückleiten werden. 


Minister Frick vor dem Reichsrat 


Starke Einheit unter Wahrung 
der Länderrechte 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 31. Januar. Der Reichsrat hielt] Durchführung der Verfaſſung 
am Dienstag nachmittag eine Bolliipung ab, um 
die endgültige Entſcheidung über die neue 
Arzneitaxe zu treffen. Rei Zinnenminiſter Dr. 
Frick ſtellte fi dabei dem Reichsrat als neuer 
Vorſitzender vor. Miniſter Dr. ae gedachte in 
feiner Eröffnungsanſprache zunächſt feines Amts- 
borgängers Dr. Bracht. Dann erklärte er, ber- 
trauensvoll mit den Ländervertretern zuſammen⸗ e 
arbeiten zu wollen, da er als Bayer ſchon an ſich Reichsregierung aufnehmen will, gaben die Ver⸗ 
das nötige Verſtändnis für den födevaliſtiſchen 
Aufbau des Reiches habe. 

„Alles kann nicht von Berlin aus zentrali⸗ 
ſiert werden. Nach unſerer politiſchen Einſtel⸗ 
lung“, fuhr er fort, „wiſſen Sie, daß wir Ver. 
treter einer ſtarken Einheit des Reiches ſind, die 
unerſchütterlich ſein muß, um ſich der Angriffe bon 
außen wirkſam erwehren zu können. Das ſchließt 
nicht aus, daß den einzelnen Gliedern des Reiches 
die nötige Freiheit insbefondere in kul⸗ 
tureller Beziehung zu geben ift. Ich darf ver⸗ 
ſichern, daß Sie als Ländervertreter in dieſer Be⸗ 
ziehung Vertrauen in der Leitung ber Reichs⸗ 
geſchäfte haben dürfen.“ 

Der Miniſter teilte dann mit, daß der Reichs⸗ 
kanzler ſelbſt am Donnerstag fih dem Reichsrat 
vorſtellen werde. Die Reichsregierung wolle ehr⸗ 
lich das Beſte des deutſchen Volkes. In dieſer 
ungeheuren tzeit ſei eine ſtarke Regie ⸗ 
rung in Deutſchland zu notwendig. 

Der Vertreter der Preußiſchen Staatsregie 
rung, 


Miniſterlaldirektor Dr. Brecht, 


erinnerte im Namen des Reichsrates daran, daß 
der Reichsrat vor noch nicht zwei Monaten den 
Reichsinnenminiſter von Gahl verabſchieder und 
den Miniſter Dr. Bracht begrüßt habe. Wenn 
jetzt auch Dr. Bracht wieder ausgeſchieden fei, io 
werde man perſtehen, daß der Reichsrat als Kür. 
verſchaft unbeſchadet der Stellung der einzelnen 
Regierungen den raſchen Verbrauch an Reichs⸗ 
kabinetten nicht mit ungemiſchter Freude verfolge. 
Im Auftrage des Reichs rätes ſpreche er dem 
ſcheidenden Vorſitzenden Dr. Bra cht die beſten 


Angenommen wurde der Zentrumsantrag, 
im Intereſſe der Wenigſprecher auf die 


Berlin, 31. Januar. 
an den ſcheidenden Reichskanzler von Schlei⸗ 
cher folgendes Handſchreiben gerichtet: 


; „Sehr geehrter Herr Reichskanzler! 
Der bisherige Leiter der Preſſeabteilung der Ihrem Antrage um Entbindung von den 
Reichsregierung, Miniſterialdirektor Marcks, Aemtern als Reichskanzler und als 


verabſchiedete fih in der Preſſekonferenz von den Reichswehrminiſter habe ich durch den 
Vertretern der Preſſe. Ihnen inzwiſchen zugegangenen Erlaß ent- 


Tariffündigung 
beim Ruhrzechen⸗Verband 


[Telegraphiſche Meldung) 


den. Der Manteltarif wurde gekündigt, um 
die bisherige Urlaubs regelung, die am 
31. März d. J. abläuft, beizubehalten, d. h. das er⸗ 
mäßigte Urlaubsgeld für das Arbeitsjahr 1933/34. 
Die Kündigung des Lohntarifs verfolgt nicht 
fäliſche Steinkohlenrevier zum 31. 8. kündigt. bie la eng e ee 
N 1 A etzuführen, ſondern zielt auf eine u Di erun 
Son aeien in Ma bex Bebenneetenb oath Sea Tarioftemarin bei Ritni. Bak Tärzeingehne 
ne zur Zeit gültige Sohn ordnung gekündigt. beſonders ungünſtig liegende Zechen eine Ermä⸗ 
4 ay EN e e e ee e ic ao aun wee cue E rien 
f 8 i ' G wirtſchaftliche Angelegenheiten, 
Die Kündigung des Mantel- und Lohntarifs, e zalſp um dein i ER 572 
Wünſche aus. ; bie pon 155 155 e eee 11 N rn Bü breien e ak e 
Wir begrüßen in Ihnen“, fuhr Dr. Brecht zum fort politiſch ausgefclachtet e 
ee. 57 T 15 0 110 x 1 1 1 pr e a im Reiche in Verbindung N D ft fü digt icht 
à PARANES . gebracht werden wird, hat ſelbſtverſtändlich rein ordwe udigt n a 
Male einen Bayern an dieſem Platz. Wir ſichern gel ; 0 ' ; 

Ex daß der Rei N [i wirtſchaftliche Gründe: Es handelt ſich (Telegraphiſche Meldung) 
„Ihnen au, daß der Reichsrat trog aller poli⸗ um die Durchführung von Entſchlüſſen, die don] Düſſeldorf, 31. Januar. Die Nordweſtliche 
tilchen Gegen ätze im einzelnen in strenger por einiger Beit gefaßt wurden, und um Verhand- Gruppe hat den monatlich kündbaren Lohntarif 
Sachlichkeit mit Ihnen zuſammenarbeiten wird. lungen, die auch im vorigen Jahre um die gleiche entgegen vor einigen Tagen von gewiſſer Seite 
Wir haben den Wunſch, daß ſie als der für die gehegten Vermutungen nicht gekündigt. 


Die Mitglieder des neuen Kabinetts 


„Das Kabinett Hitler hat aus den beiden 
vorangegangenen Regierungen fünf Perſönlich⸗ 


Eſſen, 31. Januar. Der Zechenverband 
Eſſen hat den beteiligten Bergarbeiter Organi⸗ 
jationen mitgeteilt, daß er den bisherigen Rah. 
mentarifvertrag für das Rheiniſch⸗Weſt⸗ 


gemeinſamen Front 
und Nationalſozialiſten, die ſogenannte Harz⸗ 
burger Front. 

Wenn die oberſchleſiſche Zentrumspreſſe Hare 
genberg 1856 geboren, ihn alſo heute 77 Fare 
alt fein läßt, jo hat fie dem deutſchnationalen 
Führer fait 10 Jahre zuviel gegeben, denn Hugen⸗ 
berg ſteht heute im 68. Lebensjahre (geb. 1865): 


Franz Seldte, 


Mandat im Reichstage inne. Im Jahre 1930 
2 yí e übernahm Dr Frick in Thüringen das 
eiten übernommen, nämlich den Vizekanzler[ Miniſterium des Innern und wurde 
bon. Papen, den Reichsaußenminiſter von von feiner Stellung als Oberamtmann in Mün⸗ 
Neurath, den Reichsfinanzminiſter Schwe chen auf feinen eigenen Antrag entbunden. Nach 
rin von Kroſigk, den Reichsverkehrs⸗ ſeinem Sturz durch ein Mißtrauens⸗ 
miniſter Eltz von Rübenach und den Reichs⸗[votum kehrte er nach München zurück und 
kommiſſar für Arbeitsbeſchaffung Dr Gereke. übernahm wieder feine frühere Beamten. 
„Die Perſönlichkeit des neuen Reichskanzlers ſtel lun g. neue Reichsinnenminiſter iſt 
ift durch die Rolle, die ieit langem Vorſitzender der nationalſozialiſti⸗ 


Adolf 9 itler ſchen Reichstagsfraktion. 


Geheimer Finanzrat 

ſeit Jahren im politiſchen Leben Deutſchlands 
ſpielt, bekannt. Adolf Hitler wurde am dr. Alfred Hugenberg, 
20. April 1889 als Sohn eines Zollbeamten in Bi ; 

rannau am Inn (Überöfterreich) geboren, der Führer der Deutſchnationalen 
wo er bis zum Tode feiner Eltern die Reg! Volkspartei, der im neuen Kabinett das 
ſchu le beſuchte, um fih dann zum Baumeiſter des an ek wii erium und 
auszubilden. 1912 ging er nach München, wo das Miniſterium für Ernährung und 
er am zweiten Mobilmachungstage 1914 ein Ge⸗ Landwirtſchaft inne hat, wurde am 
iuh an das Bayeriſche Kriegsminiſterium um 19. Juni 1865 in Hannober geboren, er 
Einſtellung als Kriegsfreiwilliger ride ſtudierte die Rechtswiſſenſchaften und 
promovierte in Straß 


tete. Den Krieg machte er von Oktober 1914 bis : 7 
Oktober 1918 an der Weſtfront mit, wo er rer pol. 189 bis 1899 war er bei der An⸗ Italien u ſpäter nach dem Weſten. Na 
ih, das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erwarb. Im [ſiedlungskommiſſion in Poſen tätig, dem Uuſturz bemühte er ſich um die Sammlung 
März 1919. nahm er an der „Bekämpfung der wurde 1900 Verbandsdirektor der Raiff⸗ der ehemaligen Frontſoldaten. Im Dezember 
Räteregierung in München teil und trat dann eiſengenoſfenſchaft und Direktor der neu et- 1918 gründete er in Magdeburg feine Ber⸗ 
der „Deutſchen Arbeiterpartei“ bei, die damals richteten Landesgenoſſenſchaftsbank, 1903 trat er einigung von Frontfſoldaten. Aehn⸗ 
nur aus ſechs Perſonen beſtand. Er übernahm für einige Jahre wieder in den Staatsdienſt liche Vereinigungen in anderen Städten, die inə 
die Führung dieſer Gruppe. Nach dem Hitlers als Vortragender Rat im Preußiſchen zwiſchen entſtanden waren, ſchloſſen ſich 1919 zum 
utſch am 8. 11. 23 in Münchener Bürgerbräu⸗ Finanzminiſterium ein. 1907 aus dem Staats- Stahlhelm, Reichsbund der Frontſoldaten, zufam⸗ 
keller, wo er die Berliner Regierung für abge dienſt wieder ausgeſchieden, wurde er zunächſt men; an die Spitze trat Seldte. 
IE a gme en una, ein⸗ An 11 15 5 a 9090 511 ut DE 6 i 
45 Mre, wurde er verhaftet und am Frankfurt a. M, 1909 Vorſitzender des Di- 
1. 4. 1924 zu fünf Jahren Feſtung verurteilt. Er | rektoriums der Friedrich⸗Krupp⸗ AG. in Hermann Derin 8, 
erhielt nach Ablauf Jahres Strafunter⸗Eſſen. In dieſer Stellung verblieb er bis zum Präſident des Reichstages, im neuen 
31. Dezember 1918. Im Januar 1919 wurde er Kabinett Reichsminiſter ohne Geſchäftsbereich, 
vom Wahlkreis 8 (Vojen) in die National ⸗ R miſſar für den L 
verſammlung gewählt, wo er ſich der Frak⸗ 


brechung mit einer Bewä hrungsfriſt von 
vier Jahren. 
Der neue Reichsinnenminiſter tion ber Denen e due ſchloß 
ion der Deutſchnationalen Volkspartei anſchloß. 
Dr. jur. Wilhelm Frick Seit dieſer Zeit ift er ſtets Mitglied des 
; $ Reichstages geweſen. Parteivorſitzender 
wurde am 12, 3. 1874 als Sohn eines Volksſchul⸗ wurde Hugenberg bei der Vertretertagung 
lehrers in Alſenz (Pfalz) geboren. Nach dem der Partei am 20. Oktober 1928. Die Kämpfe wurde er Q 
Beſuch des Eymnaſtums in Kaiferslauternſ mit Graf Weſtarp und Treviranus führ⸗ er 
ſtudierte er Rechtswiſfenſchaft. Nach der ten zu einer Abſplitterung von der Partei. Hugen. F 
berg kämpfte gegen den Poungplan und für 
die Auflöſung des früheren Wreubilden 


Revolution betätigte er fih in der Politik als 
Landtages und um die Herſtellung einer 


neuen Kabinett das Amt des Reichsarbeits⸗ 
miniſters übernommen hat, wurde in 
Magdeburg am 29. Juni 1882 als Sohn eines 
Fabrikbeſitzers geboren. Frühzeitig übernahm er 
das ee erk ſeines Vaters. Im Selt- 
kriege kämpfte er vom Auguſt 1914 bis zur 
Somme Schlacht im Jahre 1916 als 8 
einer Mtaihinengewegzfompagnie an der Weit» 
front; an der Somme verlor er feinen 
linken Arm, war dann bis April 1917 im 
Lazarett und darauf bis Oktober 1917 in der mili⸗ 
täriſchen Stelle des Auswärtigen Amtes, 
wo er u. a. politiſche Aufträge im Auslande zu 
erfüllen hatte Im Oktober 1917 kam er als 
Führer eines Film- und Nachrichtentrupps wie⸗ 
burg zum Drier an bie Feon t und awar zunächſt dach 
n 


geboren; er 


Sec 


Anhänger und Parteigänger Adolf Hitlers. 
Seit der zweiten Wahlperiode 1924 hat er ein 


der Erſte Bundesführer des Stahlhelms, der in 


Badehoſen⸗Verordnun 
für das ganze Reich? 


In abgeänderter Form — Auf Wunsch des Landtagsausschusses 


(Telegraphiſche Meldung) 


n, 31. Januar. Der Hauptausſchuß] Reichsre ierung dahin einzuwirken, 
des Preußiſchen Landtages beſchäftigte ſich am Teleph 1 8 4 


wenigſtens weſentlich ermäßigt werden. 


In einem Antrag der nationalſozialiſtiſchen 
Fraktion wird das Staatsminiſterium erſucht, eine 9 
genaue Aufrechnung der „aus dem Deutſch⸗ 


tums Fonds“ perausgabten Gelder für die 


Rechnungsjahre 1932/33 dem Landtage vorzu⸗ 1 


legen. Insbeſondere follen die Gelder und ihre 
Verwendung unter namentlicher Aufführung der 
Empfänger für die Provinzen Nieder. und 
Oberſchleſien kenntlich gemacht werden. In 
der Begründung des Antrages wird gejagt, daß 
erhebliche Gelder, die beiden ſchleſiſchen 
Provinzen zugute kommen ſollten, Par- 
teien und Organiſationen unter der 
Begründung zur Bekämpfung von ſtaats⸗ 
feindlichen Organiſationen“ zuge 
floſſen ſeien. 


Hindenburgs Dank an öchleicher 


[Telegraphiſche Meldung) 
Der Reichspräſident hatſprochen. 


Für die von Ihnen in langen ihid. 
ſalsſchweren Jahren in Krieg und Frieden 
dem Vaterlande geleiſteten Dienite, insbeſondere 
für Igre Arbeit als Reichs wehrminiſter 
und Reichskanzler, ſpreche ich Ihnen im 
Namen des Reiches wie eigenem Namen meinen 
aufrichtigen Dank aus. Ihrem erfolgreichen 
Wirken für den Aufbau der neuen dents 
ſchen Wehrmacht werde ich ſtets mit bejon 
derer Anerkennung gedenken. 


Mit den beiten Wünſchen für Ihr Wohi- 
bin ch und mit kameradſchaftlichen Grüßen 
in 1 

Ihr ergebener 


gez. von Hindenburg.“ 


In ähnlicher Weiſe hat der Reichspräſident 
auch den anderen ausgeſchiedenen Mitgliedern der 
Reichsregierung ſeinen Dank für die ge⸗ 
leiſtete Arbeit ausgeſprochen. es 

Der gut Reichspräſident empfing den ſchei⸗ 
denden, Reichskanzler und Reichswehrminiſter 
von Schleicher in Abſchiedsaud ien z 


Hitlers dank 


Reichskanzler Hitler veröffentlicht im „Völki⸗ 
ſchen Beobachter“ eine Erklärung, in der er den 
Mitgliedern ſeiner Partei dankt, daß ſie es 
durch ihre Treue erreicht haben, ihn durch Reichs⸗ 
präſident von Hindenburg zum Kanzler 
berufen pu fajon Er verweiſt dann auf die 
Größe der Aufgabe, die jetzt vor ihm liege 
und gelöſt werden müſſe. i 15 


Eſſen, 31. Sannar, Der Polizeipräſident het 
die Dienstagausgabe des kommuniſtiſchen „Ruhr⸗ 
echo“ beſchlagnahmt. 


— —ͤ— — — — — 


in 


im Flugweſen 
2 nach Deutſchland wieder zu⸗ 


Mn chef beſuchte er die Univerſität 
München, wo er Geſchichte, Nationalökonomie 
und Soziologie ſtudierte. 


tionalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei in 
den Reichstag gewählt, ſeit 1932 war er deſſen 
Präsident. 


von Blomberg 


General von Blomberg ſteht im 55. Le⸗ 
bensjahre. Ein gebürtiger Pommer, wurde er 
im Kadettenkorps erzogen und wurde 1897 Leute 
nant im Infanterieregiment 73 in Hannover. 
Schon im Jahre 1911 trat er in den General- 
ſtab ein. Während des Krieges war er zunächſt 
Generalſtabsoffizier der 19. eſervediviſion, kam 
dann im Jahre 1916 zum 18. Reſervekorps und 
zu März 1917 zum Generalſtab der 7. Armee. 
Nach 5 des Krieges wurde er in das 
neue Reichswehrminiſterium berufen. 
Im Mai 1920 wurde er Chef des Generalſtabes 
der Brigade Döberitz und ein Jahr ſpäter 
Chef des Stabes der 5. Diviſign in Stutt- 
gari. Anfang 1925 kam ex als Chef der Heeres. 
bildungsabteilung ins Reichswehrminiſterium 
zurück. Am 1. April 1927 wurde unter gleich⸗ 
5 Beförderung zum Generalmajor zum 

hef des Truppenamtes ernannt, 

Am 1. Oktober 1929 wurde vom Bloms 
berg Kommandeur der 1. Diviſion und Befehls- 
haber im Wehrkreis I Königsberg. Außer⸗ 
dem wurde er zu dieſem Zeitpunkt Generalleut⸗ 
nant. Im Oktober 1930 ging General pon Blom. 
berg im den Kommando auf die Dauer 
bon zwei Monaten zur Armee der Vereinig⸗ 
ten Staaten, um die nach dem Weltkriege 
angebahnten Beziehungen zwiſchen der amerika⸗ 
niſchen Armee und unferer Reichswehr zu bere 
tiefen. In letzter Zeit war er als Sachverſtän⸗ 
diger der deutſchen Delegation der Genfer Ab- 
rüſtungskonferenz tätig. ER 


daß die $ 
ongrundgebühren abgeſchafft oder 


deulſhe Morgenho Ir. 32 | | | 1. Februar 1933 


Das Reich der Frau 


oder eine Schmuckagraffe anbringen kann. Be- 


nützt man ſie als Ergänzung zu mehreren Klei⸗ 
dern, (und wer täte das nicht?) ſo werden an 


Der Hut kriegt einen Schubs! 
Stelle der Verzierung kleine handgeſchürzte Oeſen 


Diesmal erſcheint der Uebergangshut Aktuell ift au enblicklich der Scheitel mit nur 
wieder aus een Und wer bislang auszu- je einer Welle über 5 Schlafe und ganz wenig an Dan durch die jeweils eine Jeder oder 
ſetzen hatte, daß Strohhüte und Strohverzierun. Lockengekräuſel, das nach dem Hinterkopf verläuft.) andere n chmückende Beiwerke“ ſich mühelos befe- 
gen nicht zu Jaunartemperaturen gehören, erfährt] Eine ausgezeichnete Haartracht auch für ie ſtigen laſſen. 
zenugtuung. Die Farben dieſer Uebergangshüte Damen, die dem kurzen Haarſchnitt abhold ſind. Am beliebteſten werden kleine, zuerſt formloſe 
richten ſich nach der Ueberkleidung oder] War doch alles, was mit Tritonlocken zuſammen⸗] Seidengebilde fein, die durch die Hand der Trä⸗ 
nach der jeweiligen Kleidfarbe. So zeigen viele hängt, nicht recht zeitgemäß. Der Kopf der neuen i tit Ei willigkeit erfah Man 
Modeſchaffenden Seidenhüte aus dem Material Ruf enkappe ift nicht höher als der Rand, und gerin erit Eigenwilligkeit erſab ren, g 
des Kleides und andere im Ton des Mantels oder wer fie aus nn Seide oder aus farbigem | lebt tie alle recht tief über das rechte Ange. 
des Koſtüms, und immer muß man feſtſtellen, daß Material zu beſitzen beliebt, wird ſie übereinſtim⸗ Ein Gegenſtück dazu ift das ſogenannte „Jäger⸗ 
mend kleidſam finden, weil man ſowohl rückwärts hütl“ mit vorn heruntergeklapptem und rückwärts 
eine hochſtehende Feder als vorn ein Schleifchen! hochſtehendem Rand. 


„Wirf Gold und Silber über mich“ 


Angefangen hat die große Mode der Me ja gewiſſen Fülle geben. Umgekehrt kann man 
tallverwendung eigentlich in unſeren Woh- I durch eine vertikal geſetzte Knopfreihe eine zu 
nungseinrichtungen Ueber alles Erwarten ſchnell] breite Fläche (Rücken oder Prut) teilen oder 
hat man ach an die anfangs mit ſo viel A leh⸗ ſchmaler erſcheinen laſſen. Solch kleine „gilt“ an= 
nung bedachten Stahlmöbel gewöhnt, wie zuwenden, das gehört nun einmal zur Toilet⸗ 


auch an die metalliſch glänzenden Gebrauchs⸗[tenkunſt jeder geſcheiten Frau, und man 
und Ziergegenſtände, und ſo empfand man es idon | braucht ſich ih 


Der Hausarzt rät: 


Hygieniſche Frauenkleidung 


Man zerbrach ſich ſchon vor Jahren den Kopf 
über die Durchläſſigkeit, die Wärme, die Benetz⸗ 
barkeit, das Gewicht der verſchiedenſten Stoffe. 
Das alles ſind Fragen, die heute unbedingt in den 
Hintergrund getreten ſind. Man kennt heute nur 
ein Gebot für einen Stoff: die Möglichkeit der 
ungehinderten Hauttätigkeit. Davon 
hängen Atmung, Verdunſtung, Schweißabſonde⸗ 
rung, die geſamte natürliche Wärmeregulierung 
der Haut ab. Von dieſem Geſichtspunkt aus be- 
trachtet, läßt die moderne, ſportliche Frauenklei⸗ 
dung die Heilwirkung der Sonne, des 
Lichtes am meiſten ausnutzen. Denn hier ſind 
Hals und Arme faſt immer frei von läſtiger 
Kleidung. Auch die Unterwäſche kommt die⸗ 
ſen Beſtrebungen weiteſtgehend entgegen. Wolle 
wird nur noch in den ſeltenſten Fällen getragen. 
Sie iſt zwar ein guter Wärmeſchutz, übt aber auf 
empfindliche Haut einen Juckreiz aus, der die 
Verſtopfung der Poren fördert. Daß damit natür- 
lich die Hautatmung gehindert wird, liegt wohl 
klar auf der Hand. 


rer nicht zu ſchämen; im Gegenteil, 
als Selbſtverſtändlichkeit, als die Metallmode der Trä erin des Kleides geben iie das angenehme 
auch von den Schöpfern der Damengarde⸗ 6757 es guten Ausſehens und den übrigen die 


robe aufgenommen wurde, um mit ihrem] Ge egenheit, etwas Hübſches zu ſehen. 0 9 85 3 
Schimmer und Glanz die Frauenwelt zu dieren. Daß die wieder ſchmal gewordene Taille der Die Strümpfe mo antaa amal heute w 
ide e neh mee pen e bena e gab on | Samen, Bie Hein ee na Ben Bee gab p te ape den i 
öfters Zeiten, in welchen die Frauenklei ung ai Frau wieder Geltung verſchafft, auch den Gür = unter ein Strumpfgewebe legte, ſich in ganz kurzer È 


tel im Gefolge haben würde, war nur logiſch, 


mit glänzenden, kleinen Spieg chen ausgeſtaktet und daß er gleichfalls metalliſch glänzen 
wurden. Aber heute ift ein ungewöhnlich ſtarkes will, ganz ſelbſtverſtändlich. Kettenglieder aus 
les, was blinkt und Metall, n enar übereinandergelegte Metall- 

teilchen, zu Zöpfen geflochtene Metallfäden und 
andere Kombinationen mit Metall u en 
die ſchlanken Frauenkörper, und hübſche Schnallen 
aus Metall werden vorn und hinten am Gürtel 
befeſtigt. Am Abend ſieht man in metalliſ leuch⸗ 
tenden Pailletten aller Größen und vieler Farben 
die ea des Lichts der „Beide ſich brechen, 
; enge der Armbänder, Halsketten und 
Kolliers aus Alen be Gold und Silber hat 
wirklich ſchon einen Höhepunkt exreicht. re 
dekorative Wirkung iſt derart verführeriſch, daß 


Zeit ſchwarz färbte Unter der Männerkleidung y 
dagegen blieb es vollſtändig unbeeindruckt. Ueber 172 
die runden Strumpfbänder ſollte heute i 
wirklich jede Frau hinaus fein. Und doch wird i 
hier immer noch unendlich viel geſündigt. Man 
bedenkt viel zu wenig, daß ſie bedeutend den Blut⸗ 
kreislauf ſtören und ſogar die Bildung von 
Krampfadern fördern. Gummihalter ſollte 
man niemals direkt auf der Haut tragen. Außer⸗ 
dem muß ſtreng darauf geachtet werden, daß der 
Gürtel nur ſeitlich auf den Beckenſchaufeln auf- 
liegt und niemals in die Lendenwirbelſäule ein⸗ 
ſchneidet. Zu leicht ſtellen ſich ſonſt Kreuzſchmer⸗ 
zen ein. - 
Mit allen Kräften aber ſollte ſich jede Frau 
cge das Korſelt ſtemmen. Bedeutende 
elehrte haben den Rückgang in der Blutarmut 
nur hauptſächlich auf das Verſchwinden des Kor- 
fens zurückgeführt. Durch das Tragen eines Kor⸗ 


Stahl und Silber, Gold und itter, ja, ſogar 


zuſtellen. Was einem dabei zuerſt ins Auge 0 


ind imſtande, aus einem 

1 emes zu machen, das Freude bringt, 
owohl der Trägerin, als auch dem betrachtenden 
Auge. Könnte man ſich für ein kleines erſey⸗ 


Oben: Vorn heruntergezogenes Seidenhütchen mit 
rückwärtiger Schleife. diik Es 
Links: Modefriſur für das Frühjahr. 

5 Rechts: Verkleinerte Ruſſenkappe mit rückwär⸗ 
tiger Feder. 


lich verarbeitetem Metall ſind auch viele Schuh ⸗ 

ſpangen, von denen einige ſich ſogar einen par 
eſu 

haben. Metallfarben ſind auch vielfach die kleinen 

Schmuckfederchen auf DER, und aus Me- 

walten gemacht, die 


trotz aller Modegeſetze keine Neigung zur Stan⸗ 
dardiſierung beſteht. Die erforderlichen Ei el- 
heiten werden jo individuell aufgefaßt, daß der 
ſelbſtgearbeitete Seidenhut mit glei⸗ 
Kan Recht neben dem fertig gekauften beſtehen 
Ann. N TIER = Ç 

Nur die Maße find zu beachten. Und wegen 


etts wird auf jeden Fall die Leber einge⸗ 
nürt. Und das hemmt natürlich die Blut- 
bildung. Man kann unter einem Abendkleid ge⸗ 
legentlich ein feſteres Mieder tragen, da es ja dann 
usnahmefälle find. Ein nicht zu unterſchätzender 
Vorteil in der heutigen Frauenmode iſt ſchließ⸗ 
lich noch das kurze Haar und die damit verbun⸗ 
dene Hutfreiheit. Gerade für den Kopf iſt 
eije ungehinderte Ausdünftung unbeſchreiblich # 
wichtig. T 


darſtellt. Aber felten oder nie war die Geſtalt 
In der er fih barbot, fo vielfältig, fo lockend und 
ſo erreichbar für alle Börjen. — Auf den erſten 


8 die N ſind lbwandlungen, und man wird ge bald auch 
ihrer Winzigkeit iſt dieſes Haupterfordernis viele bunte Emailleknöpfe ſehen, deren 
beſonders ſchwierig anzupacken. Die Ru fen-! Farbe mit derjenigen des Kleides übereinſtimmen 
müge, die bei allen jüngeren Damen beliebt muß. — Knöpfe dienen aber nicht nur zur Zierde 
war, hat die augenfälligſte Doſierung zur Nied⸗ eines Kleides, i können auch durch die Art de 
lichkeit erfahren, denn aus Seide gearbeitet, iſt[ Verwendung ſehr viel dazu beitragen, ein kleines ielleicht bil \ b 
fie natürlich noch leichter als ehedem, in ihren! Manko der Geſtalt zu korrigieren; z. B. wer⸗ den Vorpoſten für künftige ſieben fette Jahre mit 
Konturen noch weicher und ſchmiegſamer und] den etwas zu ſchmale Schultern durch einige] ihren ſchon an neuen „Glanz“ aſſimilierten 
darum nur denen anzuraten, die fih zur mo- richtig plazierte Knöpfe breiter erſcheinen, und] Kleidern. 

diſchen, knappen, wenig gewellten Friſur bekennen. einer zu zarten Büſte kann man den Anſchein 


gefühle; vielleicht bildet dieſe ſchimmernde Mode —•&ſw ö ꝛq·— 

Neue Hüte. Einen Ausblick auf die Hutmode 
im Frühjahr gibt das neue Heft von „Sport im 
Bild“. Außerdem Abendkleider, Faſchingskoſtüme, 
Eugenie Buchwald. Herrenmode. Ueberall für 1,50 Mark. 


e. - — o 
Zarte Pc | 
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; Er hörte auch wirklich, daß ſogleich nach feinem j dies alles nicht lange dauern konnte, ſondern bald Tür ſtehen, denn heute mußte er doch unbedingt 
fi Il 4 ich ° 7 Abgang drinnen das Du in Gebrauch kam und mit Juſtus Freilaſſung ein Ende nehmen mußte. hören, was drinnen verhandelt wurde. 
1 u er 1 fige daß nach ein paar Worten von Spionage und Und wirklich ſagte der Doktor Simon Bach Die Schritte Bachs gingen wieder drinnen hin 
Landesverrat beide zu lachen begannen und wei⸗ eines Abends: „Na, Donner, morgen werden wir und her, es trommelte leiſe an den Fenſterſcheiben, 
49) Roman von Karl Hans Strobl a: mehr vom Dorf und den alten Zeiten nyieren Sono mann mie ee Fy 1 nn abe e 1 Richter lagen 
Ä j ; ie Rede war. 1 } taatsanwalt hat mir ſchon gejagt, daß er die, uſtus, ich habe geglaubt, dir heute mitteilen zu 
Laie Serge 8188 e arer So blieb es auch weiterhin, der Unterfuchungs- Akten morgen zurückſchickt, er findet keinen können, daß du enklaſſen biſt — aber .. . es A 
Abteilung Romanvertrieb, Leipzig. richter Bach ließ ſich den Häftling Saltzenbrod Grund, eine Anklage zu erheben Aa etwas dazwiſchen gekommen.“ 
í : täglich vorführen, und das Verhör dauerte ftune| Und als er das Bedauern auf Donners Ge⸗ Dazwiſchen gekommen, dachte Donner, was in 
Der Herr Meie hatte ſchon den | denlang, aber es war offenbar ein ſehr vergnüg- | fiht gewahrte, fügte er lachend hinzu: „Mir aller Welt konnte dazwiſchen gekommen ſein. Und 
Akt vor ſich an dem Tiſch liegen und ſah dem liches Verhör, bei dem viel gelacht wurde, und ſcheint, es tut Ihnen leid, daß wir den Salben- dann ſagte der Richter wieder: Es iſt eine neue 
Eintretenden geſpannt entgegen, und als Juſtus wenn der Kerkermeiſter auch nicht drinnen blei- | brod 010 länger dabehalten können. Sie ſind Anzeige gegen dich bei der Staatsanwaltſchaft 
nei eil in 905 Aan 81 1 ß ge a 9 55 1 E 195 1 5 Bi near ein Egoiſt, mein lieber Donner!“ ee Eine e Br Senf 
warf der geſtrenge Herr den erit in, daß die auf daß die beiden ni etwa gejtört würden. So „Jawohl, Herr Unterſuchun Zrichter!“ ſagt Juſtus ſagte nichts, er wartete offenbar ebenſo 
Spitze abbrach und jagte:, „Alſo Juſtus Saltzen⸗ | viel wußte der alte Donner jetzt jhon, daß es um der Aer ne b e e, fie apte wie Donner darauf, zu erfahren, was für eine Ane 
brod, biſt du es wirklich? lachen, und der Juſtus lachte auch, als ihm Don⸗ zeige das wäre. 
Juſtus blieb beſcheiden Jack und ſagte bloß: 
„Und du biſt der Simon Ba 12 


— — 


Juſtus' Sache gut ſtand, es war nicht einmal 
nötig, Zeugen einzuvernehmen, die Haltloſigkeit 
der Anzeige ging ſchon aus den Erhebungen der 
Gendarmerie hervor. Gut genug kannte der 
Kerkermeiſter ſeinen Simon Bach, um zu wiſſen, 
daß, wenn auch nur der Schatten eines Verdach⸗ 
tes auf dem Häftling ſich hätte behaupten können, 
ſeine Freundſchaft nichts über ſeine Pflicht ver⸗ 
mocht hätte. Aber das war es ja: welche Dumme 
heit, einem aus Donners Dorf nachzuſagen, daß 
er ein preußiſcher Spion ſei, wie hätte ein preußi⸗ 
ſcher Spion in Donners Dorf kommen ſollen? 
Für den Kerkermeiſter brachten dieſe Tage 
ſeiner Seele eine lang erſehnte Erquickung, 
Juſtus' Gegenwart wirkte auf ihn wie ein Früh⸗ 
lingsregen an durſtiges Land. Es ſproß und 
keimte allenthalben von vergeſſenen Erinnerungen, 
von wehmütigem oder heiterem Gedenken an 
ſchöne junge Zeiten. Inmitten des grauen Hauſes 


ner im Vertrauen mitteilte, daß er morgen nach „Ja“, ſagte Bach drinnen, es ift wohl das 
Haufe entlaſſen werden würde, und dann machte Merkwürdigſte, was mir noch je untergekommen 
Frau Kathi ein Abſchiedsmahl, das war fo üppig, iſt. . . er ſchien ſich noch immer nicht entſchließen 
daß man es nur mit Mühe insgeheim auf Juſtus zu können, damit herauszurücen. REN 
Zelle bringen konnte. Und dafür mußte Juſtus Aber jetzt hörte Donner den Juſtus mit einer 
verſprechen, daß er die Frau Kerkermeiſterin in ſeltſam gepreßten Stimme fragen: „Ich bitte dic 
ihrer Wohnung beſuchen würde, ehe er das graue ſag mir doch gleich was wieder los itt 
Haus verließ. „Nun ja“, fuhr der Unterſuchungsrichter drin⸗ 
Aber als Simon Bach am nächſten Morgen den auf, „alio, es ift die Anzeige eingelangt. daß 
Auftrag 5 hr Salgenbradg daruf Bi gar nicht Juſtus Saltzenbrod biſt, ſondern 
ren, da war fein Geſicht gar nicht jo heiter, wie eie eee. = 
das eines Menſchen, der Bach anderen eine frohe Das war wirklich auch für Donner das Sonder- 
Kunde mitzuteilen hat. Er ſah verdrießlich und barſte, das ihm je vorgekommen war; er hätte 
nachdenklich aus, ging mit auf den Rücken geleg- laut auflachen mögen, wenn er nicht zur gleichen 
ten Händen im Zimmer auf und ab, blieb am Zeit ſo zornig geworden wäre. O. er konnte ſich 
Fenſter ſtehen und trommelte an den Scheiben, ganz gut vorſtellen, daß jetzt Juſtus ein Geſicht 
blätterte dann wieder offenbar ungehalten in den machte als ſei er aus den Wolken gefallen. Daß 
t f i itten | i Akten, die er auf dem Tiſch liegen hatte, und er ſchwieg, war nicht zu verwundern, was hätte 
war ein geheimes Einverſtändnis da zwiſchen dem machte den Eindruck, als habe es ihm irgendwie er dazu fagen follen? 
Richter, dem Häftling und dem Schlüſſelgewaltie] die gute Laune verhagelt. „Ich kann nichts tun,“ fuhr Bach fort, „als 
en, und Frau Kathi gehörte als vierte dazu und f d dich hierzubehalten. Die Staatsanwaltſchaft ver» 
Betátigte ih mit allerhand erfreulichen Aufmerk⸗ „Na, holen Sie den Saltzenbrod!“ ſagte er fangt die Unterſuchung, jeder Blödſinn genügt ja 
ſamkeiten für die Aufbeſſerung von Saltzenbrods ſchließlich kurz. dazu.“ Es war ihm anzuhören, wie wütend er 
Speifezettel, denn er war ja nicht in den allgemei- O weh, da war gewiß etwas Unangenehmes ge war. 5 
nen Bann über die Heimat inbegriffen, ſondern ſchehen, das war Bach anzumerken, aber Donner „Daß einer Feinde hat,“ begann Bach nach 
im Gegenteil durch Einſicht und. Gerechtigkeit Tont Aa beim beiten Willen nicht vorſtellen, einer Weile wieder, „die ihm gerne Ungelegenhei⸗ 
über ſie erhoben was ſich zugetragen haben könnte, Beklommen ten bereiten, das kommt ja vor Aber das da . 
Wenn Juſtus vom Verhör kam, ſo nahm fih | ſchloß er die gelle auf, und als ihn Juſtus ver⸗ das da! Sag einmal, wie lebſt du mit deiner 
ihn noch Donner vor, um mit ihm über das Dorf gnügt fragte, konnte er nur verlegen lächeln. Frau?“ 
zu ſprechen. Juſtus war nach jeder ſolchen Unter ⸗ Der Doktor Bach ſah den Juſtus Saltzenbrod Die Stimme Juſtus' ſchien einen helleren und 
redung müde, als habe er eine ſchwere Arbeit auch fo eigentümlich an, als Donner mit ihm ein⸗ freudigeren Klang zu haben, als er antwortete: 
trat, daß es dem Kerkermeiſter gergdezu bang ums „Im beſten Einvernehmen. Es hat noch nie, Zank 


hinter ſich, aber das half ihm nichts, er mußte > 15 e 
auch noch dem Kerkermeiſter Rede ſtehen, bis er] Herz wurde. Er mußte auf einen Wink des Rich- zwiſchen uns gegeben — ſeit Gee 


um Schonung bat. Es war nur betrüblich, daß ters das Zimmer verlaſſen, aber er blieb an der 


Dann ſchwiegen alle beide eine Weile und 
ſchauten einander nur immerfort an, aber obwohl 
keiner ein Wort ſprach, war es doch ſo rührend, 
daß dem Kerkermeiſter die Tränen in die Augen 
traten. Ja, da konnte man ſehen, die Heimat, 


weiß Gott ... jetzt waren drei aus demſelben 
Dorf beiſammen, ein Richter, ein Kerkermeiſter 
und ein Häftling, aber doch aus demſelben Dorf! 
Heiß quoll es aus Donners Augen, und der Ofen, 
das Fenſter, die Aktenſchränke, der Schreibtiſch 
und die beiden Männer, alles verlor ſeine eſten 
Umriſſe und floß langſam ineinander über. 
Endlich aber begann der Mann am Schreib⸗ 
tiſch wieder: „Nehmen Sie Platz! Ich habe einige 
Cie gn an Sie zu richten. Sie wiſſen, warum 
ie hier ſind?“ 

Dia merkte der Lerkermeiſter: das Du vorhin 
hatte der Simon Bach geſagt, und das Sie, das 
ſagte jetzt der Herr Unterſuchungsrichter, und ſo 
war es auch in Ordnung, weil doch das Geſetz 
keine perſönlichen Bekanntſchaften kennt und weil 
noch eine Amtsperſon zugegen war: Darum 
raſſelte jetzt der Donner ein wenig mit ſeinem 
Schlüffelbund und machte auf fih geziemend auf- 
merkſam, damit er binausgeſchickt würde und die 
zwei miteinander allein wären. Aber er ging 
nicht gleich ganz fort, ſondern blieb noch eine 
Weile vor der Tür ſtehen, das konnte ihm nie⸗ 
mand übelnehmen, weil er ja doch ſozuſagen dazu 
221 55 und nur desbalb draußen war, damit die 
brinnen nicht auf ihn Rückſicht nehmen müßten. 


Am 31. Januar verschied nach kurzem, schwerem Leiden unser 
geliebter Vater, Großvater, Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der 


Kaufmann Alfred Immerwahr 


im 65. Lebensjahre. 


Im Namen der Hinterbliebenen: 


Else Perl, geb. Immerwahr 
Dr. Paul immerwahr, Polizeimedizinalrat 
Martin Perl, Land- und Amtsgerichtsrat. 


Beuthen OS, Gleiwitz, den 1. Februar 1933, 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 2. Februar 1933, nachmittags 


3 Uhr, von der Leichenhalle des jüdischen Friedhofs in Beuthen aus statt, 
Von Beileidsbesuchen und Kranzspenden bitten wir abzusehen. 


Statt Karten! 


Für die zahlreichen Beweise inniger Teilnahme 
anläßlich des Heimganges meines ‚lieben Mannes, 
unseres guten Vaters, sprechen wir hiermit unseren 


herzlichen Dank ... 
Beuthen OS., den 31. Januar 1933, 
Fran Gertrud Schere, geb. Haase 


nebst Kindern. 


Ab 1. Februar wieder im 


, Beuthen OS. 


Das allseits beliebte Künstler-Orchester 


| Das Film-Ereignis 1933 | H.0.Kaharett 


GLEIWITZ 


Das Programm der Prominenten 


Gastspiel 


Roll Romany 


Gefunkte Konferenzen In Bild u. Ton 


Robert Star 


d. einzige Bauchrednermit3 Puppen 


Rudolf Forster 


TAGE 19-25, Febr, Dreistädtefahrt: 


Wien-Budapesi-Prag 


Hin» und Rückfahrt, oder 125,80 RM. In 5 

Unterkunft, Voll- 2. Kl. Kostenlose d 4 $ 

e 50 ee : 

4 Stadtrundfahrten === nehmerkart bei der Das Heldenlied Das Hohelied Klein-Zick 

2 . S 0 für RM ee der deutschen der deutschen Frau Exzentrik-Komiker 

REN Augen u. Magen nur Reisebüros Schles. [BESHERIOHE im als Mutter Sarun; - 
7 Weltkrieg! Braut, Kameradin $ 3 
Erſtes Kulmbacher pes n. Seer | Oherschlesisches | Ä Omori-Sisters 
HM: ei 2 r i 

7 Landestheater Ab Kammer :Lichtspiele, Beuthen Japanese-Dancers 


Hallo +... HALO 
Heute endli & 


das langersehnte erste 


Bod biesfeſt; 


Mittwoch. 1. februar 
Beuthen 

201/4 (81/4) Uhr 
18. Abonnementsvorstellung 
und freier Kartenverkauf 


Undine 
Oper von Lortzing Interessenten gesucht! 


ARA Uhr Aeltere, alleinſtehende Damen u. Herren, die 
18 Abonoementsvorstellang gut verpflegt und betreut fein wii 
und freier Karkenverkauf len, können in einer neu zu errichtenden 
Penſion im beſſeren, jüdiſchen Hauſe, 


Freitag: 


„727255 ĩðVyd0 d NT RG 
Schauburg, oe Licfhitspielhaus, 1 


Mella 


die tanzende und musizierende Jongleuse 
Auf vielfachen Wunsch prolongiert 


— — 

Luise, Vicky und 

Georg Werckmeister 

In Ihrer erfolgreichen Chanson-Revue 
„Aus vergangenen Tagen“ 


im altrenommierten 


I. Kulmbacher 


Dyngosstraße 38, neben Deli 


dsds 
Kommen Sie wieder 
zum fröhlichen 
yea 0 
Winzerfest 
Mittwoch u. Donnerstag 


in 

9 * 
Tschauner’s Weinstuben 
Beuthen OS., Dyngosstr., a. Rais. Fr. os. Platz 


qt CER 
RN ern Uo, 


A 


Bertis 


und sein Orchester - vom 
„Pavillon Mascotte", Berlin 


Heinrici und Martie 


in ihren neuen Tänzen 


Komödie von Molierel an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuthen, Vollständig neues Programm 
5 Mano⸗Sved 
Blttners Bioeftupon Fred Kuhnert 
vom „Pavillon Mascotte“, Berlin, Bockbierfest mg 
geben ein Gastspiel im verbunden mit ff M { 
Schweinschlachten d be g ropo 
Dieses Orchester feierte überall Heute, Mittwoch, den 1. Februar: q ^b Mittwoch, den 1. Februar 
bedeutende Rünstler- Triumphe Josef Kreitz eden 
Di Großes Schlachtfest Erölfnungs-Konzert nachm. 4¼ Uhr 


Tartuffe Aufnahme finden, Ungeb, unt. B. 3157 Ab heute 
un a = * conferlerl und plaudert 
Die Künstler-Sensation für Gleiwitz {IR «= == "2 erg 
De nun enen TUT GIGI WI 
9 

Betis und Sein Orchester r 9 5 mit seinen singenden dungens 

eee eee à 
H.O. Kaffee Waldſchloß Dombrowa| (HINDENBURG OS. 

ee Eilte d are 


r nn 
= TTS 
Bierhaus Knoke, Beuthen OS. = 


2 
= Heute Mittwoch 
Š 
z 
3 
= 


w 


Ab 10 Uhr früh: Wellfleiſch und Wellwurſt. bearbeitete Bühnenschauen 
Es ladet ergebenft ein Manderla. 


Beuthener Stadtkeller 


SALVATOR:FEST 


Spanferkel mit Klößen, gem. Salat 
Es ladet ergebenst ein 


Sſellen⸗Geſuche 


wird immer größer, wenn Sie ein schlechtsitzendes und lästiges Bruch- 


c Knoke. Sf band tragen. Durch solche Bänder verschlimmert sich das Leiden Dyngosstraße / Telefon 4586 
NN und kan zur Todesursache werden, (Es entsteht Brucheinklemmung, r 7 Tolafon 4586 Suche f. meinen Sohn 
— — ne 8 : die operiert werden muß und den Tod zur Folge haben kann), Fragen Heute Mittwoch, morgen Donnerstag Lehrlingsstelle 
; Sie Mren Arzt. Hat dieser eine Bandage verordnet, dann muß es Die urgemütlichen, fidelen g 


in Ihrem Interesse liegen, sich meine äußerst bequeme, unverwüst- 
liche Spezial-Bandage anfertigen zu lassen. Durch Tag- und Nacht- 


K ISS N in g sÅ usschank igen meiner Bandagen haben sich nachweislich Bruchleidende 


OS., B. ir. SAN selbst geheilt. 
Beuthen OS., Bahnhofste.26 Inh. A. Grusdika 1 A. B. schreibt u. a.: „Mein schwerer Leistenbruch ist 
Algeheilt, Ich bin wieder in meinem 66. Lebensjahre ein ganzer und 
glücklicher Mensch!“ Landwirt Fr. St. schreibt u. a.: „Ich sehe mich Gaststätte 
r | H 8 C achtfe | f | genötigt, Ihnen nach 2 Jahren meinen innigen Dank auszusprechen 
Heute, Mittwoch, den 1 Februar, früh von 10 Uhr ab: 
Wellfleisch und Wellwurst. 
Von 7 Ubr abends ab: Wellfleisch und Bratwurst. 


— ——̃ -TDöG— — 
mm 
wurde ich ganz befreit von meinem Leiden.“ BURGERKHOF Gerichtsstraße 3 
Spezialität: Schlachtschüssel. Wurst auch außer Haus, 


a a m als Koch u. Konditor. 
Original-Bockbierfeste 8 f. 0. 5 9 8155 
Die anerkannte Hochburg der Stimmung 

Das süffige Bockbier 


2300 Ruk. 


als ſichere Hypothek f. 
ein Grund ſtück bei 
pünkbl. Zinſenzahlg. für 
1. 7. 33 geſucht. Ang. 
unter B. 8156 tn die 
Gſchſt. dief. Big. BH. 


Bandagen von RM. 15 — an. Mein Vertreter ist für Bruch- und früher Weihenstephan — Fernsprecher 2063 


en ee Ba OR ee ar 
#4. Februar, von 9— ahnhofshotel; Beuthen eute Mittwoc 7 

Y den 1. Februar Großer Preis-Skat 

ab 6 Uhr Wellwurst und Wellfleisch 


Sonnabend, 4. Februar, von 2—6 Uhr, im Hotel 
Hohenzollern. 

Sen ang Schlachtfest 

In bekannter Güte, S. Czienskowsky 


` 7 7 nach Maß in garantiert 
Außerdem unübertroffener Ausführun 


K. Ruffing, Spezialbandagist, Köln, Rihar-Wagnu-Straße 16. 


— U 


Kommuniſten demonſtrieren 
im Induſtriegebiet 


(Eigener Bericht) 
Beuthen, 31. Januar. 
Anläßlich der Ernennung Hitlers zum 
Reichskanzler veranſtalteten die Kommuni⸗ 
ſten in Beuthen, Gleiwitz, Hindenburg und den 
Orten des Landkreiſes Demonſtrationen 


Echo zum Fall Kaſperkowitz 


merer behalten zu wollen, ſo lange er ſelber im 
Amte fei. Da die ſelbſtverſtändliche Voraus 
ſetzung dieſer oberbürgermeiſterlichen Zuſage 
ſauberſte Pflichterfüllung und An- 
ſtand waren, wurde die Trennung von Dr. Ka⸗ 
ſperkowitz notwendig, um reinen Tiſch in 
dieſer längſt unhaltbar gewordenen und perſönlich 
unerträglich zugeſpitzten Kämmererfrage zu 
ſchaffen. 

Wir ſtellen zum Tatſächlichen felt, daß die Eni- 
ſcheidung des Oberbürgermeiſters, Stadtrat Dr. 
Kaſperkowitz ſeiner Kämmererfunktion zu 
entheben, von allen Kreiſen der Bevölkerung ge- 
billigt wird. Wir ſtellen weiter zum Tatſäch⸗ 
lichen feft, daß die Entſcheidung dem Gerechtig⸗ 
keitsgefühl der öffentlichen Meinung entſpricht, 
daß Stadtrat Dr Kaſperkowitz die ſich ſelbſt be⸗ 
willigten Mietsbeihilfen unverzüglich zurückzahlt. 

Wir ſtellen ſchließlich zum Tatſächlichen feſt, daß 
es eine Notwendigkeit war, den „Fall Kaſperkowitz“ 
in das helle Licht der öffentlichen Kritik zu ſtellen, 
da Gefahr beſtand, daß aus allzu durchſichtigen 


; Beuthen, 31, Januar. 

Auf die Stellungnahme der „Oſtdeutſchen 
Morgenpoſt“ zum Fall Kaſperkowitz und be⸗ 
ſonders auf unſere geſtrige Entgegnung auf die 
Kaſperkowitz⸗Erklärungen des Stadtv.⸗Vorſtehers 
Zawadzki find ung jo zahlreiche Zuſtimmungs⸗ 
erklärungen zugegangen, daß ſich ſchon daraus das 
anhaltende außerordentliche Intereſſe der Bürger⸗ 
ſchaft ohne Unterſchied der Partei und 
der ſozialen Stellung an den Vorgängen um den 
Stadtkämmerer a. D. Dr Kaſperkowitz be- 
legen läßt. Es wird allgemein in eingeweihten 
Kreiſen als eine Erleichterung empfunden, daß durch 
das Vorgehen des Oberbürgermeiſters Dr Kna f- 
rid als Magiſtratsdirigenten cin Kranke 
heitszuſtand in der Beuthener Kommunale 
verwaltung beſeitigt und ein ſtändiger Explo⸗ 
ſivſtoff durch Klärung des Sachverhaltes vor aller 
Oeffentlichkeit aus dem Wege geräumt iſt. Um 
der Autorität des Magiſtrats willen war es not⸗ 
wendig, nachdem der „Fall Kaſperkowitz“ feit lan⸗ 
gem ein offenes Geheimnis geworden war, die 
Dinge ungeſchminkt und mit aller Wahrhaf⸗ 
tigkeit und ſchonungsloſer Kritik darzuſtellen, wie 
dies die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ im Intereſſe der 
Sauberkeit der öffentlichen Verwaltung getan hat. 


Amtsführung und Penſionierung des Stadt» 
kämmerers find keine Pripatangelegenheit, 


Streifzüge durch 
die Weltpolitik 


Im Breslau⸗Gleiwitzer Sender ſpricht heute 
abend 19,30 Uhr Chefredakteur Schadewaldt 
über die Stellung der Großmächte zu den 
außenpolitiſchen Tagesfragen, insbeſondere den 
Wirren im Fernen Oſten und ihren 
gefährlichen Ausſtrahlungen auf die europäiſche 
Politik. 


gegen die Reichsregierung und forderten in Flug⸗ 
zetteln, die beſonders in den Außenbezirken ver⸗ 
teilt wurden, zu einem Maſſenſtreik auf. 
Dieſer Aufforderung wurde natürlich nir⸗ 
gends Folge geleiſtet. Dienstag abend fand in 
Gleiwitz ein Demonſtrationsumzug ſtatt. Als 
auf dem Ringe der kommuniſtiſche Stadtverord⸗ 
nete Lellek zu ſprechen verſuchte, ſtimmten die 
Nationalſozialiſten Lieder an. Während des 
weiteren Verlaufs der Rede wurden wiederholt 
Zwiſchen rufe laut. Die Polizei drängte die 
Nationalſozialiſten nach den Seitenſtraßen ab. 
Auf dem Germaniaplatz zogen Nationalſozialiſten 
bor den Kommuniſten her und ſangen das 
Deutſchlandlied. Ein ſtarkes Polizei⸗ 
aufgebot begleitete den Zug der Demonſtranten. 
Zu Störungen iſt es nicht gekommen. In 
Hindenburg zogen am Dienstag gegen 16,30 
Uhr etwa 100 Kommuniſten unter Nieder- 
rufen auf den Reichskanzler die Kronprinzen⸗ 
ſtraße entlang. Der Führer wurde vorläufig 
feſtgenvmmen und nach Beendigung des 
Umzuges wieder auf freien Fuß geſetzt. Zu 
Zwiſchenfällen kam es auch hier nicht. Die 
übrigen Demonſtrationsverſuche der 
Kommuniſten verliefen harmlos und konnten 
meiſt — ſoweit es überhaupt notwendig war — 
im Keime erſtickt werden. 


1 Toter bei 


ſondern gehen die ganze Bürgerſchaft an, 
die ja Gehalt und Penſion der Magiſtratualen 
durch ihre Steuern bezahlt! Dabei iſt es für die 
Beurteilung des Streitfalles ſelbſt gleichgültig, 
welche Gründe Dr Kaſperkowitz zu den Miets⸗ 
zuſchüſſen für feine Privatvilla bewogen haben; 
worauf es ankommt, ift die energiſche Ab ⸗ 
lehnung einer Handlungsweiſe, die 
dadurch amtswidrig wurde, daß ſich der 
Stadtkämmerer ihm nicht ordnungsgemäß beivil- 
ligte Beihilfen durch perſönliche Vorſtel ⸗ 
lungen bei der ihm unterſtellten Stelle 
für ſeine privaten Wohnzwecke zahlen ließ! Das 
iſt nicht in Ordnung und hat mit Recht 
zu der Enthebung des Stadtkämmerers Kaſperko⸗ 
witz von ſeinem Amte als Dezernent der Kämmerei 
geführt. Es iſt richtig, daß eine Kämmereiſtelle 
formell nicht beſtand, weil der Magiſtrat die 
Schaffung einer ſolchen abgelehnt hat. Der Ober⸗ 
bürgermeiſter hatte aber kraft der Magiſtratsricht⸗ 
linien der Städteordnung das Verteilungsrecht 
der Geſchäfte, auf Grund deffen er Dr Kaſperkowiz 
die Geſchäfte des Kämmerers übertrug, mit der 
perſönlichen Verſicherung, ihn immer als Käm⸗ 


[Eigener 


Breslau, 31. Januar. 
Breslau jtand am Dienstag im Zeichen ser| 
Politik. Sowohl Nationalſozialiſten als auch 
Kommuniſten veranſtalteten Propaganda ⸗ 
märſche, bei denen es mehrfach zu erheb⸗ 
lichen Zuſammenſtößen kam. Für den 
Abend wurde ein gemeinſamer Fackelzug der 
SA., SS. und des Stahlhelms angeordnet. Bei 
einem der Demonſtrationszüge kam es in der 
erſten Nachmittagsſtunde in der Nikplaiſtraße bei 
der Auflöſung eines kommuniſtiſchen Zuges durch 
Polizeibeamte zu einer Schießerei, die ein 
Todesopfer und drei Schwerverletzte zur Folge 
hatte. Die Kommuniſten ſchlugen das Schau⸗ 
fenſter eines nationalſozialiſtiſchen Geſchäfts ein 
und wollten plündern. Die Polizei gab mehrere 
Schreckſchüſſe ab und ſäuberte die Straße. 


us Operfchleſten und Schlesien 


| 1. Februar 1933 


N 


Gründen eine Vertuſchung der Vorgänge durch 
Behandlung in geheimer Sitzung verſucht 
wurde, und daß die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ aus 
Verärgerung darüber, daß ſie dieſes Spiel durch⸗ 
kreuzte, zum Gegenſtand einer Polemik ſeitens des 
Stadtv.⸗Vorſtehers gemacht wurde, auf die wir 
geſtern in Eigenwehr alles Nötige geſagt haben. 

Wir ſchließen damit das Kapitel Kaſperkowitz 
Zawadzki, bis der erwartete Prozeß des ehemali- 
gen Stadtkämmerers gegen den Magiſtratsdirigen⸗ 
ten neuen Anlaß zur Stellungnahme gibt. (Man 
wird es uns nicht verübeln, wenn wir unſerer 
Verwunderung darüber Ausdruck geben, daß der 
Herr Stadtperordnetenvorſteher erft von dritter 
Seite auf die Exiſtenz der „Oſtdeutſchen Morgen- 
poſt“ bezw. deren kommunalpolitiſcher Stellung⸗ 
nahme zu der aktuellſten Beuthener Tagesfrage 
aufmerkſam gemacht werden mußte — die Deffent« 
lichkeit dürfte wohl mit uns der Anſicht ſein, daß 
ein Stadtverordnetenvorſteher ſich aus kommunal⸗ 
politiſchem Intereſſe heraus aus den Orts- 
zeitungen aller Richtungen, insbeſondere aber 
aus der nachweislich einflußreichſten und fomnia 
nalpolitiſch aktivſten Zeitung Beuthens täglich 
orientieren follte!) 


Demonstrationen linksgerichteter Verbände verboten 


politiſchen 


Zuſammenſtößen in Breslau 


Kommuniſten ſchießen und verſuchen zu plündern 


Bericht) 


Aus den Reihen der Kommuniſten wurden darauf 
mehrere Schüſſe gegen die Beamten ahe 
gegeben. Der 52jährige Steinformer Max 
Wasner ſank, durch einen Herzſchuß getroffen, 
tot zuſammen, während drei andere Perſonen er⸗ 
hebliche Schußverletzungen davontrugen. Erſt 
nachdem die Polizei Verſtärkung erhalten hatte, 
konnte fie die Straßen ſäubern. 

Ferner wurden bei einem Zuſammenſtuß in 
der Gartenſtraße SA.⸗Leute von Kommuniſten 
durch mehrere Stiche in Kopf und Bruſt er. 
heblich verletzt. Der Polizeipräſident hat ab 
ſofortiger Wirkung ſämtliche Gegendemon⸗ 
ſtrationen der Kommuniſten und der links⸗ 
gerichteten Verbände verboten. 


= 


durch doppelte Marken erhalten Sie von Mittwoch, 1. bis Sonn- 
abend, 4. Februar auf alle Waren (mit Ausnahme weniger Artikel). 
Verlangen Siebittein unseren Filialen den wichtigen Osterprospekt! 
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Kunſt und Wiſſenſchaft! B. 5. Withalm: „mark“ Hochſchulnachrichten ien doeh leben c ener an A 


Andenken Johannes Brahms', deſſen Werke 
anläßlich ſeines 100. Geburtstages am 7. Mai in 
allen Konzertſälen erklingen werden: in Berlin 
bringt die Singakademie ſämtliche Kompoſitionen 
für Chor mit Orcheſter zur Aufführung (6. bis 8. 
Mai), ſpielen Huberman, Schnabel, Hindemith 
und Piatigorſty alle Kammermuſikwerke des Mei- 


Uraufführung im Stadttheater Regensburg 


Im Rahmen der Regensburger Dit- 
markwoche kam das Schauſpiel „Oſtmark“ 
zur Uraufführung. Berthold H. Withalm zeigt 
in dem Stück die Not des deutſchen Grenzland 
bauern auf, deſſen Miſſion es iſt. das Reich gegen 


Der Leiter des Kaſſeler Kupferſtichkabinetts ý. 
In Hamburg iſt der Leiter des Kupferſtichkabinetts 
und der Bücherei der Staatlichen Kunſtſammlun⸗ 
gen in Kaſſel, Dr Rudolf Hallo, im Alter von 
erſt 36 Jahren geſtorben. Trotz feiner Jugend 
hatte ſich Dr Hallo um die heſſiſche und deutſche 


Sohn Galsworthy 7 
Der engliſche Romanſchriftſteller und Drama⸗ 
tiker John Galsworthy iſt Dienstag vorm. 
in London im Alter von 65 Jahren geſtorben. 


Mit John Galsworthy iſt der repräſentatioſte Ben Ba? N, Kr Kulturforſchung bedeutende Verdienſte erworben. ſters (26. Mai bis 1. Juni]. Das Gewandhaus in 
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Vertreter der zeitgenöſſiſchen engliſchen Literatur Kammgebiet des Baveriſch⸗Böhmiſchen Waldes, Der Dillinger Altteſtamentler Geiger 70 Jahre Leipzig huldigt Brahms durch Aufführungen 


unter Leitung don Bruno Walter und Star 
Straube und Mitwirkung erſter Soliſten (5. bis 
7. Mai), Mannheim mit Feſtaufführungen im 
Schloß (1. bis 5. Mai), Würzburg mit großen 
Feſtkonzerten (13. bis 17. Mai), Miniter mit 
einer Muſikwoche (18. bis 24. Juni), Beim 3. Nom. 
magen Mufitteit in Stettin (4. bis 7. Mai) 
werden ein Orcheiter- und ein Chorkonzert Wer⸗ 
ken von Brahms gewidmet fein, desgleichen Felt- 
konzerte der Philharm. Geſellſchaft in Hamburg. 


alt. Am 3. Februar vollendet Prof. Dr. Karl 
Auguſt Geiger, der Ordinarius für altteſta⸗ 
mentliche Wiſſenſchaft an der Philoſophiſch⸗Theo⸗ 
logiſchen Hochſchule Dillingen, fein 70. Le 
bensjahr. Der Jubilar iſt durch zahlreiche thes- 
logiſche Werke 1 geworden. 

Der Frankfurter Interniſt Volhard Pariſer 
Ehrendoktor. Der Direktor der Mediziniſchen 
Klinik und Ordinarius für innere Medizin an der 
Univerſität Frankfurt a. M. Prof. Dr. Franz 
Volhard, iſt von der mediziniſchen Fakultät der 
Univerſität Paris zum Ehrendoktor ernannt 
worden. Der Frankfurter Gelehrte hat durch die 
Entdeckung der Funktionsprüfung der 
Nie re und die Entdeckung des fettſpaltenden Fer⸗ 
mentes im Magen mediziniſchen Weltruf errun⸗ 
en. Profeſſor Dr. med. Emil Zurhelle, 
Profeſſor für Haut- und Geſchlechtskrankheiten an 
der Holländiſchen Reichsuniverſitäe Gronin⸗ 
gen, hat zum 1. April einen Ruf an die Univerſi⸗ 
tät R p fto d erhalten. 


dahingegangen. Sein größtes literariſches Ver⸗ 
dienſt war die realiſtiſche Geſellſchaftsdarſtellung 
des England des Viktorianiſchen Zeitalters und 
ſeiner Wandlungen bis in die neueſte Zeit. Der 
dreibändige Zyklus „The Forſyte⸗Saga“ begrün⸗ 
dete den Ruf des Dichters, der, hochgebildet — er 
beſuchte die Univerſitäten von Harrow und Oxford 
und war anfangs Rechtsanwalt — ein ſtrenger 
Zeitkritiker der Ariſtokratie und reichen 
Beſitzbürgertums mit ſtets ethiſcher Zielſetzung 
war. Im Mittelpunkt ſeiner Schilderungen ſtand 
immer das Problem des Zwieſpalts zwiſchen Kon⸗ 
vention und Freiheit. Die meiſten ſeiner Romane 
und bühnenfähigen Dramen wurden in alle Qul 
turſprachen überſetzt. In Stil und Betrachtungs⸗ 
weiſe zeigte fih Galsworthy als leicht ſatiriſcher, 
äſthetiſierender Ariſtokrat, dem es vor allem auf 
Lebenswahrheit und menſchliches Mitgefühl an⸗ 
kam; ſeine zahlreichen Eſſais ſind klaſſiſch rein 
ſtiliſiert. 


das Stück könnte fih aber nach geringen 
Milieuveränderungen — auch an der ſchleſiſchen 
oder oſtpreußiſchen Grenze abſpielen. Die Wirkun⸗ 
gen des Schauſpiels ergeben ig aus der, inhaltlich 
wie formal, überzeugenden Schilderung von Tat⸗ 
ſachen, u. a. wie der durch die Abſatzkriſe arm ge⸗ 
wordene Bauer durch Schmuggel in die Fänge der 
landesfremden Güteragenten geraten kann, 
die ihn langſam, aber ſicher abwürgen. Ein 
Grenzhof nach dem anderen wurde auf dieſe Art 
dem deutſchen Beſitz abgenommen, immer weiter 
ſchiebt ſich der Einfluß der Fremdlinge in das 
Reich vor, Der Verfaſſer richtet im Verlaufe 
ſeines Stückes dringende Mahnrufe an die ver⸗ 
antwortlichen Stellen, ſich um das Schickſgl der 
Grenzbevölkerung zu fümmern. Schon aus Selbſt⸗ 
erhaltungstrieb muß das Reich für eine materielle 
und moraliſche Stärkung derjenigen Deutſchen 
Sorge tragen, die auf vorgeſchobenem Poſten 
ſtehen. Dank der wirkungsvoll gearbeiteten Hand- 
lung und der markanten Perſonenzeichnung 
erzielte die Aufführung einen durchſchlagenden 
Erfolg. Vincenz Lederer. 


Der polniſche Erzählerpreis. Der polniſche 
ſtaatliche Literaturpreis in Höhe von 15 000 
Zloty (etwa 7000 AM.) ijt für 1932 dem Erzähler 
Waclaw Berent für ſeinen hiſtoriſchen Roman 
„Die Enteignung der Muſen“ zuerkannt 
worden. Berent, der 60 Jahre alt iſt, hat mehrere 
größere Erzählungen geſchrieben, die als Muſter 
polniſcher Proſa gelten und von der Kritik ſeines 
Landes mit den Werken Conrad Ferdinand 


Oberſchleſiſches Landestheater, Die Mittwochabon⸗ 
nenten in Beuthen erhalten heute die Lortzing 
Oper „Undine“ (20,15). In Gleiwitz wird am 
Mittwoch der „Tartuffe“, Komödie von Moliere, 
geſpielt. Donnerstag iſt in Beuthen das Salon 
ſtück „Alle Wege führen zur Liebe“ 20,15). 
Das Ereignis diefer Woche wird die Erſtaufführung 
des heiteren Spiels „Fim und Jil!“ fein, das ge⸗ 
legentlich des Bühnenballs am Sonnabend heraus» 


kommt. 

1. Sinfoniekonzert des Landestheater⸗Orcheſters in 
Gleiwitz. Am Montag (20) findet im Gleiwitzer 
Stadttheater das erſte Sinfonjekonzert des auf 45 
Mann verſtärkten Orcheſters des Landestheaters ftatt, 
(Leitung: Opernkapellmeiſter Erich Peter). Das Pro» 
gramm enthält u. a, die Ouvertüre Leonore, Nr. 8 
von Beethoven und die 6. Sinfonie H-Mol (Pathstique) 
von Tſchaikowſty. 

peman 690 205 
anläßlich des 50, Todestages d. 
Monag OS Februar) im Evangeliſchen Gemeindehaus, 
Beuthen, einen Gefüngs-Bortrags- Abend, gen Hes 
Mor f Profeſſor Dr, Kloepe n. ` 
Abend e bin Titel „Ein Querſchnitt durch 
Wagners Werke“. Der Vorverkauf im Muſikhaus Ciep⸗ 


Ein mathematiſches Preisausſchreiben des Bati- 
fans, Einen Preis bon 10000 Lire hat die 
Päpſtliche Akademie in Rom für eine 
Originalarbeit über Differentialgleichun⸗ 
gen ausgeſetzt. Die Arbeiten müſſen bis zum 
31. Oktober in lateiniſcher oder in einer modernen 
e eingereicht ſein. An dem Preisaus⸗ 
ſchreiben können ſich Angehörige aller Nationen 
und Konfeſſionen beteiligen. 


Jubiläum der Deutſchen Geſellſchaft für 
Christliche Kunſt. Die „Deutſche Geſellſchaft für 
Chriſtliche Kunſt“ in München hat ihr 40jähri- 
ges Beſtehen mit einem Feſtabend begangen. Die 
Geſellſchaft, deren erſter Präſident der ſpätere 
Reichskanzler Graf Hertling war, ift ſeit ihrer 
Gründung mit Erfolg bemüht geweſen, durch Zu⸗ 
ſammenarbeit von Künſtlern und Kunſtfreunden 
eine Veredelung des Geſchmacks im 


veranſtaltet mit ſeinen Schülern 
von Richard Wagner am 


Bühnenvoltsbund Beuthen. Die nächſten Veranſtal⸗ 


Kirchenbau und Kirchenſchmuck, aber auch bei[ Meyers verglichen werden. Er hat einige Er⸗ tun i nie Zigarrenhäufern Spiegel und Königse 
5 z y 255 . 5 5 Ae, ungen der Theatergemeinde „Alle Wege führen lit ſowie in den Ziga ) N r n 
der chriſtliche n Hauskunſt und den Devo- f zählungen Goethes und me! ere Werke Nie tze zur Liebe“ 0 55 TRPIA und 1 0 k difu berger hat bereits begonnen. (Preiſe der Plätze von 
tionalien herbeizuführen. 1 ſches und Stendhals ins Polniſche übertragen. am Sonntag. (Karten für Mitglieder aller Gruppen.) 125 bis 75 Pfennig.) ? 


Man inricht in Beuthen 
keine galiziſche Mundart 


Profeſſor Dr. Mak ſpricht in der „Stunde der Akademie“ 
(Eigener Bericht) 


. Beuthen, 31. Januar. 

Profeſſor Dr Mak von der Pädagsogiſchen 
Akademie Beuthen, von ſeiner Lehrtätigkeit bei 
der Ausbildung von Volksſchullehrern für die 
polniſche Minderheit her der Fachkundige für die 
Sprachverhältpiſſe in Geſamtoberſchleſien, trug 
in der letzten „Stunde der Akademie“ in 
dieſem Semeſter aus einem umfangreichen 
Wiſſen um dieſen Stoff vor. Profeſſor Dr Mak 
hat ſeine Heimat in vielen Wanderungen durch⸗ 
zogen und ſeine Studien gemacht. Intereſſant 
iſt, wie nach feinen Beobachtungen 


die Sprachgrenze 


verläuft, die ſich, wenn die oberſchleſiſche Spra⸗ 
chenkarte des Krakauer Profeſſors Nitſch rich⸗ 


tig iſt, auf dem flachen Lande, vor allem vom 
Kreiſe Falkenberg her, ganz weſentlich nach 
Oſtenvorgeſchoben hat. Die Grenze zwi- 


ſchen einſprachigem und zweiſprachigem oberſchleſi⸗ 
ſchen Land verläuft jetzt von den beiden deutſchen 
Dörfern im Hultſchiner Ländchen Zauditz und 
Tröm an Bauerwitz im Kreiſe Coſel vorbei in 
zwei Ausbuchtungen mit Gnadenfeld und 
Koſtenthal im ſelben Kreiſe in der Spitze, von 
Oberglogau nach Weiten gegen Zülz im 
Kreiſe Neuſtadt, dann nordöſtlich bis nach Pros⸗ 
kau, ſodaß Friedland im deutſchmundartlichen 
Gebiet liegt. Von Proskau verläuft die Sprach⸗ 
grense in nordweſtlicher Richtung bis in die 

ähe von Bowalno, von dort nordößſtlich bis 
Zelasno und geht dann bei Norog an die Oder. 
Von da an bis in den Kreis Brieg hinein bildet 
die Oder die Grenze zwiſchen einſprachigem und 
zweiſprachigem Land Die Nordoſtgrenze fällt 
ungefähr mit der Provinzialgrenze Ober⸗ un 
Niederſchleſien zuſammen. Profeſſor Dr Mak 
hedauerte, daß die Mundarten in der Schule 
bei der Werbung 1770 das deutſche Volkstum 
keine größere Rolle ſpielen. Man könne 
mit ihnen auch im zweiſprachigen Gebiet große 
Erfolge erzielen. Der Prozentfaßz der Zwei⸗ 
prachigen oder gar Polniſchſprachigen ett- 
ſpricht nicht der Rolle, die die Frage in der iS 
lichen Erörterung, vor allem auf polniſcher Seite, 
einnimmt. Zudem hat der polniſche Dialett- 
forſcher Nitſch N 


eine ſprachliche Sonderentwicklung 


zugegeben. Das war allerdings 1909. Jetzt fühlt 
er ſich verpflichtet zu behaupten, daß man nicht 


nur in einem ſchmalen Streifen entlang der alten 5 


Reichsgrenze, ſondern darüber hinaus bis Hin⸗ 


denburg und um die deutſchen Städte Tarnowitz T 


und Lublinitz eine auch den Mundart 
ſpreche. Den Beweis ſucht der i 

ſitätslehrer in einem einzigen Wort. Iga 
. ſagt er, ſpreche man in Galizien und in 
ieſem Teil Oberſchleſten. Profeſſor Mak hat die 
Ausdrucksform außer bei einer alten Frau in 
Imielin hart an der früheren Reichsgrenze gegen 
Galizien in unbewußter ſprachlicher Behauptung 
wicht angetroffen. Nach dem Maſurieren (andere 
Ausſprache der gc 3. B. Piſeyk anſtatt 
Piſzezyk, geſprochen Piſchtſchyk) könne man keine 
Zuteilung eines Mundartengebietes zu den klein⸗ 
polniſchen Mundarten vornehmen, denn es werde 
im ganzen Norden Oberſchleſiens maſuriert. Es 
gibt in Oberſchleſien, ſo führte der Vortragende 
weiter aus, wenn gelegentlich polniſch geſprochen 
wird, keine einheitlich polniſche Mundart, 
ſondern eine Reihe ſprachlicher Erſcheinungen, die 


nicht überall gleichmäßig auftreten. Wiſſenſchaft⸗ f 


lich bearbeitet ſind an ihnen Lautlehre und 
Endungen, nicht aber Satzbau und Wortſchatz, die 
uns Deutſche am e intereſſieren würden. 
Der Einfluß der deutſchen a iſt ſeit jeher 
ip ſtark, daß fogar die Satzmelodie der pol- 
niſchen Mundart ſich der abt f völlig an⸗ 
paßt. Man hat ferner ſelbſt für die Begriffe 


us. Amerikas Bedeutung 


für das heutige Europa g 


Auf Einladung der beiden Breslauer 
Hochſchulen und der Schleſiſchen Geſell⸗ 
ſchaft für vaterländiſche Kultur ſprach 
in Breslau der Präſident des Institute of Tech- 
nology in Pittsburgh, Prof. Dr. Thomas S. 
Baker über „Europa und die Vereinigten Staa- 
ten“, die infolge der Fortſchritte der Verkehrs⸗ 
technik und der Suche nach Abſatzmärkten für die 
amerikaniſche Induſtrie einander näher gerückt 
find. Bis 1914 hat Europa Amerika mehr gege⸗ 
hen als genommen — bis zum Ausbruch der Welt- 
kriſe 1929 war es umgekehrt. Europa brauchte den 

Auswanderer Amerika“, der zum „reichen Onkel 
Ber Völker“ geworden war, wie dies die Beſuche 
europäiſcher Staatsmänner in Waſhington, der 
eriten überhaupt, zeigten (1929: Mac Donald, 1931: 

Laval, 1982: Grandi. Der Ueberlieferung und dem 
Gefühl nach iſt der Amerikaner ein Nationaliſt 
par excellence gemäß der Mahnung Waſhing⸗ 
tons, fih vor der Verbindung mit anderen Staa: 


ten zu hüten. Aus wirtſchaftlichen Urſachen 


und als Idealiſt dagegen — und der Amerikaner 
it mehr Idealiſt als man glaubt — tritt er für 
Zuſammenarbeit mit anderen Völkern ein: 
co-operation ſteht in jeder Beziehung an erſter 
Stelle. In letzter Zeit hat ſich der Zug zur was 
kionaliſierung veritärkt. Der Y merita 
nismus iſt nicht gekennzeichnet durch die Ober⸗ 
flächlichkeit von Hollywood und die Maſſenpro⸗ 
duktion, ſondern vor allem durch ſolide Geduld, 
Fleiß und Opferſinn. Ueberſchätzt hat man den 
amerikaniſchen Imperialismus: denn Ame- 
rita führt keine durchdachte imperialiſtiſche Poli- 
tik, ſondern eine Gelegenheitspolitik, die von 
menſchenfreundlichen Beweggründen durchſetzt iſt. 
Dieſe eigenartige Miſchung von Gefühl und 
Geſchäftsgeiſt, ein Ergebnis des Puritanis⸗ 
mus, wird von den Europäern fälſchlich als 
he angejehen, Eine Ueberregierung des 
Kapitals beſteht in Amerika trotz des Ein⸗ 


uſies der Induſtrieführer auf die Geſetzgebung 


nicht, da das amerikaniſche Syſtem des Kapitalis⸗ 


d Fortſchritt und Aufſtieg. 


rakauer Uniber- | ha 


Ein Hauseigentümer hatte ſein Haus 
verkauft und dabei dem die Verhandlung für den 
Vertragsgegner führenden Angeſtellten 
Schmiergelder gezahlt. Als der Käu⸗ 
fer das erfuhr, wollte er den Kauf rückgängig 
machen und berief ſich auf die Beſtimmung des 
Bürgerlichen Geſetzbuches, daß derjenige, der durch 
argliſtige Täuſchung zur Abgabe einer 
Willenserklärung beſtimmt worden ſei, die Er⸗ 
klärung anfechten könne. 

Hierzu ſagt das Reichsgericht, daß die An⸗ 
nahme, daß für die Vertragspartei, welche einem 
Angeſtellten der Gegenpartei Schmiergelder ge⸗ 
zahlt hat, eine Offen barungspflicht 
hinſichtlich dieſer Tatſache dem Verkragsgegner 
gegenüber beſtehe, ſich allerdings zum mindeſten 
der Regel nach nicht rechtfertigen air 
Eine Anfechtbarkeit auf Grund eigener argliſti⸗ 
ger Täuſchung des Schmiergeldgebers und eine 
Schadenerfatzpflicht auf Grund Verſchuldens beim 
Vertragsabschluß ſcheiden daher aus. Trotzdem 
bleibt ein Recht der Anfechtbarkeit beſtehen, und 
zwar iſt die Anfechtbarkeit aus der weiteren Be⸗ 
ſtimmung des BGB. herzuleiten, nach der für den 
Jall, daß ein Dritter die Täſchung verübt hat, 
eine Erklärung, die dem Vertragsgegner gegen⸗ 
über abgegeben war, dann anfechtbar ijt, wenn 
dieſer die Täuſchung kannte oder kennen mußte. 
Danach iſt das Verhalten des Dritten, hier des 
Beauftragten des Käufers und des Erklärungs⸗ 
empfängers, in dieſem Falle des Verkäufers, aus⸗ 
einanderzuhalten. Während dem Beauftragten 
eine argliſtige Täuſchung des Klägers ſelbſt zur 
Laſt fallen muß, genügt bei dem Verkäufer, daß 
ex die durch den Beauftragten verübte argliſtige 
Täuſchung kannte. sa 5 

Wichtig iſt im übrigen die Frage, ob dem Ver⸗ 
treter des Käufers eine argliſtige Täuſchung des⸗ 


des Gemütlebens deutſche Wörter im Ge- 
brauch. Die Polen lehnen die Bezeichnung 
„Waſſerpolniſch“ ab. Dem ift entgegenzuhalten, 
daß einer ihrer namhafteſten Dialektforſcher, Pro⸗ 
feſſor Nitih, ſogar für den öſtlichſten Grenz- 
ſtreifen entlang der früheren Reichsgrenze eine 
ſprachliche Sonderentwicklung feſtgeſtellt 
hat und daß das Jiddiſche, das man gerade in 
Polen beſonders gut kennt, ein Beweis dafür it, 
daß eine Sprache, herausgegangen aus ihrem frit- 
heren Kulturkreis, eine Entwicklung nimmt, an 
deren Ende man, wie bei den polniſchen Juden, 
keinesfalls ſagen kann, daß ſie der Sprache 
irgendeines Kulturvolkes beſtimmt zuzuzählen iſt. 

Der Vortragende hatte eine ſtarke Zuhörer⸗ 
1 die ſeinen Ausführungen mit Beifall 
ankte. 


Beuthen 
Vortragsabend der Beuthener 
Arbeitsgemeinſchaft für Werbung 
und Verkaufskunde 


Am Montag abend eröffnete Verlagsdirektor 
Scharke den dritten Anleitungs⸗ und Ausſprache⸗ 
abend mit der Begrüßung der wieder überraſchend 
zahlreich erſchienenen Teilnehmer und betonte ein⸗ 
leitend, daß 7 7 heute Regſamkeit und uner⸗ 
müdlicher Schaffensgeiſt in der Were 
bung notwendig feien; wer untätig verharrt und 
die Hände in den Schoß legt, hat keinen Anteil an 


der Ehrlichkeit ſich vom Verkäufer eine Zuwen⸗ 
dung hatte verſprechen laſſen und demzufolge der 
wirkliche Sachverhalt ſeinem Dienſtherrn nicht 
völlig bekannt wurde, als dieſer den Vertrag mit 


Zu dem Thema „Werbekunſt — Sprachkunſt“ 
erklärte der Vortragende, daß es die in dem ge⸗ 
ſchriebenen und geſprochenen Worte ſchlummern⸗ 
den Kräfte ſind, die ſich in der Werbung frei ent⸗ 
falten und auf unſere Umwelt ihren ſtarken Ein⸗ 
fluß ausſtrahlen. „Große Gedanken und ein 
reines Herz, das iſt es, was wir uns von Gott 
erbitten ſollten“ — in dieſem Goethewort 
liegt für den werbenden Menſchen eine ernſte 
Mahnung. Wer fein Schaffen unter dieſes Leits f 
motiv ſtellt, “ift: gegen die tötende Armut des 
Geiſtes und des Einfalls geſchützt. Werbung. ift 
die Gabe und die Aufgabe, Selbſterlebtes und 
Selbſterfühltes ſchöpferiſch zu verarbeiten und 
durch die bildhafte Kraft des Wortes 
auf die Umwelt zu übertragen. Deshalb iſt Wer⸗ 
ung auch unzertrennlich mit dem Begriff „Origi⸗ 
nalität“ verknüpft, ſie iſt keineswegs Hexerei und 
rickſpiel. Die bunte Fülle des Daſeins gilt es 
intuitiv zu erfaſſen, die Freude am ſinnlich Fab- 
ren zu wecken. Das Auge iſt das Tor der 
Seele, und deshalb bildet das bewußte Schauen 
die Vorausſetzung für die Kunſt des Sprachge⸗ 
brauchs. Die beinahe inbrünſtige Pflege und 
Sorgfalt, die der amerikaniſche Geſchäftsmann 
auf die gedankliche Vertiefung und die formale 
Durchgeſtaltung ſeiner Werbetexte verwendet, iſt 
auch für uns Deutſche vorbildlich. Drüben 
in Amerika iſt geradezu eine neue Literaturform 
auf dieſe Weiſe entſtanden, die die Bildhaftig⸗ 
keit des Wortes und die Sparſamkeit in der 
Sprache vereint. Gerade wir hier in Oberſchleſien, 
in einer Grenzprovinz, in der fih das deutſche 
und polniſche Sprachgebiet überſchneiden, haben 
als Landsleute Eichendorffs die heilige Aufgabe, 
auch auf dem Gebiete der Werbung aus unſerer 
deutſchen Mutterſprache das Letztean Klang ⸗ 
chönheit und Muſikalität herauszuholen — 
noch dazu, wenn wir es uns angelegen ſein laſſen, 
durch die werbende Sprache materielles Begehren 
zu wecken und für klingende Münze zu befriedigen. 

Anhand von Rezitationen aus dem „Ja uſt“ 
und aus chineſiſcher Lyrik entwickelte und be⸗ 
leuchtete der Vortragende das Verwandtſchaftsver⸗ 
hältnis zwiſchen der reinen und der angewandten 
mus die Arbeiterklaſſe in ſich aufgenommen 
hat. Groß iit dagegen der ſtabiliſterende Einfluß 
Amerikas, das heute noch das konſervativſte 
and iſt, weil es kaum von dem Wahne einer 
ſtaatserhaltenden Revolution erfaßt wurde. Auch 
aus dieſem Grunde darf US. Amerika optimi⸗ 
tijh iein; doch werden feine. wirtſchaft⸗ 

ichen Schwierigkeiten erſt überwunden 
werden, wenn die Verbindungstüren zu den Nach⸗ 
barn nicht geſchloſſen bleiben. i 
Dr. Josef Krusche. 


Religiöſes Opfer durch Selbſtenthauptung 


Auf ein ſeltſames religißſes Opfer weiſt 
J. Ph. Vogel hin, das in mehreren indiſchen 

empeln bildlich dargeſtellt ift. Zu Füßen der 
Göttin Kali ſieht man einen Mann, der ſich ſelbſt 
mit einem Schwert den Kopf abſchneidet. In der 
indiſchen Literatur werden mehrere Fälle dieſes 
Opfers geſchildert, die dieſe Auslegung der bild⸗ 
lichen Darſtellung beſtätigen. Eine überraſchende 
Parallele zu dieſem religiöſen Brauch findet ſich 
in Mepiko. Auch die mexikaniſche Erdgöttin 
1175 oft Kopf ARE E loſe nea 1 5 11 75 
gendem Kopf dargestellt. Damit ſteht in Verbin-] Oberſchleſten. Seit dem 3. 10. 1932 lief an der 
dung, daß die Gottheit des Mondes, des Sohnes Beamtenfachſchule für Oberſchleſien en Auf⸗ 
der Erdgöttin, mit nur einem Bein oder einem baulehrgang, der in der heutigen mündlichen 
Arm, aber ſelten ohne Kopf, erſcheint. 2. Verwaltungsprüfung ſeinen Abſchluß fand. An 
der Prüfung nahmen als Vertreter der Regierung 
Regierungsaſſeſſor Dr Lampe, als Vertreter der 
Provinzialverwaltung 1. Landesrat Hirſchberg 
teil. Ferner waren der Schulvorſtand und der 
Schulausſchuß vertreten. Die Prüfung haben mit 
Gut“ beſtanden Weigl vom Kreisausſchuß 
Oppeln und Wyſtrychowſki von der Stadt⸗ 
verwaltung Beuthen. Das Prädikat „Salt Gut“ 
erhielt Kwaſtek von der Stadtverwaltung Bens 
then. Eichendorf von der Gemeinde Rokitt⸗ 
nitz, Paſſek von der Stadtverwaltung Kreuz⸗ 
burg und Paterok vom Kreisausſchuß Groß 
Strehlitz beſtanden die Prüfung mit „Voll befrie⸗ 
digend“. Ferner haben beſtanden Adolf, Rati⸗ 
bor⸗Stadt, Bernhard, Ratibor⸗Stadt, Brie⸗ 
ger, Oppeln, Fabian, Kreisausſchuß Leobſchütz, 


ſcheinungen auf dem Gebiete des inen 
der Schaufenſterdekorationen und des Zuga 
unweſens. Beſonders die ainpenine Art der Wers 
mancher Markenaxtike 


8, 
gs 


groben Lichtbildervor⸗ 


ferat3 (mit praktiſchem Anſchauungsmaterial 
aus der oberſchleſiſchen Geſchäftswelt) anzufetzen. 


* 


* 25 Jahre im Volksſchuldienſt. Am Mittwy 
kann Lehrer Karl Görlich ; 3 
rige Tätigkeit im Volksſchuldienſt 
zurückblicken. Der Oberbürgermeiſter hat zugleich 
im Namen des Magiſtrats und der Schuldeputa⸗ 
tion dem Jubilar, der über 20 Jahre treu und ge⸗ 


ſchule) wirkt, die Glückwünſche und den 
die zum Wohle der Beuthener Jugend geleiſtete 
Arbeit ausgeſprochen. FFV 

* Eisbahnen geſchloſſen. Infolge des anhal- 
bahnen, die Spritzeisbahn und die Eisbahn 
auf dem Schwanenteich, bis auf weiteres ge⸗ 
ſchloſſen. 

* Beobachtungsgang in den Stadtpark. Die 
e hen 
tung zur Naturfreudigkeit im oberſchleſiſchen In⸗ 
duſtrielande“ von Akademie⸗Profeſſor pi Brini- 
mann unternimmt am Sonntag einen Beob.ıch- 
tungsgang in den Stadtpark. Treffpunkt: 9 Uhr 
Terraſſenkaffee. Donnerstag fällt der Vortrag die⸗ 


findet wieder Donnerstag, 9. 2, ſtatt. N 

Tranergottesdienſt in der St.⸗Marien⸗Kirche. 
Heute, Dienstag, fand in der St. Marten- 
Kirche ein Trauergottesdienſt für die 
vor 10 Jahren verunglückten 143 Bergknappn der 
Heinitzgrube ſtatt, an dem auch der Oberbürger⸗ 
meiſter teilgenommen hat. 

* Abſchlußprüfung an der Beamtenfachſchule 


Die Wiege der Haustiere 


Eine von Wolfgang Amſchler in den ſibiriſchen⸗ 
Altai geleitete Expedition konnte bemerkenswerte 
Ergebniſſe über den Urſprung der Haus⸗ 
tiere nach Hauſe bringen. Im Südaltai iſt das 
Zentrum ſämtlicher Ziegenarten, die bei der 
Hausziege vorkommen. Bemerkenswert iſt, daß 
der ſibiriſche Altai als Ausſtrahlungsgebiet für 
eine ganze Reihe von Haustieren in Betracht 
kommt: außer für die Ziege noch für den Pak, das 
Kamel und das Hausſchaf. Auch das bereits 
ſehr ſelten gewordene Wildpferd hat ſich von 
den Steppen Hochaſiens in den Altai zurück⸗ 
gezogen. : 


s echmiergelder als Anferhtungsgrund 
von Verträgen 


dem Verkäufer ſchloß. Ob man dieſe Zuwendung 


halb zur Laſt fällt, weil er entgegen den Geboten f 


uf bau des In⸗ 
auf eine 25jäh⸗ 


wiſſenhaft an der Kath. Volksſchule 5 (Brüning- 
Dank für 


tenden Tauwetters ſind die ſtädtiſchen Eis⸗ 


der Volkshochſchule „Anlei⸗ 


ſer Arbeitsgemeinſchaft aus. Der nächſte Vortrag B 


ſammlung wurde durch den er 


als Beſtechungsgeld oder als Schmiergeld 
oder als Proviſion oder als Gratifikation be- 
zeichnen will, iſt ſachlich opne Bedeutung: der 
Sache nach war es eine ergütung dafür, 
daß der Beauftragte eine Tätigkeit zugunſten des 
Verkäufers, alſo der Gegenpartei, entfalten ſollte. 
Weiterhin ift wichtig die Frage, ob die Unkennt⸗ 
nis von dem Zuwendungsverſprechen an den Be⸗ 
auftragten für den Entſchluß des Käufers, den 
Vertrag abzuſchließen, urſächlich geweſen ift, mit 
anderen Worten, ob jener die Verträge auch dann 
geſchloſſen hätte, wenn ihm als Käufer bekannt 
geweſen wäre, daß ſeinem Beauftragten vom 
Verkäufer eine Zuwendung verſprochen war. 
Man wird nach der Lebenserfahrung davon aus⸗ 
zugehen haben, daß im allgemeinen ehrliche 
und anſtändige Menſchen auf die Eingehung jeg⸗ 
licher vertraglicher Beziehungen zu Leuten als⸗ 
bald verzichten werden, von denen ſie erfah⸗ 
ren, daß ſie für den Fall des Zuſtandekommens 
des Vertrages dem Angeſtellten und Unterhänd⸗ 
ler der Gegenpartei eine Zuwendung verſprochen 
haben. Im redlichen Geſchäftsverkehr ijt ein 
derartiges Verfahren mit Recht verpönt, und der 
Regel nach wird — abgeſehen von dem perſön⸗ 
lichen Grunde, daß ein ſolches Verhältnis, wie 
das Reichsgericht ſagt, anekelt, — ein jeder ſich 
ſagen, daß er mittelbar die ſeinem Angeſtellten 
verſprochene Zuwendung bezahlen muß und daß 
auf die Vertragstreue einer Partei, die zu ſolchen 
Mitteln greift, kein Verlaß iſt. Es mag ſein, 
daß unter beſonderen Umſtänden, z. B. wenn 
jemand den Vertragsgegenſtand zwingend be⸗ 
nötigt oder deſſen Erlangung ſeinem dringlichen 
Wunſche entſpricht, darüber hinweggeſehen wird, 
daß Schmiergelder verſprochen worden ſind. 
Sollte ein ſolcher Ausnahmefall einmal vorliegen, 
D wird allerdings der Verkäufer, der das 
Schmiergeld gezahlt hat, beweiſen müſſen, 
daß Umſtände vorliegen, die eben eine Beurtei⸗ 
lung rechtfertigen müſſen, die von den allgemein 
vorſtehend entwickelten Grundſätzen abweichen. 


Beuthener Filme 
„Die Firma heiratet“ 
in den Thalia⸗Lichtſpielen 


Es handelt ſich in dieſer Tonfilmpoſſe darum, daß 
ein Rittmeiſter d. D. eine Konfektionsfirma 
übernimmt, der er zuvor als ſtiller Teilhaber angehört 
hatte. Anfangs geht alles gut, aber nach und nach 
droht die Pleite. Die Helfer zum Guten ſind der Er 
ling und ein junges Mädchen. Oskar Karlwe 
ſpielt nett und ſympathiſch den Lehrling, Charlotte 
Ander 6 here und friſch die habe Dame, die von 
der Firma geheiratet wird. R. Roberts als 
Chef der Firma hat jedoch den Hauptanteil am Lach 
erfolg. Im reichen Beiprogramm gibt es Senſationen 
und heitere Sachen. 
„Das Millionenteſtament“ in der Schauburg 

Dieſer Tonfilmſchwank behandelt die Gef chich te 
einer Erbſchaft. Ergötzlich ijt die Jagd eines 
Fabrikanten und feiner Baje nach dem Erbſchafts⸗ 
dokument, das fie zufällig noch in der letzten ente 
ſcheidenden Minute vor Gericht erlangen. Die heiteren 
Begebenheiten werden durch den Schlager „Heut bini 
ſo vergnügt“ gewürzt. Johannes Riemann un 
Charlotte Ander ſpielen die Hauptrollen. Außer ⸗ 
dem läuft der Großtonfilm „Nur am Rhein“ 


„Viktoria und ihr Gujar“ 
im Palaſt⸗Theater 


Michael an nen ſpielt in dieſer ſchönen Ton 
en 


Schu ſter TR die Viktoria. 
iktoria empfangen den Beſuch des Stadt- 


Im zweiten Tonfilm, „Der Draufgän ge r“, ſpielt 
Hans Albers einen Hamburger Hafenpo 


Flaßek, Beuthen, Grabowſki, Provinzial⸗ 
verwaltung, Gwosdz, Beuthen, Klappauf, 
Bobrek⸗Karf, Kleinert, Hindenburg, Klyſzoz, 
Beuthen, Knoſalla, Kreisausſchuß Beuthen, 
Kottwitz, Beuthen, Krömer, Ratibor, Qa» 
bus, Beuthen, Marx, Kreisausſchuß Neuſtadt, 
Schiller, Oppeln, Spis la, Oppeln, Weiſer, 
Ratibor, Weiſer, Hindenburg, Werner, 
Gleiwitz. 

* Kundgebung des Stahlhelms. Zu Ehren der 
nationalen Einigung anläßlich der Ju- 
ſammenſetzung der neuen Reichsregierung unter 
erufung des 1. Bundesführers, Franz © eld te, 
zum Arbeitsminiſter, veranſtaltet der Stahlhelm, 
Bund der Frontſoldaten, Kreisgruppe Beuthen, 
ohne der Bezirksgruppe Tworog, die eine beſon⸗ 
dere Kundgebung veranſtaltet, am Sonntag bor- 
mittag einen Werbemarſch. Die Orfsgrup⸗ 
pen treten um 11 Uhr vormittags in Bobrek an 
und maxſchieren unter klingendem Spiel der In⸗ 
duſtrie⸗Stahlhelm⸗Kapelle über Karf nach Ben- 
then. Der Wehrſtahlhelmzug bewegt fih in Ben- 
then über die Hindenburg⸗, Piekarer, Breite, 
Wilhelm, Redenſtraße, Reichspräſidentenplatz, 
Breite, Scharleyer, Dyngosſtraße, Kaiſer⸗Franz⸗ 
Joſeph⸗Plaß, Gerichts-, Bahnhofſtraße Pilker⸗ 
mühle nach Schömberg. Das nationale Beuthen 
wird um rege Beteiligung gebeten. ; 

* Generalverjammlung des Reichsverbandes 
deutſcher Kriegsopfer Roßberg. Die Generalver⸗ 

15 5 Vorſitzenden be⸗ 
rüßt. Mit Bangen gehen die Kriegsopfer in die 
Zukunft, nicht wiſſend, was ihnen das Jahr 1933 
ringen wird. Aus der Vorſtandswahl gingen 
hervor: 1. Vorſ. Dragon, 2. Bori. Horſcht, 
3. Vori. Dr Grelich, 1. Schriftführer Kuip, 
2. Schriftf. Hetmeinczyf, 1. Kaſſierer Ko⸗ 
walſki, 2, Kaſſierer Ollek. Beiliber: Wp- 
wat, Glombitza und Krömer. Vergnü⸗ 
gungsleiter Heppa. Kaſſenprüfer Dzier zan 
und Kolodziej. ` 3, 


* 


Neei⸗Städte⸗Einigleit im Ferngasbezug 
Uebergabe der ernansleitung Hindenburs—Gleiwis an die Stadt leiti 


[Eigener Bericht) : 


ſichergeſtellt geweren, daß fih Magiſtrat und Jauch namens des Oberbürgermeiſters Franz und 
Stadtverordnetenverſammlung von Gleiwitz ents | namens des Aufſichtsrates und ae aus, daß 
ſchloſſen, den Vertrag mit dem Verbandsgaswerk] Oberpräfident Dr. Lukaſchek bei den Verhand⸗ 
abzuſchließen. lungen beſonders hervorgetreten jet, und ſchon 

Direktor Dr Winterer dankte 1 den Wunſch gehabt habe, die Induſtrie⸗ 


Tagung oberſchleſiſcher 
Kutzſchriftler 
(Eigener Bericht.) 

Gleiwitz, 31. Januar. 
Der Kurzſchriftverband Oberſchleſien [Reichs⸗ 
kurzſchrift, Stolze⸗Schrey und Gabelsberger) hielt 
ſeine Vertreterverſammlung ab. Nach 
der Begrüßung durch den Vorſitzenden, Scha ika, 
folgten programmatiſche Erklärungen zu der 
gegenwärtigen ſtenographiſchen Lage, die in den 
einſtimmigen Beſchluß gipfelten, an den bishe⸗ 
rigen Richtlinien des Verbandes feſtzuhalten, 
jeden Syſtemkampf auszuſchalten und 
alle Kräfte nur der Ausbildung der Mitglieder 
zu widmen. Der techniſche Leiter, Kotitſchke, 
Hindenburg, gab eine genaue Ueberſicht über das 
Verbands⸗Korrektſchreiben, ⸗Wettſchreiben ſowie 
die monatlichen korrektſchriftlichen Arbeiten. Die 
Neuwahlen hatten folgendes Ergebnis: 1. Hor- 
ſitzender Korreſpondent Schaika, Gleiwitz; 
2. Vorſitzender Dolmetſcherinſpektor S H mat- 
loch, Beuthen; techn. Leiter Kurzſchriftlehrer 
Kotitſchke, Hindenburg; Konopka, Gleiwitz, 
und Drosdz, Beuthen; Schriftführer kaufm. 
Angeſt. Laſſak, Gleiwitz; Kaſſenfüßrer, Dixek⸗ 
tor Liſon, Hindenburg; Beiſitzer Zahnarzt 
Dr Elbe, Hindenburg; Stadtbaumeiſter N öf» 
fig, Coſel; Kaufmann Soß na, Beuthen; Ren⸗ 
dant König, Hindenburg; Bankvorſteher 
Wyciſk, Coſel. Alsdann wurde folgendes 
Programm für 1933 feſtgelegt: Korxrekt⸗ 
ſchreiben Sonntag, 28. 5. 33, Verbandsausflug 
2. 7. 33 nach Coſel, Verbandswettleſen 1. 10. 83 
in Beuthen. Wettſchreiben werden in den eit- 

zelnen Vereinen im Herbſt durchgeführt. ©; 


Gleiwitz, 31. Januar. 

Es hat langer Verhandlungen bedurft, bevor 
die Stadt Gleiwitz ih entſchloß, einen Gas“ 
kieferungsvertrag mit dem Verbands- 
poner Beuthen - Hindenburg GmbH. abzu⸗ 


bürgermeiſter Dr Geisler und Stadtperord⸗ ſtädte in bezug auf die Gasverſorgung aujam- 
netenvorſteher Kucharz für ihre tatkräftige menzubringen. Auf feiten der Stadt Gleiwitz 
Unterſtützung und erkannte dann die vorzügliche I jeien Oberbürgermeiſter Dr Geisler und 
Durchführung der Arbeiten durch die Abteilung Stadtrat Aver, nachdem fie die Bedeutung des 
Rohrleitungsban der Vereinigten Ober ⸗ Anſchluſſes an die Ferngasleitung erkannt hätten, 
ſchleſiſchen Hüttenwerke A.⸗G. an. lebhaft dafür eingetreten. Stadtverordnetenvor⸗ 
Mit der Vollendung des Werks ſei eine ſteher Kucharz habe als getreuer Sachwalter 
x 5 ; der Stadt Gleiwitz mit allem ſchätzenswerten 

Gruppengasverſorgung des oberſchleſiſchen Temperament im Aufſichtsrat für die Intereſſen 
men. Es erwies ſich hierbei, daß die Leitung her⸗ Induſtriegebietes geſchaffen. der Stadt Gleiwitz gefochten. Seine lebhaften 
vorragend gebaut worden war, denn die Drud- fa. a 9 R Reden würden die Aufſichtsratsmitglieder nie ver⸗ 
probe hatte nur 5 Prozent des geſetzlich zuläſſi⸗ Die Grundlage für eine Weiterentwicklung Tei | geffen. Die techniſche Seite des Ferngasanſchluſ⸗ 
n Gasderluſtes bei einer Belaſtung von ſechs gelent. Man könne nur der Hoffnung Au ruck | ſes nach Gleiwitz habe Direktor Dr. Winterer im 

tmoſphären zu verzeichnen. Dieſes Hervor. ge o die Stadt ihre Gasabgabe fteigern ] Aufſichtsrat eingehend erläutert. In beſonderem 
ragende Ergebnis läßt erkennen, daß aus ges pionne. Auch möge das zarte Band, das] Maße habe fih Landeshauptmann Woſchek ver- 
eichnet gearbeitet worden iſt. Bei dem durch die Verwirklichung der. gemeinſamen dient gemacht, indem er mit allem Nachdruck für 
au der Rohrleitung, deren Stücke zuſammen⸗ Energieverſorgung auf dem Gebiete der Gas- eine möglichſt beſchleunigte Heritellung des An- 
geſchweißt wurden, fanden die modernſten tede verwendung zwiſchen den drei Städten des In⸗ ſchluſſes eintrat. Auch Gaswerksdirektor Schultz 
niſchen Erfahrungen Anwendung. Insbeſondere duſtriegebiets angeknüpft wurde, ſich weiter bere habe fih ſehr aktiv eingeſetzt. Man müſſe 
wurde für eine abſolut einwandfreie Iſo⸗ ſtärken und der Anſporn zu weiterem tatkräf darüber erfreut fein, daß die drei Induſtrieſtädte 
tierung der Leitung Sorge getragen. So tigen Zuſammengehen auf anderen Gebieten wer⸗ nun wenigſtens in der Frage des Gasbezugs einig 
5151 7 1 1 1 n ; e . ſeien. ; g 

ohrſtücke mit Glaswolle und geſtaltete auch Im r Winterer überg ie Fernleitung andeshauptu erinner i 
übrigen die Iſolierung fo, daß eine Kälteein- Oberbürgermeiſter Dr. Geisler als dem Ver- e ölen ai ale Daune 115 
wirkung und damit der Niederſchlaa des krotz treter der Stadt Gleiwis, in deren Namen der und Dr Schindler und daran, daß das Wort 
aller Reinigung im Gas mitgeführten Waſſers]Oberbürgermeiſter allen Mitwirkenden dankte. ? 
nicht möglich iſt. Die Baukoſten betrugen 


unter Einſchluß der Reglerſtationen und aller 
ſonſtigen Ausgaben etwa 280 000 bis 300 000 
Mark. Die Gasleitung wurde von den Ver⸗ 
einigten Oberſchleſiſchen Hüttenwerken A.-G., 
gebaut, wobei die Erdarbeiten von der Firma 
Wilhelm Nelke ausgeführt wurden. i 
Am Dienstag wurde die 


Uebergabe der Ferngasleitung 


en die Stadt Gleiwitz vollzogen. Sie fand in dem 
Gebäude der Landesfrauenklinik ftatt, 
da hier die erſte in Betrieb genommene End 
ation der Seiren Bent. In dem großen, zu⸗ 
nadt noch Burda 

Bauwerk it ein Druckregler untergebracht, 
der mit einem Zähler verbunden ilt. Die Gas- 
heizung iſt hier bereits im Betrieb. 

Direktor Dr Winterer begrüßte namens 
des Verbandsgaswerks Landeshauptmann Wo 
ſche! ſowie die Vertreter der Städte 
Beuthen, Gleiwitz und Hindenburg, der Reichs⸗ 
bahn und der Vereinigten Sberſchleſicchen Hüt⸗ 
tenwerke A.⸗G. und führte aus, daß dieſes nun⸗ 
mehr fertiggestellte Werk in feiner. Vorgeſchichte 
bis auf das Jahr 1928, das Gründungsjahr des 
Verbandsgaswerks, zurückgehe. Oberpräſident Dr 
Jukaſchek, damals Oberbürgermeiſter der 
Stadt Hindenburg und Aufſichtsraksvorſitzender 
des Verbandsgaswerks, habe mit Harem Blick 


die kommunalpolitiſche und wirkſchaftliche 
Bedentung des Anſchluſſes der Stadt 
8 Gleiwitz an das nen gegründete Verbands⸗ 


[ 


chließen. Den letzten Anſtoß gab Landeshaupt⸗ 
mann Wofchek, als er die Gaslieferung für 
die Frauenklinik verlangte, und auch die Reichs⸗ 
bahn gab lebhafte Anregungen, indem ſie die 
Gasentnahme für ihre Werkſtätten in Ausſicht 
ſtellte. Am 26 Oktober 1932 erſt wurde mit dem 
Bau der Rohrleitung von Hindenburg nach Glei⸗ 
witz begonnen, und am 3. Januar wurde die 
Schluß⸗Druckprobe an der Leitung vorgenom⸗ 


Hoffentlich werde dieſer offiziellen auch die „Verbandsgas über Gleiwitz“ 
furiſtiſche Uebergabe bald folgen. Der 2 Š 7 
Stadt Gleiwitz werde das Eigentumsrecht an der zunächſt Schrecken ausgelöſt habe Er fei erfreut 
Ferngasleitung übertragen werden, dem Ver⸗ darüber, in feiner Eigenſchaft als Landeshaupt. 
bandsgaswerk obliege aber weiterhin die Un⸗ mann noch in der Lage, eweſen zu ſein an dem 
ter haftung, ſodaß eine weitere ; Zuſtandekommen des Werkes mitzuwirken und 
; RE damit zugleich für die Stadt Gleiwitz zu wirken, 
Zufammenarbeit zwiſchen dem Werk und deren Bürger er ja oa fei. Unbedingt erwünſcht 
: der Stadt Gleiwitz jei es, daß die drei Kommunen des Induſtrie⸗ 
; bezirks zuſammenarbeiten. Hoffentlich werde der 
gegeben Tet. Gasverbrauch recht ſtark, fodaß auch an eine 
Im Kaſino der Donnersmarckhütte begrüßte | Senkung des Gaspreiſes gedacht werden 
dann Oberbürgermeiſter Dr Knakrick, zugleich könne. 


Miechowitz ; 


Vom Turnverein. Die Operette „Strand⸗ 
mädel“, die am vergangenen Sonntag mit großem 
Erfolg aufgeführt wurde, wird am 2. ebruar, 
18,30 Uhr, wiederholt. Freitag Turnabend im 
Schindlerſchen Saale. Eonian 19. Februar, 
Generalverſammlung. N 


Rokittnitz i i 
200000 Mark für Arbeitsbeſchaffung 


Die Unterlagen für das Arbeitsbeſchaf⸗ 
fungsprogramm find von der Gemeinde 
Rokittnitz fertiggeſtellt und werden der Re⸗ 
gierung zugeſtellt. Zur Durchführung dieſes 
Programms benötigt die Gemeinde einen Pe- 
krag von nahezu 200000 Mark, der aus den 
von der Regierung zur Verfügung geſtellten 
Mitteln angefordert werden ſoll. Dieſer Betrag 
verteilt fih wie folgt: 50 000 Mark zur Erxxich⸗ 
tung von 2 Acht ⸗ Ja m tlien⸗Wohnhiiu⸗ 
fern in der Gemeindeſiedlung. 46.490 Mark für 
den Ausbau der Rathenau, Mühl⸗ und der 
verlängerten Mittelſtraße; für die Regen waſſer⸗ 
kanaliſation der vorgenannten Straßen mit Ein⸗ 
ſchluß der Berg-, Kirch⸗ und Hindenburger f 
Straße ſowie zur Schaffung der Schmutz E 
wafſerkanaliſation der Rathenau⸗ und 3 


Aus der Gemeindevertretersitzung 


Wohnungsbau in Miechowitz 


(Eigener Bericht) 


; Miechowitz, 31. Januar. aeaee ae Ae a 

Die heutige Gemeindevertreterſit⸗ utungsvoll bei dieſer Arkeitsbeſchafſeug 11% 
1 en a No 
mit großem Jutereſſe das Angebot entgegen, von | iy F es Sie 
der Regierung Oppeln für den Schulhaus ihnen dann tariflicher Lohn gezahl wird. 
neubau weitere 6000 Mark anzunehmen. Da-] Dann gab der Gemeindevorſteher Kenntnis 
mit hat die Gemeinde für die Fertigſtellung des von der Genehmigung des Etats durch den Vor- 
Schulhausnenbaues insgeſamt 36 000 Mark er- ſißenden. des Kreisausſchuſſes, jedoch wurden der 
halten, wodurch es möglich geworden iit, fünf] Gemeinde verſchiedene Maßgabebeſtimmungen 
Klaſſenzimmer zum Bezuge für Anfang März zu dem Cat aufgelegt. So werden die Kreis- 
fertigzuſtellen. Die Fertigſtellung der reſtlichenſabgaben nur mit 116 000 Mark bezahlt und 
elf Klaſſen ſowie der Putz des Neubaues erfor- nicht mit 148 000 Mark, wie im Etat angeſetzt 
589 einen Wan dee 1255 duch 1 15 . i mit faber ten 
dann folgende Umſchwung der wirtſchaftlichen en man im Laufe dieſes Jahres dur ermitt⸗ euerüberweiſung einverſtanden. 
Verbällniſe und nie) dadurch bedingte Zurück. lung der Regierung ebenfalls zu erhalten boi] Das Angebot ber Ohriklihen Pon- 
haltung gegenüber größeren Plänen habe es mit! Dann beſchäftigte ſich die Gemeindevertretung genoſſenſchaft Beuthen, in Miechowitz ähn⸗ 
ſich gebracht, daß die Verhandlungen nicht zum mit dem Arbeitsbeſchaffungspro“⸗ſliche Wohnungen zu erſtellen wie im Vorjahre in 
Abſchluß gelangten. Sie ſeien aber nicht end⸗[gram m. Hierfür beantragte die Gemeinde nahe- | tarf und Miechowitz, wurde einſtimmig ange- 
gültig abgebrochen worden. Der Beſchluß der folgende Anleihen: 30000 Mark für Chauffee- nommen. Gemeindevorſteher Dr Kwoll ſtellte 
Provinzialverwaltung, die in Gleiwitz neu er- herſtellung Miechowitz — Stollarzowitz, 67 000 | feft, daß begründete Ausſicht vorhanden ſei, in 
richtete Landesfrauenklinik mit Gasheizung Mark für Regulierung und Pflaſterung der Hine dieſem Jahre wiederum ein Reichswohn⸗ 
u berfehen, habe es ermöglicht, dem Anſchluß an denburgſtraße, 28 000 Mark für den Ausbau der haus zu erhalten. Wie begehrt die Wohnungen 
das Verbandswerk wieder näherzutreten. Als Kloſterſtraße, 31000 Mark für die Regulierung in dieſen Häuſern find, heweiſt das in der näch⸗ 
ſich noch die Reichsbahndirektion, die ſtets be⸗ des Vorflutgrabens Bobrek.-Miechowitz und ſſten Zeit fertiggeſtellte Wohnhaus. Für 18 Woh- 
ſtrebt fet, ſich in großzügiger Weile die modern⸗7200 Mark zur Herſtellung einer Waſſerleitung nungen in diefem Neubau find bisher nicht 
fen Mittel der Technik dienſtbar zu machen, ent. nach der Waldſchule. Die Gemeindevertreter weniger als 205 Bewerbungen eingegangen. 
ſchloſſen habe, die Ausbeſſerungswerkſtätten auf waren mit dieſem Programm einmütig ein b ete Vor allem fol danach geſtrebt werden, daß mit 
die Verwendung von Gas umzuſtellen, jet die ſtanden, erſuchten aber den Gemeindevorſteher,] den Wohnungsbauten noch in dieſem Frühjahr 
wirtſchaftliche Grundlage des Anſchluſſes ſoweit unter allen Umſtänden weitere Mittel für begonnen wird. 


aner 


gaswerk e 


erkannt und infolgedeſſen bald die Verhandlun⸗ 
gen mit der Stadt Gleiwitz eingeleitet. Der 


Mittelſtraße ebenfalls etwa 50 000 Mark, für die 
Anlegung eines Bürgerſteiges zwiſchen dem alten 
Dorfteil und der Gemeindeſiedlung entlang der x 
Peiskretſchamer Straße ſowie an der Hinden⸗ 2 
burger Straße rund 15000 Mark und ſchließ⸗ . 
lich für die Anlegung einer Waſſerleitung auf RT 
der verlängerten Mittel⸗ und der Rathenau⸗ N 
ſtraße rund 4000 Mark. Bei der Auswahl für 
das Sofortprogramm hat ſich die Gemeindever⸗ 
waltung von wirtſchaftlichen Geſichts⸗ 
punkten unter Ausſchaltung alles Unwichtigen 
leiten laſſen. Nun hat die Regierung das Wort, 
und es bleibt abzuwarten, was für ein Prozent⸗ 
ſatz dieſes Programms der Gemeinde zur ſo⸗ í 
fortigen Durchführung zugeſtanden wird. 


Gleiwitz 


Im Geſchäft bedroht 


In einem Geſchäft auf der Bahnhofſtraße 
bedrohten drei Angetrunkene die Geſchäfts⸗ 
führerin angeblich mit einer Piſtole. Die 
Männer wurden durch das Ueberfall⸗Abwehr⸗ 
kommändo nach der Wache des Polizeipräſidiums 
gebracht. Während des Abtransports im Kraft⸗ 
wagen griff einer von ihnen einen Polizei- 
bamten tätlich an, ſodaß dieſer zum Polizei⸗ 
knüppel greifen mußte. Die Durchſuchung 
nach Waffen verlief ergebnislos. Die 
drei Männer wurden nach Feſtſtellung ihrer 
Perſonalien wieder entlaſſen. — Die Einf ag 
reſerve der Schutzpolizei wurde nach der 
Bergwerkſtraße gerufen, wo eine Frau von 
25 Kommuniſten bedroht worden war. Beim 
Eintreffen des Kommandos waren die Täter ber 
reits geflüchtet. \ 


„ Kundgebung der NSDAP. Die Teilnehmer Kroll, Hindenburg, BA eine Anſprache, in ber | rant Fürſtenhof (Schneider) in Dombrova feine 
des Fackelzuges am Montag rückten ins er aufforderte, die NSBO.⸗Fahnen in den Be⸗ Generalverſammlung ab. Nach der Eröffnung 
Schügenhaus ein, wo eine große Kundgebung trieben aufzurichten und aus der Sackgaſſe der durch den 1. Vorſitzenden, Bergverwalter AD a. 
ſtattfand. Der große Saal nebſt kleinem Saal Gewerkſchaften, die nur ein Anhängſel der poli⸗ mietz, kamen die Jahresberichte zur Verleſung, 
und Emporen waren dicht beſetzt. 88 den Zwi⸗ tiſchen Parteien feien hinauszugehen. Er wandte deren Inhalt von reger Arbeit Kenntnis gab. 
ſchengängen waren die SA.⸗ und „Leute, ſo⸗ ſich ſcharf gegen den Marxismus. Kreisſchulungs⸗ Nach erfolgter Entlaſtung des Vorſtandes wurde 
weit ſie keinen Platz finden konnten, in Reihe und leiter, Dberiteuerinfpeltor Mermer, hielt eine zur Neuwahl geſchritten. Der frühere lang⸗ 
Glied aufgeſtellt. Dann erfolgte unter den zweite Ansprache in der er der Freude Ausdruck jährige 1. Vorſitzende, Oberſteiger Sobel wurde 
Klängen des Präſentiermarſches gab, daß Adolf Hitler zum Kanzler berufen ſei. zum 1. Vorſitzenden ‚gewählt. 2. Nabe nter 
der Einmarſch der Fahnen unter Er ſchilderte den Lebensgang Hitlers und ſeinen Lehrer Brzofſka. Schriftführer Bautechniker 
dem Kommando des Sturmbannführers. Darun- Kampf. Er feste ſich beſonders mit dem Bol ⸗ Hentſchel, Kaſſierer Bäckermeiſter Kati cd o⸗ 
ter befanden ſich vier zuſammengerollte neue belt is mus auseinander, der ohne Hitlers tet, Kaſſenprüfer Schichtmeiſter⸗Aſſiſtent Mies. 
Beuthener Ortsgruppenfahnen, die bei der Kund⸗ lrbeit längſt über Deutſchland gekommen wäre. Bat! Su Beiſſtzern wurden gewählt: Berg- 
ebung ihre Weihe erhalten jollten. Die Kreisleiter Schmieding verlas dann ein Begrü⸗ S Adamie ttz die Steiger won und 
röffnung dieſer erſten öffentlichen Kundgebung | ßungstelegramm an Reichskanzler Hitler. Mit & ene Heiduk und Schnella. 
unter Hitlers Kanzlerſchaft durch den Kreisleiter dem Abſingen des Horſt⸗Weſſel⸗Liedes ſchloß die gran en itz ko. id e e 
Schmieding wurde mit ſtürmiſchem Jubel] Kundgebung. Waden en e Bel, 1 Bea 
begrüßt. Arbeiterdichter Kirchner trug einen * Frauengruppe des Vereins ehem. Feld⸗ | c 1 80 2085 poche Jeb Tin 1 hal. ner 
Vorſpruch vor. Kreisleiter Schmieding weihte artill. Nr. 57. ie neu gegründete Frauengruppe rant. 2. Sportwart Richard Miſchak. 
dann die vier Ortsgruppenfahnen Beuthen Nord, hielt die erſte Monatsverſammlung ab, in der * 
Beuthen Roßberg, Beuthen Süd und Beuthen der Vereinsborſißzende Püſchel auf den Zweck ; i 
Stadtpark und übergab ſie den Ortsgruppenfüh⸗ einer Frauengruppe hinwies. Es wurden gewählt Beuthen 09. Mi. (Schule 5, Kurfürſtenſtraße) (18,30) 
rern. Sodann wurde das Gedenken der zur 1. Bor. Frau Major Dreſcher, 2. Vorſ. Fr.] Hallentraining für die Jugend, 20 Uhr Hallentraining 
Toten des Weltkrieges und der nationalſoziali⸗] Juſtiz⸗Oberinſp, Marks, 1. Schriftf. Ir Piat⸗ für die Senioren. Do, (Konzerthaus) 19,30 Uhr Mann 
ſtiſchen Kameraden, die für die Bewegung ihr bie wic, 2. Schriftf. 90 Blochel, 1. Kaſſenf. be RD Ernte Jugend, 20,30 Uhr Mannſchafts. 
Leben gelaſſen haben, ſowie der vor zehn Jahren Fr. Willmann, 2. Kaſſenf. Fr. Hampel, obe, für die Senioren. 55 
auf der Heinitzgrube und der vor Jahresfrist auf | Beiſitzer die Frauen Arlt, Roepert, Pi-| , TZE. Schleſien. Do. (19) Training 
der Karſten⸗Centrum⸗Grube verunglückten Berg- |f Hel, Kaſſenprüfer Br Piusguwa. Püſchel rammen Volkspartei. Heute (16) Frauen. 
leute geehrt. Die Muſik ſpielte das Kame dankte nun dem Vorſtand für die Annahme der] mung I Evangel, Gemeinde). 
radenlied, das alle mitjangen. Bergmann] Aemter und bat bie Damen, insbeſondere die de 20% rer 1 alder; 
2 DD. DE ona A e ee ee Jugend im vaterländiſchen Sinne zu erziehen. Ae ' 


in Berlin, Fortjegung der Artitelreihe „Das Haus der * Das Strafverfahren gegen Nolyweika. Das Turnverein Jahn. Do. (20) bei Pawelezyk Turn- 
Ba: 9 er Bany ane au al e sen R er Finde ratsſitzung. 

en Preiſen), die Dame im Sattel (ein amii | Amtes enthobenen, affenrendanten der Gemeinde Marianiſche Kongregation Schulkloſter, Jugend: 
fonte, ) en N pa fportli 557511 e ber 4 71 1 1 70 am 9. Fe⸗ gruppe. Mi. 6930 eee 1 EA 

’ f ee e ZODEDL bruar vor der Großen Strafkammer in] * RAV, Die Ge chäftsſitzung am Do. fällt 

ribja 16 e . ale finden Sie xs Beuthen ſtatt. Nolhweika wird fih wegen der aus. e í 
f Unterſchlagung von Kirchengeldern in Höhe vonf * Cvangelifher Bund. 1 Februar (20,15) Evangel. 
ti „ 


+ 

„ Bund der Reſtaurationsangeſtellten. In der 
Jahreshauptverſammlung des Bundes der Hotels, 
Reſtaurant⸗ und Café⸗Angeſtellten begrüßte 
1. Vorſitzender Dewald die Mitglieder und 
gab ſeinen Jahresbericht, aus dem eine rege 
Tätigkeit zu erſehen war. Trotz der ſchlechten 
Wirtſchaftslage im Gaſtwirtsgewerbe konnte der 
Mitgliedsbeſtand gehalten werden. Aus der Neu⸗ 
wahl des Vorſtandes gingen hervor: 1. Vorſitzen⸗ 
der Dewald, 2. Vorſitzender Pautſch, 
1. Schriftführer Dzickan, 2. Schriftführer 
Ehromik, 1. Kaſſierer Maletzki, 2. Mai” 
ſierer Ezab ke. Als Beiſitzer Kappel. Tritte 
win, Biskupek und Gerlich. Reviſoren 
Kuhnt und Skapezik: in die Tarifkommiſ⸗ 
ion Trocha und Fautſch. i 5s 

„ Verbilligte Lebensmittel für die Hilfs⸗ 
bedürftigen. Auch für Februar wird die Pere 
ſtärkte Winterhilfsmaßna bme zur Bere 
billigung von Lebensmitteln und Brennſtoffen 
Alligung er dürftige Bevölkerung von der 
für die hilfsbedürftige ; J 
Reichsregierung fortgelebt ‚Die zur Ausgabe ger 4 
langenden Verbilligungsſcheine für Friſchfleiſch A 


ebruar⸗Heft „die neue linie“. Unibert i z > 
attung 91 Aufmachung, bietet bas Heft C en N etwa 3000 Mark zu verantworten haben. Gemeindeh. Mitgliederverſ. 


eine Fülle des Anregenden, Vielſeitigen. (Verlag Otto ba Generalperſammlung des Spiel- und Sport. Kath. Bürger⸗Kaſino. Mi, (20) Verſammlung mit 
Beyer, Leipzig.) 7 l pereins Dombrowa. Der Verein hielt im Reſtau⸗] Vortrag. 3 Fa REN 
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Sorgen des deutſchen Handwerks 


Ausſchußſitzung des Kreishandwerkerverbandes Beuthen 
[Eigener Bericht) 


Beuthen, 31. Januar. Die vereinigten Handwerker zeigten ſich dem 

An Stelle des erkrankten 1. Vorſizenden des Notwerk der deutſchen Jugend ziemlich abgeneigt. 
Kreishandwerkerverbandes Beuthen Stadt und] Man glaubte aus der Verſammlung heraus im 
Land, Paul Bularczyk, leitete die erſte Yus- allgemeinen, daß es beſſer wäre, wenn die Regie⸗ 
ſchußſtzung im neuen Jahr der 2. Vorſigende, rung jene Gelder, die ſie für Arbeitsloſe und für 


Vizepräſident der Handwerkskammer, Schmiede⸗ 1 5 5 ; ji a e 7 1 > Arber 


obermeiſter Sche ja. An der Verſammlung nah- würde. ki 
men die meiften Innungsvorſtände von Beuthen Bat etwas it die A be par Gawd 


und Umgebung teil, ineinhl; 5 
$ 5 3 2 5 werkskammer hineinblicken zu können, wur⸗ 

Arbeitsamtsdirektor Gembalfki erſtattete] den einſtimmig drei Ausſchußmilglieder ewählt. 
das erſte Referat. „Er ſprach über das „Not⸗ Es find dies: Schmiedeobermeiſter S che j a, 
werk der deutſchen Jugend in Stadt: und Land- Klempnermeiſter Faudelka und Malermeiſter 
kreis Beuthen“. Er äußerte ſi zunächſt über die[ Helbig. Obermeiſter Scheja ſprach dann 
Form und Idee dieſes Notwerks und führte aus, über die 
daß dieſe Maßnahme, die heutzutage getroffen . 
wurde, durchaus nichts Neues darftelle⸗ Seit Bedeutung des Handwerks in der deutſchen 
Jahren habe ſich das Arbeitsamt bemüht, den Wirtſchaft 
arbeitsloſen Jugendlichen Arbeit und 
Geiſtesbildung, Eſſen, Spiel und Sport zu fund berichtete über ſeine letzten Erfahrungen in 


Jas Geheimlaſſenbuch 
N des Czediwoda⸗Vereins 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 31. Januar 5 Fron 129 5 ein 17 ene e 
9 N: 5 K Strafkam⸗ der ſeinerzeit die Satzungen des Vereins bear- 
Am Dienstag vertiefte ſich die 6. Strafkam⸗ peiter und darüber auch in der Generalverſamm⸗ 
mer, die von Landgerichtsdirektor Dr Przik⸗ An 
; 1 5 Werte lung geſprochen hat. Anhand von Protokollen 
ling geleitet wird, ein wenig in die Buch⸗ und wurde ihm vorgehalten, daß er ſich nicht nur mit 
Ark 172 1 ) geh » ) 
Kaſſenführung des Geſelligkeitsvereins Oberſchle⸗ der formellen, ſondern auch mit der materiellen 
ſien, Sitz Hindenburg, und fand heraus, daß ein⸗ Seite dieſer Satzungen befaßt hat, und daß er 
mal bei einer Prüfung der Bücher ein Differenz auch Artikel für eine von dem Verein heraus⸗ 
betrag von 1700 Mark zu e war, der 150 Zeitung verfaßte. Treuhanddirektor 
ſpäter wieder in Ordnung gebracht und ausge⸗ Kandziorg wurde über das Geheimkaſ⸗ 
glichen wurde. Dieſe Tatſache gab Anlaß zu ſen buch des Vereins gehört, das ihm bei den 
einigen Fragen an den Angeklagten Karl Czedi- Era en nicht vorgelegt worden war. unser 
woda, wie denn die Kaſſenführung und die Ver⸗] Emilie Cz. behauptete, daß die dort aufgeführten 
buchung ge andhabt worden feien. Karl Ez. er⸗ Zahlungen auch im Kaſſenjournal verzeichnet 
klärte, die Arbeit ſei ſo umfangreich geweſen, daß wurden. Dieſe Behauptun wurde von Direktor 
man einen genauen Abſchluß niemals hätte] Kandziora beſtritten. Die Verhandlung wird 
machen können. am Mittwoch fortgeſetzt. 


beſorgen. In recht breiten Ausführungen ver⸗ Berlin, wo er mit den verſchiedenen Vorſtänden 
ſuchte der rbeitsamtsleiter die Urſachen der der deutſchen Handwerkskammern zuſammenſaß, 
1 \ 1 15 Aenne e um bei Fa A de 11 zu erheben des⸗ 
Er redete dann dem „Notwerk der deutſchen wegen, daß auf das deutſche Handwerk an Regie⸗ 
Jugend“ ein tapferes Wort, das den Zweck hat, rungsſtelle keine Rückſichtt genommen erde 
115 Aren apn per c he und ya e ehe N die Alrbeitsbeſchaffung und 
aus ihnen treue Arbeiter un aatsbürger ihre Möglichkeiten, über die Auswüchſe der 
zu ſchaffen. Was die praktiſche Seite in ihrer Schwarzarbeit und über die Einſchlankung 
Errungenſchaft betrifft, teilte der Redner mit, der Gewerbefreiheit. Es wurde der Hoffnung 
daß zur Zeit 30 Lehrgänge Dr jugendliche Raum gegeben, daß die neue Regierung hier 
Arbeitsloſe, die 800 Leute umfaßt en, abgehalten einigermaßen klare Verhältniſſe ſchaf⸗ 
werden. f fen wird. 
und andere Lebensmittel find wieder auf rofar 1, Vorſitzenden des Hindenburger Kavallerieber⸗ 
a un anna ER Der eing, 85 leere F r $ ee et 
rennſtoffVerbilligungsſchein ijt auf braunem a. D. on Selchow Ponientſchütz, die ung, 
Waſſerzeichenpapier gedruckt. Nach Erlaß des die zunächſt interne Verbandsangelegenheiten 55 
Reichsarbeitsminiſters kann mit der Einlöſung örterte. Nachmittags zogen die 12 Vereine mit 
55 e 6 5 An: 5 ten 8 820 Fart ec n te 
ornar begonnen werden. Die Fri ür die] hausſaal, die Standartenweihe de 
melee ae 1 5 läuft demnach vom S een 1 famn En OL 
20. Februar bis zum 9. März. Hier fei bemerkt, Selchow gedachte der Gefallenen und i raa! 
daß ‘cine Einläfung 51 Abſchnitpen nach Ablauf je nene ee andene fant ‚eine 115 
dieſer Zeit ausgeſ Loffen ift. zung perſchiedener Vereinsmi glieder akt. 
Verſammlung der erwerbsloſen Angeſtell⸗ Lebende Bilder, Vorführungen und Feſtball ſchloſ⸗ 
ten. Am Freitag findet um 17 Uhr in den ſen die Feier. 
Reichshallen eine öffentliche Verſamm⸗ 
lung der parteipolitiſch und konfeſſionell auf R atibor 
ee Grundlage ſtehenden Notgemein⸗ RR : 8 
ſchaft der erwerbsloſen Angeſtellten aller Be- . Das Jugendnotwerk und feine Durchführung. 
rufe ſtatt. Der Jugendpflegeausſchuß des Landkreiſes Rati⸗ 
box ehrte in ſeiner letzten Sitzung ſein verſtorbe⸗ 
; 5 nes Mitglied Hauptlehrer Neubert, Opſchütz 
Dindon bura Der Jugendpflegeausſchuß wurde ſich darüber 
X einig, daß Die eroine gil ter de 
* ; 9 1 9 nocerungsbeiträgen, die in den letzten 
gegen Sagal e br 15 ht 5 aus Jebre loch ing ant k 8e vorden 
5 a sh T irak z D um Jahre 1932 insgeſam 82 2 
der e Straße vor dem ae dr de infolge ber Finanznot des Kreiſes im Jahr 
von einem Kraftwagen beim UMeberholen ange 1933 zu Aufbringung wenigſtens eines Teiles der 
fahren und zu Boden geriſſen. Das Rad 9932 zu Aufbringung wenig BEN Dt 
wurde pollſtändig zertrümmert. Der Rade Beiträge, ſpweit es fih um erwerbslose Vitalie- 
fahrer blieb 0 1 7 9 5 1 Höre de werden mime Nach 
TE 11550 Ea Ar aifer. [Erledigung verſchiedener Jugendpflegefragen 
6 5 eee aneii, a 11 10 1 wurde noch das Jugendnotwerk und ſeine P 
Sehr Kags Feier fand im überfüllten Durchführung im Landkreiſe Ratibor ausführlich 
Saale des Donnersmarckhütten⸗Kaſinos ſtatt. Die beſprochen. Der Jugendpflegeausſchuß befürwor⸗ 
Veranſtalterin, Frau Annemarie Kretf ch mer⸗ " 


et v 2 ete die Einfü g gen! i 
Knie wies in einem längeren Vortrag die vielen de VV { 


unbegründeten Vorwürfe und Lügen, die über den 55 i d Depp n 
ehemaligen a Kaiſer verbreitet wurden, 5 ae Randen mp Owſchütz. { Q 

zurück und zeichnete ein wahrheitsgetreues Bild Dei avale Einheitsfront huldigt der 
des letzten Monarchen, der immer nach beſtem] neuen k eihsregierung. Anläßlich der Crnen- 
Willen beſtrebt war, dem deutſchen Volke zu nung der neuen Reichsregierung veranſtalteten 
helfen. Die Verſammelten fangen die Kaifer⸗ am Dienstag abend die bereinigten nationalge- 
bh mne. Der Vortrag war umrahmt von Muſik ſinnten Formationen, NSDAUR,, SA, SS, O8. 
er, ai C und Jungpolk, DNVP., Stahlhelm und Scharn⸗ 
Deklamationen und Theateraufführung. horſtiugend in Stärke von 1200 Mann einen inte 
Cafe Metropol. Ab 1. Februar gaſtiert im poſanten Fackelzug, der ſich ungeachtet der 
Café die Kapelle Joſef reig mit feinen viel⸗ Ungunſt des Wetters, begleitet von einer tauſend⸗ 
ſeitigen Künſtlern, welchen ein ſehr guter Ruf köpfigen Volksmen e, vom Bolkoplat an durch 
vorausgeht. Kapellmeiſter Joſef Kreitz erhielt die Straßen der Stadt nach dem Ring bewegte. 
ſeine Ausbildung bei Profeſſor Brah m, Elder | Hier fand ein großer Zapfenſtreich ſtatk. Major 
rings, beffen Grundlagen und fein eigenes Kön⸗ Freiherr von Schade hielt an die vereinigten 
nen ihm ſeinen heutigen Ruf als Geiger fider- | Formationen eine Anſprache, in der er darauf 
ten. Sowohl in Solos wie auch im Zuſammenſpiel] hinwies, daß von Jahr zu Jahr immer mehr die A : x 
mit ſeinen Künſtlern wird den Hörern nur Erkenntnis der deutſchen Not gekommen fei, die] lehrerin in den e ee im Koche 
Beſtes geboten. (Siehe Inferat!) N daß a chen Wette 95 e Leiche e den 
* = ; i erbrechen am deutſchen Volke war. Die warmes ( eat, das bon s p ; 
a ee z rt 5 i fen inden Aa deutſche Wirtſchaft ftche am Rande des Mädchen ſelbſt hergeſtellt wird. Leider finden angrenzende Schüttboden wurden ein Rau b 
burger Stadttheater einmalig über die Bretter. 1 e Heichen eins la al Tae E A E h u Ein reer Leit der Flammen. Fünf Wehren aus der näch⸗ 
9 2 8 Auen Gebieten waren die Zeichen eines unfähigen . j n * 1 ; 
12 0 Solfeborftelune Aer ge gelang? | Cpttems. Der 30. Sanılar 1993 werte in der ber Mtäbden gerichtet ihre Arbeit nur wider ien Umgebung bemühten fid vergebens um die 
das Schauſpiel „Die Nacht z um 17. Abri“ Su eek sk: 1 0 85 N fahnen a e e ee RAER RR Bekämpfung des Brandes. Es herrſchte empfind⸗ 

2 Millionen Deutſche feit Jahren erſehnten, der] bürgerliche Eife ück. e wollen „Br ; BE k 
1 5 Städtiſche Oberrealſchule. „Der katho⸗ Tag der Gini in des e haben! Dieſe Feſtſtellung ſollte das Arbeitsamt licher Waſſermangel, ſämtliche Teiche und Waſſer⸗ 
iſche Gottesdie nſt in der Aula findet vom BE Gebur veranlaſſen, unter den erwerbsloſen Mädchen noch läufe waren zugefroren, zudem ließ die ſtrenge 
einmal eine kräftige Auswahl zu halten. 


c Deutſchtums tstag eines neuen 
2. Februar ab um 9 Uhr ſtatt. FAR ER 70 9 
N } N ER MENT, „a| einheitlichen, nationalen Geſamtwillens. Als Re- 3 1 2 Í i EN à 

hi 1 e ee en volutionäre im wahrſten Sinne des Wortes ftehen Es iſt nicht angebracht, daß Mädchen, die in Kälte das Waſſer in den Schläuchen ſofort an 
mert 971 k ha 555 EN 1 und da uen 157 die ke Hitler, Seldte, Hugenberg jeit langem] feinem Fall die Eigenſchaft der Bedürftigkeit Eis werden. Da die Scheune an mehreren Stel⸗ 
Au Ef t ing des Sat ni 12 5 a e Ne im Kampf gegen das Nobemberſyſtem, ringen fief verdienen, auf Staatskoſten geſpeiſt i ch ie ane e 8 b 
wahl Ie bishe 96 2 Vir fende Poli zum die deutſche Seele, die nationale Einigung. werden. Mit welcher Dankbarkeit nehmen doch len zugleich lichterloh brannte, wird Brand» 
geiler CHietti 5 a e 15 Von Hitler, dem neuen Reichskanzler, der mit] dee wahrhaft bedürftigen Mädchen die gebotenen[ſtiftung vermutet. 
den gewählt. Lehrer Rembacz wurde 2, Vor⸗ Mahlzeiten entgegen. 
ſi gender. Zum 2. Schriftführer wurde Tiſchler⸗ 
obermeiſter Mruſek und 2. Kaſſenführer Chor⸗ 
rektor Por mit gewählt. Die übrigen Vorſtands⸗ 
mitglieder blieben im Amt. Die Monats⸗Appelle 
finden in Zukunft an jedem Sonntag nach dem 
18. Itatt. Der Verein feiert in dieſem Jahre fein 
60 jähriges Stiftungsfeſt. 7 

Tagung des Oder⸗Kavallerie⸗Verbandes und 
Standartenweihe in Hindenburg. Zu der Tagung 
des Oder⸗Kavallerie⸗Verbandes in Stadlers Mar- 
morſaal waren Vertreter der verſchiedenſten Ka⸗ 
balleriebereine aus ganz Oberſchleſien und darüber 
hinaus aus Liegnitz. Frankenſtein, Oels 
wim. erſchienen. Nach Begrüßungsworten des 


Stadtverordnetensitzung in Cosel 


Der Anteil Gofels 15 
am Arbeitsbeſchaffungsprogramm 


Genehmigung einer Anleihe bis 400000 RM. zu Straßenumbaulen 
und Erweiterung der Kanaliſation 
(Eigener Bericht) 


Coſel, 31. Januar. lehens wurde zugeſtimmt. Es foll zuerſt die 

Infolge Erkrankung des Stadtperordneten⸗[Wollſtraße und ein Teil der Rogauer 
vorſtehers Peters wurde die Verſammlung Straße. gepflaſtert und an die Kanaliſa⸗ 
vom Stellvertreter Görlich geleitet. Stadtp. [tion der Bahnhofſtraße und Feldſtraße 
Görlich gab einen Tätigkeitsbericht über das] gedacht werden. In den Ausſchuß zur Vorberei⸗ 
vergangene Jahr; es fanden 9 Sitzungen ſtatt. kung des Haushaltsplans für 1933 wurden die 
64 Vorlagen wurden erledigt. Die Wahl des] Stadtn, Görlich, Koſtka, Schubart, 
Stadtverordnetenvorſtehers und des Stellvertre⸗[Niethold und Haiduk gewählt. Die Ver⸗ 
ters erfolgte unter Leitung von Stadtv. Rich ⸗ſtärkung von Ausgabetiteln für 1932 wurde ge- 
tarſki. Gewählt wurden als Vorſtehernehmigt, gleichfalls wurde eine Reihe von 
Peters (Zentrum), Stellvertreter Görlich Ueberſchreitungen für 1931 genehmigt. Zum 
(Zentrum), zum 1. Schriftführer Kittel (Zen- Schluß verlangte Stadty. Haiduf, daß fein 
trum, zum 2. Schriftführer Niethold an die Regierung gerichtetes Beſchwerdeſchreiben 
[DNVP.), Protokollführer wurde wieder Stadt- Be ede LIA des letzten Schieß⸗ 
inſpektor P. Burozi k. JJV LE 
Im Wege des Arbeitsbeſchaffungspr [ſtandes an die Schützengilde der Verſammlung 

m Wege des Arbeits beſchaffungsprogramms vorgeleſen wird. Bürgermeiſter Reiſky verlas 


werden Kanaliſationsar beten und e ; : 
Straßenpflaſterungsarbeiten' durch. das Schreiben. Als nach Beendigung Stadtv. 


geführt. Das Reich wird hierzu vermutlich ein] Haiduk einige Ausführungen machen wollte, ber- 
Darlehen bis zu 400 00 0 RM. gewähren, das] ließen die meiſten Stadwerordneten den Saal 
bis 1935/36 zinsfrei ift und dann mit 6 Prozent] und der ſtellv. Stadtverordnetenvorſt. ſchloß wegen 
verzinſt werden foll. Der Aufnahme des Dar⸗ der eingetretenen Beſchlußunfähigkeit die Sitzung. 


FETTE RENS OESE 


w verdient, zumal der Reinertrag 
ilfe 


Kreuzburg 


Beſſere Auswahl beim Notwerk 


der deutſchen Jugend ſtecken große Scheune in Brand 
Unter großen Mühen hat die Leitung des 


Di . * au 9 “ 
Arbeitsamtes auch in Kreuzburg das Not:] Die meprise Scheune des Anbauers 
werk der deutſchen Jugend aufgezogen. (Hillebrandt in Schönwieſe brannte bis auf 


Beſonders hat es ſich der Mädchen angenommen. zaii : ; R 
Sp werden dieſe durch eine Baushaltungs- die Umfaſſungsmauern nieder. Reiche Erntevor 
hen 


Leobſchütz | 
Brandſtifter 


ſeiner Perſon die größte Bewegung Deutſchlands, 
eine zu höchſten Opfern befähigte Bewegung zum 
Einſatz bringe, erwarte man die Erneuerung und 
Befreiung des Reiches. Mit Seldte trete der 
Stahlhelm als Verkörperung des deutſchen Wehr⸗ 
willens, der altpreußiſchen Soldatentugenden und 
der ruhmreichen deutſchen Tradition hinter die 
Regierung. Hugenberg ſchließlich habe ange- 
ſichts der furchtbaren Lage der Geſamtwirtſchaft 
wohl die ſchwierigſte Aufgabe im Kabinett. Neben 
dieſen Männern ſtehe Papen, dem die Einigung 
der nationalen Front in erſter Linie zu danken 


* * 
* Neuer Vorſteher des Hauptzollamts. Für Fünf ; des ie 
den verſetzten Regierungsrat Korb ift Bollamt- Gymnaſiums zu Neuprieſtern ausgeweiht. Fünf 
t d ollamt v t worden. hielten die Prieſterweihe, und zwar: Eduard 
ee e 1 75 Beigel aus Raden, Rudolf G ladoß. Baier- 
Rofenberg 


witz, Eugen Melzer, Leobſchütz, Johann 
* Brennereigenoſſenſchaft Botzanowitz. Um aus Schönbrunn. : 

den Betrieb der in den Beſitz der Landgeſellſchaft | EN SEEN 3 
et 5 1 EBEN „. jübergegangenen Brennerei, die vordem ſamt] * Beim Oberſchleſiſchen Schwimmerbund. Auf 
. Winterhilfe Sinfonie-Konzert. Das Std. Gut zur Hofkammer gehörte, neu der Tagung des Sberſchleſiſchen Schwimmerbun⸗ 
ne 1 1406 hakte ſih in von aft ber 
apellmeiſter Politz hatte ſich in en Bienſt der genoſſenſchaft. Der Brennereibevollmächkigte it |den Tätigkeitsbericht, der Kunde von den Lo“ 
Binterhilfe geſtellt und ein polkstümliches ser N A dee nach hier ehe ßen Erfolgen des oberſchleſiſchen Schwimm 
Sinfonietongert binn alte Als Soliſten Brennereiverwalter Liſchke. Die Brennerei⸗ ports im vergangenen Jahre gab. Namen wie 
haben die Harſenkünſtlerin Dora Wagner pom] genoſſenſchaft hat den Zweck, die Erzeugniſſe ihrer Kotulla, Salbert und Wille feien heute im gan⸗ 
dandezthegter⸗Orcheſter Beuthen und der Flötiſt Mitglieder nutzbringender als in der eigenen zen Deutſchen Reiche bekannt. Gaujugendwart 


Die Dreiſtädtefahrt Wien, Budapeſt, Prag, veran: 
taltet von der Reichsbahn in Verbindung mit dem 
ngariſchen Fremdenverkehrsbüro, Hapag und Floyd, 
wird vom 19. bis 25. Februar ftattfinden. In dem e 1 i 
Teilnehmerpreis von 108,50 RM. bezw. für 2, Klaſſe des Ratiborer Stadtorcheſters Lamla mitge⸗ 
125,80 RM. find außer der Hin⸗ und Rückfahrt noch wirkt. Einleitend ſpielte das Orcheſter die Sin⸗ 
volle Verpflegung, Unterkunft in ſehr guten Hotels] fonie Nr. 1 C-Dur von Beethoven, bei deren 
and alle Nebenausgaben ſowie vier Stadtrundfahrten, Wiedergabe die Feinheiten der Kompoſition auf 


Führungen und ſehr viele und große Ueberr aſchun⸗ das beſte heraus beide 8 D Gohia 
K is 2 p be Sgearbeitet wurden Den Höhe 
krägt ae fe Da b hni Uia punkt des Abends bildete das Mozartſche Konzert 


Reife. Kostenfreie Proſpekte fowſe Teilnehmer. | für Harfe und Flöte in C-Dur Es war ein 
ER ind hei der Deich bahn und allen ſchleſiſchen[ Genuß dem feinen und ſicheren Spiel der Har⸗ 
Hapag. und Lloyd⸗Reiſebüros zu haben. fenkünſtlerin Dora Wagner zuzuhören, und 


* f : = „arbeit, die leider mangels ausreichender Mittel 
ee de en Gee E S nicht in vollem Umfange durchgeführt werden 
hat in den letzten Zeiten wieder beträchtlich zuge- konnte. Der nächſte Gautag findet in Ratibor. 
nommen. Es ſcheint den Schmugglern auch der — a 


umor trotz der ſcharfen Arbeit der Zollbeamten ; 3 -i 
1909 Ra en zu 122 In der Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielffo. 


letzten Zeit ſchickte man den Zollbeamten einen | Drud: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen O8. 


räte, große Mengen an Heu und Stroh, fimt». 
liche landwirtſchaftlichen Maſchinen ſowie der 


* Fünf ehemalige Schüler des Woyrſch⸗ 


mann Kunze bom Hauptzollamt Neiße als ehemalige Schüler des Woyrſch⸗Gymnaſiums er- 


Reske, Groß Grauden und Max Söhner 


zu beleben, gründete man hier eine Brennerei» des erſtattete Beigeordneter Waldeck, Gleiwitz, 


Wirtſchaft zu verwerten. Fuchs, Leobſchütz, berichtete über die Jugend⸗ 


TE 


PAR 


über das Sicherungs⸗ und Entſch 


aufwartete, 


Der Deutſche Induſtrie und Han⸗ 
delstag und der Reichsverband des ee 
Groß- und Ueberſeehandels hatten die Induſtrie⸗ 
und Handelskammern des Oſthilfegebietes 
und die Gläubiger Schuver fände zu 
einer gemeinſamen Ausſprache bie oh um die 
Zuspitzung der Lage der durch die Oſthilfegeſetz⸗ 
gebung geſchädigten gewerblichen Unternehmungen 
5 erörtern. Die Ausſprache fand ihren Nieder⸗ 
chlag in folgender Entſchließung: 

Die Beſtimmungen der Oſthilfegeſetzgebung 
uldungs⸗ 
verfahren bürden den gewerblichen, nicht ge- 
noſſenſchaftlich organiſierten Gläubigern den weit 
überwiegenden Hauptteil der Laſten auf, während 
nach dem Zweck des Geſetzes dieſe Laſten von der 
Allgemeinheit zu tragen wären. Dieſe Regelung 
verſtößt gegen die Grundſätze des Rechtsſtaates. 


Alle mit der Landwirtſchaft des Oſtens 

im geſchäftlichen Verkehr ſtehenden Be⸗ 

triebe haben ſchwerſte Verluſte 
erlitten: 


weitere nicht mehr tragbare Verluſte drohen 
ihnen, während ihre ſchärfſten Wettbewerber, die 
Genoſſenſchaften, beſchleunigt und bevor⸗ 
pat abgefunden worden find. Auch dieſe unter⸗ 
ſchiedliche Behandlung der Gläubigergruppen 
iſt unvereinbar mit den Grundſätzen ſtaatsbürger⸗ 
licher Rechtsgleichheit. Wir fordern deshalb 


Ne Hithilfe vom Standpunkt des 
gewerblichen Gläubigers 


E Verwirklichung der den zuſtändigen (Eigener 


Stellen ſeit Monaten vorliegenden Vorſchläge zur 
Schaffung gewerblicher Tilgungskaſſen. 


Nur dieſer Weg führt in Verbindung mit der 
ebenfalls ſeit langem verlangten Mitwirkung der 
Gläubigerkreiſe an den Entſcheidung über die 
Entſchuldung zu der allſeits erwünſchten und not- 
wendigen ſchleunigen Abwicklung der Sicherungs⸗ 
und Entſchuldungsverfahren. 

Von Dr Frentzel vom Deutſchen Induſtrie⸗ 
und Handelstag und Dr. Engel vom Reihs- 
verband des Deutſchen Groß- und Ueberſee 
handels war in den einleitenden Vorträgen bar- 
auf hingewieſen worden, daß die Privatwirtſchaft 
in den Oſthilfegebieten zu erſtarren beginne, 
weil die ganze Laſt der Landwirt ee 
auf den Schultern der privaten Gläubiger ruhe. 
Neben der Landwirtſchaft müſſe vor allem eine 
leiſtungsfähige gewerbliche Wirt⸗ 
ſchaft erhalten bleiben. Es werde bei der 
jetzigen Handhabe der Oſthilfe nicht eine Bilanz- 
bereinigung erreicht, ſondern die Gläubiger ſeien 
zur Bilanzunwahrheit genötigt und er- 
litten ſchwerſte Schäden in ihrer Kreditfähigkeit. 
Der private Warenverteilungsapparat im Oſt⸗ 
hilfegebiet müſſe zum Erliegen kommen, 
wenn nicht ähnlich wie bei den Genoſſenſchaften 


Hohenbirken, 31. Januar 

Ein tragikomiſches Intermezzo ſpielte ſich in 
der Gemeindeverwaltung von Kornowacz ab. 
An der deutſch⸗polniſchen Grünen Grenze waren 
die Arbeiter Mar Kura aus Kobylla und Max 
Meijel aus Rydultau geſchnappt worden. Die 
Leibesunterſuchung förderte ein Quantum Hefe, 
Südfrüchte und fünf Literflaſchen mit Aether zu⸗ 
tage. Während einer der Grenzbeamten ſich 
zum Grenzkommiſſariat nach Hohenbirken begab, 
um dort von der Verhaftung Meldung zu machen, 
lag es dem zweiten Beamten ob, die beiden Ver⸗ 
hafteten zu überwachen. Dieſe verſtanden es nun, 
den Beamten in die Enge zu treiben. Als er 
gerade auf Kura aufpaſſen mußte, zertrüm⸗ 
merte Meiſel die Aetherflaſchen und 
zündete den Aether au. Der Raum ſtand im 
Nu in hellen Flammen. Während der 
Löſcharbeiten gelang es Meiſel zu flüchten, Kura 


und Banken ſofort Maßnahmen ergriffen Kenne inn . ARE, RAR 
würden, die die eingefrorenen Debitoren du eln se ae e ioni 
mobiliſieren in der Lage find. brüche und innere Verletzungen zu. Der Ange⸗ 


klagte führt das Unglück auf das Platzen des 


RETTET TRETEN EEE RESTE aa nona 


A Gaumeiſterſchaften in Hindenburg 
att. 


Groß Streoßlitz 


Verſorgungsſprechtage des Verſorgungsamts Glei⸗ 
witz. Die Sprechtage finden am Donnerstag, 2 


15 


2. 8. in Zimmer 19 des Landratsamts von 9 bis 
Uhr ſtatt. Die Beſchädigten und Hinterbliebenen, 
die in ihrer Angelegenheit dort erſcheinen wollen, haben 
dies dem Verſorgungsamt Gleiwitz rechtzeitig mit- 


zuteilen, damit die Akten mitgebracht 
werden können. t 
Oppeln ' / 


„ Kommuniſten demonſtrieren gegen die neue 
Regierung. Im Anſchluß an eine kommuniſtiſche 
Beerdigung, wobei Girnd als Leichenredner auf⸗ 
trat, kam es zu kommuniſtiſchen Demonſtrations⸗ 


agraar egen bie neue Regierung. Ein ſtärkeres 
Po 1 1 ſorgte dafür, daß es nicht zu 
Ausſchreitungen kam. 5 


Zur Mordiahe C;aike. Zum Morde an 

der Witwe Czafka erfahren wir, daß der 
Täter nach der Tat das untere Kaſtenſchloß der 
Wohnung abſchloß und den Schlüſſel mit⸗ 
nahm. Er dürfte den Schlüſſel weggeworfen 
oder verſteckt haben. Personen, die etwa Schlüſſel 
finden, wollen dies bei der Kriminalpolizei 
melden. ; 
Heimatabend der Oſt⸗ und Weſtpreußen, 
ehem. Poſener und Hultſchiner. In launiger 
Keije begrüßte Oberſchullehrer Torkler die 
Landsleute aus dem Oſten, während Dr. B öhm 
von dem Verband der ehm. Hultſchiner ſeiner 
Freude über den Zuſammenſchluß der Heimat ⸗ 
verbände des Oſtens Ausdruck gab. Während die 
Kapelle Häſeke mit muſikaliſchen Darbietungen 
trugen die Gebrüder Nieder ⸗ 
hauſen, Muſiklehrer Weidlich und 
meiſter Waldemar Alfor/ ſowie mehrere 
Damen durch muſikaliſche und deklamatoriſche 
Darbietungen zur Unterhaltung bei. 

* Einbrüche im Pfarrhaus. Einbrecher perz 
ſchafften ſich während der Nacht Eingang in das 
Büro des Evangeliſchen Pfarramtes, wobei ihnen 
eine Geldkaſſette mit etwa 150 Mark In⸗ 


| 


In das Handelsregiſter B. iſt unter Nr. 431 
die in Beuthen OS. beſtehende Zweignieder⸗ 
laſſung der Aktiengeſellſchaft in Firma 
„Ehape Aktiengeſellſchaft für Einheitspreiſe“ 
in Köln eingetragen. Der Geſellſchaftsver⸗ 
trag iſt am 1. Juli 1927 feſtgeſtellt und durch 
die Beſchlüſſe der Generalverſammlungen vom 
29. Januar 1929 und 22. Dezember 1932 ab- 
geändert. Gegenſtand des Unternehmens ift 
die Herſtellung von Bedarfsartikeln aller Art, 
der Handel mit ſolchen und deren Vertrieb zu 
Einheitspreiſen. Das Grundkapital beträgt 
6 000 000 RM. Der Vorſtand der Geſellſchaft 
beſteht aus den Kaufleuten Dr. Otto Baier, 
Richard Brandt, Hans Cahen⸗Leudesdorff 
und Ernſt Baumann, ſämtlich in Köln. Pes 
ſteht der Vorſtand aus mehreren Perſonen, 
ſo wird die Geſellſchaft durch zwei Vorſtands⸗ 
mitglieder oder durch ein Vorſtandsmitglied 
in Gemeinſchaft mit einem Prokuriſten ver⸗ 
toeten. Dem Bruno Dreſcher und Dr. Werner 
Schulz in Köln ift Prokura derart erteilt, 
daß ſie je in Gemeinſchaft mit einem Vor⸗ 
ſtandsmikgliede oder einem anderen Proku⸗ 
riſten verkretungsbevechtigt ſind. — Als nicht 
eingetragen wird bekannt gemacht: Der Vur- 
ſtand beſteht aus mindeſtens 3 Mitgliedern 
und wird vom Aufſichtsrat bestellt. Das 
Grundbapttal zerfällt in 6000 Aktien über je 
1000, — RM und lauten auf den Inhaber. 
Hie Berufung der Generalverſammlungenſe 
Und die ſonſtigen Bekanntmachungen der Gt: 
ſellſchaft erfolgen durch Einrückung in dem 
Deutſchen Reichsanzeiger. Amtsgericht Beu 
then OS., den 28. Januar 1933, 


Bin 


— nm [Sude als 
Erfinder — Vorwärtsstrebende 


Hore Geld-Belohnung 


Näheres kostenlos durch 
F. Erdmann & Co., Berlin SW. 11. 


—— 
Kaufen Sie keine veralteten Matratzen, bevor Sie 
sich nicht von den enormen Vorteilen unserer 


Prinzeß-Auflegematratzen D.R.P. 
Überzeugt haben Alleinhersteller 
Koppel & Taterka, Abt. Metallhetten 
Beuthen 08. Hindenburg 08. 
Gleiwitz, Wilhelmstr. 10 


ſucht. 


wollen i 


abſchriften 


Bau⸗ W. 


S 


Der verehrlichen Verbraucherschaft von Hindenburg und 
Umgebun 
Schokoladen- und Zuckerwaren - Spezial - Geschäft nach 


Kronprinzenstr. 292 


Ans Anlaß meines 20jährigen Geschäfts-Jubiläums verteile 
ich am 1. 2. 
u. 3. Februar 
Kundschaft, sowie Ueberraschungen an Kinder 


Louis Stapler, Hindenburg 


Schokoladen- und Zuckerwaren-Großhandlung 


Persönlichkeit 

in Stadt u. 

kreis. Sehr gute Verdienſtmöglichleit. Bewer⸗ 

bungen mit k. Lebenslauf an 

Hauptmann a. D, v. Delffen, Org. Repräſ. 

für Schleſ., Breslau, Neue Taſchenſtraße 20.“ 10—18 u. 16—19 Uhr. 
eee 


Hausmeister 
für größeres Grundſtück für 1. April ger 
ur verheiratete, jüngere Bewerber 
hr Geſuch unter Beifügung eines 


ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufes u. Zeugnis 
ſtelle dieſer 


halt ſowie Sparkaſſenbücher auf die Namen 
Tietze, Heidenreich und der Evangelischen 
Kirchengemeinde von der Stadt- und Kreisſpar⸗ 
kaſſe ſowie der Gewerbebank in die Hände fielen. 
Die Kaſſette wurde in der Nähe der Synagoge 
erbrochen aufgefunden. Die gleichen Einbrecher 
dürften auch in den Mittagsſtunden die Schwe⸗ 
ſterwohnungen im evangeliſchen Pfarrhaus er- 
brochen haben, wo ihnen einige Kleinigkeiten 
in die Hände fielen. Als Täter kommt ein 
20 jähriger junger Mann, etwa 1,60 Meter groß, 
mit einem dunkelblauen enganliegenden Samt⸗ 
jacket mit blanken Knöpfen in Betracht. Zweck⸗ 
dienliche Angaben erbittet die Kriminalpolizei, 
Sternſtraße 18. 


Freiſpruch wegen 
des Autounglücks bei Piela 


(Eigener Bericht) 


; Ratibor, 31. Januar. 
Vor der 1. Strafkammer, die unter Vorſitz 
von Landgerichtsdirektor Pritſch am Dienstag 
tagte, war der Kraftwagenführer Joſef Jura ⸗ 
ſchek, Gleiwitz, wegen fahrläſſiger Kör⸗ 
perverletzung angeklagt. 


Am g. Auguſt v. J. fuhr der Angeklagte von 
Gleiwitz nach Ratibor. Auf der Rückfahrt, gegen 
11 Uhr vormittag, nahm er auf feinem Pere 
ſonenwagen Fleiſchermeiſter Kochmann, Gaſt⸗ 
wirt Walter Breitbarth, defen Frau Alice 
und Fräulein Ruth Duda als Fahrgäſte mit. 
Hinter dem Zollhauſe bei Piela, in der Nähe 
des dortigen Gaſthauſes, fuhr vor dem Auto des 
Angeklagten ein anderer Perſonenkraftwagen, 
den er überholen wollte. Dabei fuhr er mit aller 


Lucht gegen einen auf der Chauſſee liegenden 
Steinhaufen. Das Auto überſchlug ſi 
ſtürzte die Grabenböſchung herunter und begrub 
die Inſaſſen unter fid. Bei dieſem Zuſammen⸗ 
ſtoß erlitt Fleiſchermeiſter Kochmann einen dop⸗ 
pelten Oberſchenkelbruch und innere Verletzun⸗ 
gen. Er liegt heute noch im Städtiſchen Kranken ⸗ 
haus. Gaſtwirt Breitbarth zog lid einen 


Geschäfts- 
verlegung 


zur Mitteilung, daß ich am 1. Februar mein 


gegenüber der Firma S. Heilborn 
verlege und daselbst auch eine 


zu allerbilligsten Preisen eröffne. 


Gratis-Koftproben ve 


und bitte ich um recht regen Zuspruch. 


igste Bezugsquelle für Wiederverkäufer 


Stellen⸗Angebote 


Mitarbeiter für Priv.⸗Krank.⸗Verſ. keller 


Nachweislich 
ca, 10,— RM. täglich! 


Reiseyerireler 


auf Provifion geſucht. 
Beding.: Kl. Kaution 
oder Sicherheit u. ge⸗ 
wandtes Auftreten. 

Joſef Tiller, Vth., 
Bahnhofſtraße 26, II., 


Land in OS. mit gr. Bekannten 


Bedienung. 


unter B. 3154 an die Geihäfts) Beuthen de., 


Zeitung 


Ein gut möbliertes 


i Vorderzimmer 
für ſofort geſucht lift f. ſofort abzugeben 


Beuthen einreichen.] Kaiſerplatz 4, II. vechts.] Dyngosſtr. 22, III. Is. 


Vorderreifens zurück. Zwei Gutachter ſchloſſen 
11 IRS Anſicht an, ſodaß Freiſpruch er⸗ 
olgte. 


Vorſtoß gegen Entſtaatlichung der 
Ratiborer Polizei 


Im Hauptausſchuß des Preußiſchen 
Landtags fand ein nationalſozialiſtiſcher An- 
trag Annahme, in dem das Staatsminiſterium 
erſucht wird, beim Reichskommiſſariat die not- 
wendigen Schritte zu unternehmen, um der 
Stadt Ratibor entgegen Abſichten auf Einfüh⸗ 
rung der Kommunalpolizei die Erhaltung 
der Staatspolizei unter allen Umſtänden 


zu ſichern. 


— 


Umſatzſteuerpflichtige Lieferung 


Eine Lieferung im Sinne der Umſatzſtener⸗ 
Beſtimmungen liegt vor, wenn der Lieferer dem 
Abnehmer die Verfügung über eine ver · 
ſchafft. Als Lieferung iſt auch eine Leiſtung 
aus einem Vertrag über die Bearbeitung und 
Verarbeitung einer Sache anzuſehen, wenn der 
Unternehmer Stoffe, die er beſchafft, verwendet 
und es ſich hierbei nur um Zutaten oder Neben- 
ſachen handelt. Das gilt auch, wenn Sachen in 
Ausführung eines ſolchen Vertrages mit dem 
Grund und Boden feſt verbunden werden. Der 
Lieferung ſteht die Uebertragung der mit dem 
Belig eines Pfandſcheins verbundenen Rechte 
gleich. 


Der letzte Kämpfer von Mars la Tour 


Der Münchener Hotelier Franz Fahrig, 
der 83 Jahre alte Neſtor der deutſchen Hoteliers, 


ch, machte in den Reihen des zweiten Garde⸗Drago. 


ner⸗Regiments den Kavallerieangriff 
von Mars la Tour mit. Nachdem gerade in 
den letzten Monaten mehrere ſeiner ehemaligen 
Kameraden entſchliefen, dürfte Fahrig der letzte 
Teilnehmer dieſes Heldenrittes ſein. 


Grundſtücksverbehr 


besehäfts-brungstück 


am Ring Freiburg/Schl. 


inguterLage (z.Z. Zigarrengeschäft) 
bei günstigen Bedingungen sofort 


zu verkaufen. 


Angebote unter GI. 6968 an die 
Geschäftsstelle dies, Ztg. Gleiwitz. 


Beuthen OS., 


Wilhelm 


Hausmſtr. 


Ein großer 


Möblierte Zimmer 


Ibutmöbl, Zimme 


Stadtzentr., 


Beuthen O., | 
a, d. G. d. Sta. Bth. i ſtraße 20, 


Dermietung er 
gut erh., bill. zu verk. 


Tarnowitzer Str. 30 a, 3. Etage, 
gegenüber dem alten Amtsgericht, 
ist eine 


A-Jimmer-Wohnung 


mit Bad, Mädchenzimmer für den 
1. März 1933 zu vermieten. 


Adolf Schwiedernoch Kommanditgefelllchaft, 


In meinem Grundſtück in Hindenburg DS. 
Bahnhofſtraße 6, ift das 


Geschäftslokal 


das gegenwärtig die Fa Singer „Nähmaſchinen“ 
inne hat, per 1.4. cr. anderweitig zu vermieten. 


—— — ͤ ͤ— 4— 
Eine ſchöne, ſonnige 2102 Zimmer 


2',-Zimmer- 


Näheres durch 
Beuthen, Hakubaſtr. 4 


Laden 


mit groß. Nebenraum, 


Branchen geeignet, 
preisw. für 1. März zu 
im Str. der Stadt gef. vermieten. Anfragen: 
Angeb. unter B. 31530 Beuthen, Hohenzollern. 


Verhafteter Ochmuggler 
zündet Gemeindeſtube 


Bericht) 


aber wurde feſtgehalten. Bei den Löſcharbei⸗ 
ten wurden zwei Perſonen nicht unerheblich ver⸗ 


letzt. 
Maſchinenwärter 
von der Lokomotive erfaßt 
Siemianowitz, 31. Januar. 
Ein folgenſchwerer Unglücksfall ereig⸗ 
nete ſich auf den Richterſchächten in Siemiano⸗ 
witz. Bei der Nachprüfung des Kohlenzuges 
ſtürzte der Maſchinenwärter aus dem fah- 
renden Zuge. Beim Sturz wurde er von der 
Lokomotive erfaßt und eine Strecke mitge⸗ 
ſchleift. Außer ſchweren inneren Verletzungen 
wurde ihm das Bein aus den Kniegelenken ge⸗ 
tijen, In ſchwerverletztem Zuſtande ſchaffte man 
ihn in das Krankenhaus. 


CSEE T1 


Die Arbeitsgeſetze 
(Verlag Georg Stilke, Berlin, 1933.) 


Miniſtexialrat Wagemann im Preußiſchen 
Juſtizminſſterium hat die wichtigſten Arbeits 
geſetze der Nachkriegszeit, den Arbeiterſchutz, 
das, Arbeitsrecht, die Arbeitspermittelung, 
Arbeitsloſenhilſe uſw. in einem ſtattlichen Bande 
zujammengeftellt und das Arbeitsrecht nach 
ſeiner Anwendung in der Praxis erläutert. Das 
vorzügliche Handbuch erſchien zuerſt 1929 und 
liegt jetzt in zweiter Auflage vor mit einem Ge⸗ 
leitwort von Reiſchsarbeitsminiſter a. D. Dr. 
Brauns. Was über Arbeitszeit, Betriebsräte⸗ 
gleb, Frauenſchutz, ee ausarbeit, 

ündigungsſchutz, Ninderſchutz, chlichtung, 
Schwerbeſchödigtenſchutz. Betriebsſtillegung, Va- 
rifvertrag, Notverordnung u. a. m. gewußt wer⸗ 
den muß, iſt in überſichtlichſter Form erörtert 
und dient jedem in Wirtſchaft und Juſtiz Tätigen 
gi raſchen, zuverläſſigen Unterrichtungen. > 

nhang werden die Arbeit- und Landesarbeits⸗ 
gerichte, die Landesarbeitsämter, Schlichterbezirke. 
Gewerbeaufſichtsamter und Fachausſchüſſe für 
Hausarbeit aufgeführt. Der umfangreiche Band 
nimmt in Stilkes „Sammlung arbeitsrechtlicher 
Geſetze“ einen beſonderen Platz ein. 


— 


Dublin. as endgültige Ergeb- 
nis der Wahlen zum Iriſchen Landtage liegt 
nunmehr vor. Es haben erhalten die Partei de 
Valera 77 Mandate, die Partei Cosgrave 
48, die Unabhängigen 8, die Mittel- 
partei 11, die Arbeiterpartei 8 und die 
Unabhängige Arbeiter partei 1 Mandat. 


Wir bitten unſere Leſer 


das Bezugsgeld nur gegen Aushän 
digung der vom Verlag vorgedruckten 
Quittung zu bezahlen und uns ſo⸗ 
gleich zu verſtändigen, wenn verſucht 
werden ſollte, auf andere Weiſe in den 
Beſitz des Bezugsgeldes zu kommen. 


Oſtdeutſche Morgenpoſt (Vertriebsabteilung 
Beuthen OS.. Fernſprecher 2851 
DED TCC 


Schikora, Hdbg., Kron ⸗ 
prinzenſtraße 268, I. 


E 
Essex-Limousine, 
10/50, beit. gepfl., 
gut erh., preisw. zu 
verk. Ang. erb. u. 
Gl. 6969 an d. G. 
dief, Ztg. Gleiwitz 


Elegantes Plane, 


wenig gebraucht, ſteht 
äußerſt preisw., auch 
bei bequ. Zahlungs- 
weiſe, zum Verkauf. 
E. Skladnikiewicez, 
Pianohandlung, 
Beuthen DS, 
Hohenzollernſtraße 14. 


Gelegenheitskaul 
Tguiſu. 


Ecke Piekarer- u. Tarnowitzer Stralle. 


mit sämtlich. 
Nebenräum., 


Hindenburg O. S. 
Bahnhofſtx. 8,2. Etg 


Czennan, 


mit Bad, in Neubau, 


für fof. zu vermieten 7 
Wohnung u. 1. Febr. zu bezieh. Í 
in guter Lage iſt für Zu erir.: Baugeihäft fajt neu, beſtehd. aus: 
ſofort zu vermieten. Franz Sotzik, Beuthen, 1 Büfett, 1 Kredenz, 


1 Tiſch, 6 Stühlen, 
preisw, zu verkaufen. 


N ider Zöllner 
Verlaufe Brüder ZUM ö 

É Jaynhofſtraße Nr. 20. 
Existenz! I a. 


für alej Eingericht. Büro Um- illungol- Tee 


ſtände halber ſofort zu 
verkaufen. Erforderlich bei Blasen- 
| und Nierenleiden 


Piekarer Straße 42. 


Suchan,] Telephon 3800. 


300 Mk. Zuſchr. unter 
2. Etage.! V. 3158 a. d. G. Bth. UIin allen Apotheken 


SPORT-BEILAGE 


„Ahmpiſche Spiele“ 


beim Berliner Reitturnier 


Iriſcher Sieg im Glücks⸗Jagdſpringen 


Der Erfolg des Berliner Reitturniers wurde 
auch am Montag nachmittag beſtätigt. Das rein 
ſportliche Programm wurde im merehilichen bon 
einem a e dee n ausgefüllt, deſſen ver⸗ 
zwickter Kurs an Reiter und Pferde nicht geringe 
Anforderungen ſtellte. In der erſten Abteilung 
kamen jüngere Pferde heraus Hier ſchoſſen die 
Vertreter Irlands, die nur jüngeres Material 
mit nach Berlin gebracht haben, den Vogel ab. 
Sieger blieb Comdt. v. Dwyer mit dem tod⸗ 
ſicheren Springer Limerick Lace, der bereits 
den Preis von Erlenhof gewonnen hat. Die 
nächſten Plätze beſetzten S. v. Sydow und Frau 
J. b. Opel, die beiden Halbſieger des Großen 
Preiſes, auf Abendglanz bezw. Arnim. Bekannte 


Pferde von der Rennbahn ſah man im Preis der 


Vollblüter. Mit dem erſten Preis in dieſer Ma⸗ 
terialprüfung für Reitpferde wurde der von Der 
Mohr ſtammende Agricola im Beſitz von 
Frau R. Sintenis ausgezeichnet. Rieſigen Bei⸗ 
fall fanden auch wieder die Schaunummern. 
Die c d der Olympiſchen Spiele 
des klaſſiſchen Altertums kann als ein geglückter 
Verſuch bezeichnet werden, ſoweit er eben im Rah- 
men einer ſolchen n an möglich iſt. 
Unter Vorantritt von Fanfarenbläſern hielten 
die Teilnehmer ihren Einzug, voran die Fußtrup⸗ 
pen, dann die Reiter mit blinkenden Helmen und 
Schilden und zum Schluß die Quadrigen. Vor 
dem Altar des Zeus wurde halt gemadit, und dann 
erfolgte die Eröffnung des „Antiken Olympia“ 
in höchſt feierlicher Weiſe. Sofort begannen die 
Wettkämpfe, es Bob Kurz⸗ und Langſtreckenläufe, 
Diskuswerfen, Boxen und Ringen, einen Fünf⸗ 
kampf, Rennen zu Pferde und ſchließlich Rennen 
der Quadrigen. 

In der 2. Abteilung des am Nachmittag be⸗ 
gorenen Glücksjagdſpringen ſtarteten 98 Pferde. 
m Abend wurde weſentlich beſſer geſprungen 
als am Nachmittag. Von den Teilnehmern 
gingen 5 Pferde fehlerlos über den Kurs, ſo⸗ 
daß die ſchnellſte Zeit entſcheiden mußte. Bal⸗ 
mung unter Leutnant Brandt unterbot mit 

130,4 Sekunden noch die Zeit der beiden fehler⸗ 

lojen am Nachmittag. Eg ly behauptete mit 131 

Sekunden den zweiten Platz vor Fredericus 

mit 135,4 und Edelfräulein mit 135,8 Ge- 

kunden. Die Favoriten enttäuſchten ziemlich, ſo 
ſämtliche Ausländer und auch der ausgezeichnete 

Derby, der im drittletzten Sprung ſtehen blieb, 

nachdem er bis dahin die ſchnellſte Zeit des Tages 

erreicht hatte. Den Vollblütlern vorbehalten war 
der Preis vom Unionklub. Servatius kam 
diesmal zu der goldenen Schleife vor dem Nach⸗ 
mittagsſieger Agricola und Dynaſt, einem 

Halbbruder des Derbyſiegers Dyonis. Die 

Schaunummer „Das Denkmal der deutſchen Ar⸗ 

tillerie“ beſchloß den Abend. 


Preußen Zaborze — Beuthen 09 

Am kommenden Sonntag werden die Spiele 
um die Südoſtdeutſche Meiſterſchaft in Ober⸗ 
ſchleſien durch ein intereſſantes Freundſchafts⸗ 
treffen zwiſchen Preußen Zaborze und 
Beuthen 09 unterbrochen. Die beiden alten 
Rivalen treten in ſtärkſter Beſetzung an und 
ſpielen um 14,30 Uhr auf dem Preußenplatz. a 
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Neuorganiſation des 
Oberſchleſiſchen Schwimmerbundes 


Meiſterſchaften 1933 in Hindenburg 


Die Vereinsvertreter des Oberſchleſiſchen 


chwimmerbundes wurden bei ihrer 
[Jahrestagung durch den Vorſitzenden des 
Schemer Sileſia, Leobſchütz, Dr Neu⸗ 


mann, begrüßt, der gleichzeitig dem Gau⸗ und 
Kreisvorſitzenden, Bergwerksdirektor Waldeck, 
zu ſeinem 50. Geburtstag gratulierte und ihm als 
Dank für ſeine Verdienſte um den Schwimmſport 
eine Radierung überreichte. Im Namen der 
Stadt Leobſchütz ſprach Bürgermeiſter Sar⸗ 
Dry. Gauvorſitzender Waldeck brachte ſeinen 
Dank für die Begrüßung und Ehrengabe zum 
Ausdruck. Er gedachte weiter der im vergangenen 
Jahre verſtorbenen Schwimmfreunde. Hierauf 
erſtattete er ſeinen Bericht, wobei er der Erwar⸗ 
tung Ausdruck gab, daß von ſeiten der Behörden 
die von den Schwimmvereinen geleiſtete Arbeit 
nicht nur mit Worten anerkannt, ſondern auch 
praktiſch durch Bereitſtellung billiger Bäder unter- 
ſtützt werden möge. Zum Schluß wies er auf die 
Notwendigkeiten hin, auch die auslandsdeut⸗ 

chen Schwimmpereine tatkräftig zu unter⸗ 
ſtützen. Gauſchwimmwart Wiora kennzeichnete 
das Jahr 1932 als das ereignisreichſte ſeit Be⸗ 
ſtehen des Oberſchleſiſchen Schwimmerbundes. 
Zum Schluß forderte er auf, ſchon jetzt für die in 
Berlin 1936 ſtattfindende Olympiade zu rüſten. 
Gaujugendwart Fuchs, Leobſchütz, gab Auff fuh 
über die Jugendarbeit. Zwar konnte das Pro⸗ 
gramm nicht ganz durchgeführt werden, doch habe 
ſich die Zuſammenarbeit mit dem Jugendarbeits⸗ 
berband und der DT. ſehr gut abgewickelt. Das 
Ziel dieſes Jahres muß es ſein, die 


obligatoriſche Einführung des Schwimm 
unterrichts in den Schulen 


zu erreichen. Gauwerbeleiter Dombromfti, 
Hindenburg, gab bekannt, daß ſich zwar keine 
neuen Schwimmvereine gebildet haben, daß aber 
zahlreiche Neumitglieder für die beſtehenden 
Schwimmpereine gewonnen worden ſeien. Die 
größeren Vereine müßten ſich mehr um die klei⸗ 


ſchleſiſchen Sch 


neren in ihrer Nachbarſchaft kümmern. Kaſſierer 
Petrowſki erſtattete den Kaſſenbericht. 
Dann behandelte man die techniſchen Fragen. 
Der Oberſchleſiſche Schwimmerbund ſoll demnächſt 
in drei ezirke: > 


1. links der Oder: 
2. Oppelner Bezirk und 
3. Induſtriebezirk 


eingeteilt werden. Der alte Vorſtand fand ein⸗ 
ſtimmige Entlaſtung. Die Neuwahl ergab Wieder⸗ 
wahl des 1. Vorſitzenden, Bergwerksdirektors 
Walde ck, Schriftführer Friebe, Gauſchwimm⸗ 
wart Wiora und Gaujugendwart Fuchs wur⸗ 
den ebenfalls wiedergewöhlt. Beiſizer wurden 
Dr. Gloger, Dr Goebel, Oppeln, Studien⸗ 
rat D. Otte, Ratibor und Dombrowſki, 
Hindenburg, der zugleich das Amt des Gauwerbe⸗ 
warts verſehen ſoll. Dem Gauſchwimmausſchuß 
ehören jest an: Dombrowſki, Hindenburg, 
9 lla, Oppeln und Hermann, Neuſtadt. Als 
mediziniſcher Beirat wurde Dr Neumann, Leob⸗ 
ſchütz, gewählt. Von den nun zur Beratung ge⸗ 
langten Anträgen ift der Beſchluß hervorzuheben, 
beim Reichsverband zu beantragen, daß die Durch⸗ 
führung von Schwimmeiſterſchaften künftig für 
alle Mitglieder der deutſchen Turn⸗ und Sport⸗ 
vereine im In⸗ und Auslande offen ſein ſoll. Beim 
Internationalen Schwimmverband ſoll beantragt 
werden, daß der Waſſerballbeirat und der 
Springwart nicht vom FJ NA.⸗Vorſtand, 
ſondern von den einzelnen Ländern gewählt 
werden ſollen. Der Gautag im Jahre 1934 folt 
in Ratibor und, wenn dort nicht möglich, in 
Gleiwitz abgehalten werden. Die Dber- 
wimmeiſterſchaften 
werden 1933 am 20. Auguſt in Hindenburg 
und im Jahre 1934 in Leobſchütz in Verbin⸗ 
dung mit der Einweihungsfeier des Schwimm⸗ 
bades ſtattfinden. In Leobſchütz fol am 
13. Auguft 1933 ein Internationales 
Schwimmfeſt zur Durchführung gelangen. 


mn — ü 


Wiens Eislaufkunſt 


triumphiert 
Schäfer und Paper / Zwack Europameiſter 


Die Europameiſterſchaften im Gis- 
kunſtlaufen wurden am Montag abend im 
Londoner Eisklub bis auf die Titelkämpfe der 
Damen erledigt, die ihre Kürübungen 24 Stunden 
ſpäter durchführen. Die Meiſterſchaft der Herren 
holte ſich erwartungsgemäß der Wiener Karl 
Schäfer zum fünften Male in ununterbrochener 
Reihenfolge. Sein Kürprogramm brachte er in 
eleganter Weiſe und fehlerlos vor, und feine groß⸗ 
artige Leiſtung fand bei den Richtern einſtimmig 
bollite Anerkennung. Neben ihm gefiel am beſten 
der Deutſche Meiſter Ernſt Baier, Berlin, jein 
Programm war zwar nicht fo ſchwierig wie das 
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von Schäfer, er lief aber ſicher und ſchwungvoll 
und wurde ebenfalls einſtimmig als zweiter Preis- 
träger vor dem Wiener Erdös beſtimmt. Die 
Meiſterſchaft im Paarlaufen lag zwiſchen den beis 
den Wiener Paaren Fräulein Papezſzwack und 
Frau Gaillard Petter. Auch hier liegen fih die 

reisrichter bei ihrem Urteil von den artiſtiſchen 
Darbietungen des Oeſterreichiſchen Meiſterpaares 
Fräulein b 58 wack leiten und erkannten 
ihm den Titel zu. 


Maſſachuſetts Rangers ſchlagen 
S6. Rieſſerſee 2:0 


Der neue Deutſche Meiſter SC. Rieſſer⸗ 
jee pielte am Montag abend in München gegen 
ie Amerikaner Maſſſachuſetts Rangers, 
trotz Regens ausgezeichnetes 


wobei die Gäſte 
Können zeigten. Die amerikaniſche Mannſchaft 


Berliner Börse 31. Januar 1933 
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Repräſentativkampf der Voxer 

Weſt gegen Oſt am Freitag in Beuthen 

Nach dem die am 2. September 1932 in Oppeln 
in die Brüche gegangenen Beziehungen zwiſchen 
den Boxern von Oſt und Weſt wieder hergeſtellt 
find, ſtehen fih am kommenden Freitag, 20,30 
Uhr, die Auswahlmannſchaften von Weſt⸗ und 
Oſtoberſchleſien im Beuthener Schützenhausſaale 
im Repräſentativkampf gegenüber. Die beiden 
Mannſchaften ſtehen wie folgt: 


Hartmann, Gleiwitz, (Fliegengewicht) gegen 
Nowakowſki, Kattowitz; 


Proquitte, Gleiwitz, (Bantamgewicht) gegen 
Lempa, Ruda; 

Krautwurſt II, Beuthen (Federgewicht) gegen 
Rudzki, Kattowitz; 


Reinert, Gleiwitz, 


(Leichtgewicht) gegen Zad- 
lod, Kattowitz; 5 
Galda, Beuthen, 


(Weltergewicht) gegen Piecha, 
Kattowitz; 


Woitke, Gleiwitz, Mittelgewicht) gegen Malot; 
Kattowitz; - 

Schwetſchke, Oppeln, (Halbſchwergewicht) gegen 
Wyſtrach, Kattowitz; 


Koſubek, Beuthen, (Schwergewicht) gegen 
Wotzka, Myhslowitz. 

Die Organiſation liegt in den Händen des 
Box⸗Clubs Oberſchleſien euthen. 


ſiegte verdient mit 2:0 (1:0, 0:0, 1:0). Beſonders 
gut war ihre Verteidigung, die den Sturm der 
Rieſſerſeer nicht zur Entfaltung kommen ließ. 


Förderung des Hockey⸗Nachwuchſes 


Tagung des Bundesvorſtandes in Berlin 


Das Präſidium des Deutſchen Hockey ⸗ 
Bundes beſchäftigte ſich in ſeiner zweitägigen 
Berliner Sitzung eingehend mit der Nachwuchs⸗ 


frage. Nachdem ſich der Jugendausſchuß in der 
urſprünglich i dc Form ausgeſprochen 
hatte, ſchloß ſich das Präſidium dieſer Meinung 


an, weil die große Zahl von Anmeldungen zu 
dieſem Kurſus eine gerechte Auswahl unmöglich 
emacht hätte. Ausgehend von dem Wunſch, den 
Kreis der Nutznießer der vom Bund unterſtütz ⸗ 
ten Trainingskurſe möglichſt weit zu faſſen und 
vor allem auch die kleineren Vereine hockeyſport⸗ 
lich voranzubringen, ſollen zunächſt Maßnahmen 
getroffen werden, die eine Förderung des Spiel. 
niveaus in den verſchiedenen Verbandsgebieten 
ermöglichen. Ein vom Präſidium eingeſetzter 
Ausſchuß beſtehend aus Evers, Wette und 
Schweitzberger wird noch beſondere Richt⸗ 
linien ausarbeiten. 

Das für den März nach Berlin vorgeſehene 
Länderſpiel iſt ws immer zweifelhaft, da 
von dem franzöſiſchen Verband noch keine end⸗ 
ültige Zuſage vorliegt; das Länderſpiel gegen 
olland in Amſterdam wurde abgeſagt. Zur 
Förderung des Hockeyſports im Saargebiet 
wird der Bund eine weſtdeutſche Verbandsmann⸗ 
ſchaft im Frühjahr nach Neunkirchen zu einem 
Spiel gegen eine Saar⸗Repräſentativelf entſen⸗ 
den. er Bundestag findet am 28. 
Würzburg ſtatt, Vorſtand und 
treten am 26. und 27. zuſammen. 


Mai in 
Ausſchuß 
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Ausländische Anleihen 
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Jugoslawische 5,47 5,51 | Kl. poln. Noten = | — 
Le che — | — lar. do. do. 46.85 47.25 
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Politiche Schlägereien und 
Schießereien 


(Telegraphiſche Meldungen) 


ebenſo unerwartet ſchnell wie in Deutſchland ein 
neues Kabinett gebildet, an deſſen Spitze Da la» 
a in SS, dier ſteht. Dem Daladier⸗Kabinett gehören an: 
Berlin, 31. Januar. Der Führer des Sturm: ini äſid⸗ ; ieg: fadi 
tube 35 der REDAN, ai ko wf , der bei Miniſterpräſident und Krieg: Daladier 
der Schießerei in der Wallſtraße in Char: 
Iottenburg, bei der auch ein Polizeibe⸗ 
amter den d fand, durch einen Bauchſchuß 
5 1 veri cgr worden war, ift nad) jeiner Eine 
dee ech ina krankenhaus geſtorben. Somit hat 
dieſe Schießerei zwei Todesopfer gefordert. 

Gegen 2 Uhr morgens wurden von noch un⸗ 
bekannten Tätern auf einige NS dap. Ange 
hörige in Britz mehrere Schüſſe abgegeben, ie 
jedoch niemanden verletzten. In einem Lokal in 
Steglitz kam es kurz vor 3 Uhr morgens zu einer 
Schlägerei zwiſchen drei RSDUB.-Ungehde 
rigen und vier angeblich Parteiloſen. Verletzt 
wurde niemand. Sieben Perſonen wurden Tejt- 
genommen und der Bolitiiden Poli- 
ei zugeführt. In der Müllerſtraße, Ecke See⸗ 
traße entſpann ſich um 3,30 Uhr morgens eine 
Schlägerei zwiſchen Kommuniſten und Nas 
tionalſozialiſten. Zwei NS DA Leute wurden 
leicht verletzt. Es wurden 15 Perſonen, und 
zwar 10 KPD.⸗ und 5 NSDAP. ⸗Leute, feſtge⸗ 
nommen. i EREN \ 

Wie der ngtionalſozialiſtiſche Wan 
von zuſtändiger Stelle lad haben will, wird 
die Regierung wegen der neuen kommuniſtiſchen 
Bluttat mit den allerſchärfſten Maßnahmen gegen 
die AMD. vorgehen. Der „Angriff“ Jagt hierzu: 
„Deutſchland ſoll endlich gereinigt werden von der 
Blutpeſt der Moskauer Fremdenlegion“. 

* 


SER Ausſchreitungen am Montag und 
An 5 518 1 fie ae Maaton & as (radikaler Abgeordneter); 
undgebung auf dem Lübecker Torfeld auf Grun e e ; 
ne 58 Abt 2 der Meihsnerfaftung| sl ee: Penang le 
wegen unmittelbarer Gefährdung der öffentlichen dikaler Abgeordneter]; 
Sicherheit verboten. 
} ; Inneres: Chautemps (vaditaler Abg.]: 
Erfolgloſe kommuniſtiſche Streikhetze Finanzen George Bonnet (radikaler Abg.; 
(Telegraphiſche Meldung) . ARA 1 9 0 N A der 
Aachen, 31. Januar. Kommuniſten verſuchten i n en 
Dienstag morgen auf verſchiedenen Zechenanlagen linken zepublifanijjen. ammerfraftion); ; 5 
des Steinkohlenreviers die Beleaihaits«]| Handelsmarine: Frot (unabhängiger Sozia- 
mitglieder von der Arbeit fernzuhalten, und ſie lift, Abgeordneter); 5 / 
u einem Streik zu bewegen. Die Belegihaften Unterricht: de Monzie lrechtsſtehender So- 
Ins End nu sinine san penea er, zialiſt, Abgeordneter); 
re eingefahren. n erzogenta Arbeiten: Francois Albert (radikaler Abg.]; 
ſperrten etwa 30 Kommuniſten den Eingang der Kolonien: Sarrant (radikaler Senator): 


Jerzogenrather Glaswerke und verſuchten, 5 e 
außerdem noch vier Unterſtagtsſekretäre, darun- 


die Arbeiter von der Arbeit fernzuhalten, Land. í "l f ; 
jägerei und Polizei nen enge werden und|ter wie bisher für nationale Wirtſchaft 
Patendtre. 


Schreckſchüſſe abgeben. S ließlich gingen 2 
die Beamten auch mit dem Gum miknüppel] Der neue Feanaöftiche Miniſterpräſident wurde 
im Jahre 1919 als radikaler Abgeordneter ins 


gegen die Demonſtranten vor. Verletzt wurde 
Palais Bourbon entſandt. 1924 wurde Da⸗ 


niemand. 8 Kommuniſten wurden bere- 
af tet. Die Belegschaft der Glaswerke ift vol- ladier im eriten Kabinett Herriot Kolonial- 
minifter, ſpäter unter Painlevs Kriegs 


zählig angetreten. 
i >... jminijter und unter Briand Unterrichts ⸗ 
Weimar, 31. Januar. Das Thüringiſchefminiſter. Als Herriot damals in das Ron- 
Innenminiſterium hat alle Verſammlungen unter zentrationskabinett Poincaré eintrat, wurde 
freiem Himmel, in denen gegen die Reichsregie⸗Daladier fein Nachfolger als Präſident der 
rung geſprochen oder zum politiſchen Maſſen⸗ Radikalen Partei. 
oder Generalſtreik aufgefordert wird, Das Kabinett Daladier wird als Minder, 
nach Artikel 123 Abſ. 2 der Reichsverfaſſung in heits regierung überwiegend radikalen Chas 
Verbindung mit $ 32 der Landesverfaſſung ver ⸗ rakters den gleichen Schwierigkeiten ausgeſetzt 
boten. ſein wie ſeine 


Deeeutſchland 
geht wieder nach dem Haag 


Wegen der Anwendung der polnischen Agrarreform 
([Telegrapbiſche Meldung) 


Genf, 31. Januar. Die Verhandlungen über die Anwendung der 
polniſchen Agrarreform zuungunſten der deutſchen Min⸗ 
derheit in Poſen und Pommerellen, die in dieſen Tagen wieder 
in Genf zwiſchen der deutſchen Delegation, dem Völlerbundsſekretariat und 
dem Ratskomitee für dieſe Frage stattgefunden haben, [heinen nicht zu einem 
befriedigenden Ergebnis geführt zu haben. Es iſt deshalb mit größter Wahr⸗ 

ſcheinlichkeit anzunehmen, daß die Reichsregierung den Bericht des Völler ⸗ 
bundsrates in dieſer Angelegenheit ablehnen wird, und daß ſie, um der deut⸗ 
ſchen Minderheit zu ihrem Rechte zu verhelfen, die Ueberweiſung an den 
Internationalen Gerichtshof im Haag beantragen wird. Der 
deutſche Vertreter im Völlerbundsrat, Geſandter von Keller, wird in 
einer der nächſten Sitzungen des Rates, vorausſichtlich am Mittwoch oder 
Donnerstag, eine entſprechende Erklärung abgeben. 


Schweinfurt, 31. Januar. Im Laufe des 
Montag und nach Mitternacht kam es am neuen 
Markt zu politiſchen Zuſammenſtößen, 
wobei auch ſcharfe Schüſſe fielen. Der 
Kaufmann Reina wurde durch einen Halsſchuß 
lebensgefährlich verletzt. Zwei Arbeiter trugen 
ebenfalls Schußverletzungen davon. 


Düſſeldorf, 31. Januar. Gegen Mitternacht 
kam es in der Nähe des Worringer Platzes 
wiſchen Kommuniiten und National- 
Fan oe zu einer S ligetek in deren 
erlauf aehteeihe Schüſſe abgegeben wurden. Ein 
alsſchuß. Die 


Fa eingeworfen 
ommuniſtiſches Verkehrslokal wurde demoliert. 
Die Polizei ſtellte die Ruhe wieder her und 
nahm mehrere Verhaftungen vor. 


4, f 
die „Role Fahne“ beſchlagnahmt 
Srei ergene Oraht meldung) „ 
Berlin, 31. Januar. Die Morgenausgabe der 
„Roten Fahne“ iſt polizeilich beſchlagnahmt 
worden. Ferner wurde früh ein Extrablatt 
der kommüniſtiſchen Rei Stagsfraktion „Alarm, 
Alarm“ mit der Ueberſchrift „Neuer 20. Juli 
droht“ beſchlagnahmt. 


Hamburg, 31. Januar. Die Polizeibehörde 
Hamburgs hat im Hinblick auf kommuni⸗ 


— — — — — 


Athlet, Mäzen und Barock-Despot 


Zum 200. Todestag Augusts des Starken 
i Von Konrad Haumann, Leipzig 


Am 1. Februar 1933 jährt ſich der 200. Todes-| nachdem Auguft der Starke aus Gründen der 
tag des 1783 in Warſchau perſchiedenen ſächſi⸗][polniſchen Königswürde zum Katholi- 
er Kurfürſten und N Friedrich 
Auguſt IL, den die Nachwelt als „Auguft den 
Starken“ kennt, weil er mit bärenhaften Rör- 
perkräften e Hufeiſen zerbrechen und 
Soldaten mit unge pon Arm zu Turmfenſtern 


Menſchenſeele jederzeit unangemeldet 
Eintritt bei ihm hatte. den er auf 8 nich 
au- 


is Ja und Wittenberg, unterwegs begrüßt mit Muſik 
Moritzburg und des Luſtſchloſſes Pillnitz, ganze 
Bährs monumen- 
tale Frauenkirche mit der rieſigen Steinkuppel ſah 
ſewölbe und ande⸗ 


el 9 
Goethes Großoheim!] zu preiſen wußte als f } 
deutung der Erfindung. 1710 wurde die Meiß⸗ 
ner Porzellanmanufaktur auf der 
Albrechtsburg 11 Tek — Eine feiner Lieb⸗ 


Quedlinburg lebte, nach dem ſie „paſſe“ war, | 
lingsideen war gu 


Coſel, die als Gefangene 


auf Burg Stolpen ihr Leben beſchloß. Der Fama] den, on und Liebesgeſchichten, verizzte Rit⸗[verlehrs auf den Landſtraßen ſeines pon der 
nach, ſoll die Zahl ſeiner illegitimen Nachkom⸗ ter, Abenteuer: Wirtſchaften, Jagden, Schützen⸗ Saale bis zur der, vom Erzgebirge bis zur 
menſchaft Legion ſein! und Schäferſpiele, Kriegs- und Friedens- Mark reichenden Landes, durch Aufſtellung von 


aufzüge, Zeremonien, Grimaſſen. ſchöne Poſtmeilenſäulen, die die Entfernungen na 
Raritäten. Kurz, alles ſpielet. Man ſieht zu. Nachbarſtädten angaben und deren Entwürfe von 
man ſpielt mit, man wird geſpielt .. das ihm jelbit ſtammen. Von den 1722—1735 aufs 
barocke Gehäuſe war angefüllt mit barockem Geiſt! 
Berüchtigt durch ihren Aufwand und Prunk Hälf 
find die großen Luſtbarkeiten, die Auguſt der 
Starke veranſtaltete. So die Hochzeit des Rur- 
prinzen, deren anmutiger Schauplatz der nenge- 
j Zwinger war. Die Doden feiner und 
dlieiner einſtigen Favoritin Gräfin Coſel älteſter 
Tochter fand in Pillnitz zu einer Zeit ſtatt. da die 
Mutter der Braut bereits als Gefangene in 
Stolpen ſchmachtete Die Luſtbarkeit dauerte vom 
3—22, Juni 1725. U. a. waren ſtarke Infanterie 
und Artilleriekräfte aufgeboten, die eine eigens 
erbaute Veſte, Pillnitz gegenüber. zur beſonderen 
IJLuſtbarkeit der Gäſte, belagern mußten, Mit dem 
Nach Rückkehr von feiner großen „Cavaliers⸗ Schlußfeuerwerk wurden allein 795 Taler ver-]ſtädt (1706) mußte er auf die polniſche Königs⸗ 
tour“ durch die europäiſchen Fürſtenhöfe verwan⸗ pufft. — Unvergeſſen wird auch eine Waſſer s krone verzichten, beſtieg aber 1719 nach der 
delte der 24 jährig zur Kurwürde gelangte Fürſt jagd bleiben (1719), eine entſetzliche Wildmebelei, Schlacht von Bultawa erneut den polniſchen 
feine enge und bäßlich⸗finſtere Feſtungsreſidenz ganz im Geſchmack der Zeit, wobei das am Clb | Königstron. Als „König in Polen, Großherzog in 
Dresden zu jener barockheitren Stadt, deren bau⸗ ufer in Kammern gepferchte Wild in die Elbe] Litauen, Reußen, Preußen Mazorien, Samoledien, 
liche und landſchaftliche Schönheit uns noch heute getrieben und ſchwimmend beſchoſſen wurde. Kiowien, Wollhinien. Wodolien, Wodlachien, 
unendlich entzückt. Barocke Baukunſt ift im weſent⸗ Er war ein rechter barocker Fürſt einer grgtes⸗ Smolen ko. Severein, Zſchornicovien pp., Gering IN 
lichen Ausdruck der Hochblüte des Katholizismus; ken Zeit, unermüdlich an Einfällen, die dem Land Sachſen, Jülich, Cleve, Berg, Enger und a 
auch Dresden blühte als Barockſtadt auf,! nicht wenig Geld kosteten. Auf der Veſte Sonia phalen des Heil. Römiſchen Reichs Ertzmaſchall 


auf dem Sklavenmarkt zu Guinea Mohren 
kaufen ſollte. 14000 Taler kostete dieje Expedi⸗ 
tion, die dann wegen des Todes vom Nachfolger 
zurückberufen wurde. 

Sein Lebenstraum und ſein Unglück war das 
Abenteuer um die polniſche Königskrone, 
die ex mit rieſigen finanziellen Opfern und um 
den Preis des Uebertrittes zum Katholizismus 
erkaufte. (1697). Im Frieden von Altran- 


Elbe nach Torgau 


Sn Frankreich regiert Daladier 


[(Telegraphiſche Meldung) 
Paris, 31. Januar. In Paris wurde jaft dieſen Erfahrungen keine lange Lebensdauer vor- 


ausſagen können. Man wird abwarten müſſen, 
auf welcher Grundlage die neuen Finanz⸗ un 
Budgetminiſter George Bonnet und Lamoureux 
die Finanzſanierung durchführen wollen. Vermut⸗ 
lich wird Lamoureux einen Teil der Bedürfniſſe 
des Schatzamtes auf dem Anleihewege decken 
wollen. Baul-Boncour wird allein maß. 
gebend ſein für die wichtigen Verhandlungen, die 


Auswärtiges: Paul⸗Boncour (Senator);|in Genf geführt werden. Es ſteht ſchon feſt, daß 


er nach Genf fahren wird. 

Die Kammer hat ein propiſoriſches 
Haushaltszwölftel für den Monat Fe- 
bruar in Höhe von 4 Milliarden und 140 Millin- 
nen Franken bewilligt. 


Oſthilfeakten werden geprüft 


(Telegraphtſche Meldung.) 


Berlin, 31. Januar. Der Unterausſchuß 
des Haushaltsausſchuſſes des Reichs⸗ 
tages zur Prüfung der gegen die Oſthilfe erho- 
benen Vorwürfe hat den erſten Teil der ange⸗ 
forderten Akten bekommen und iſt anhand die⸗ 
je3 Materials in die Nachprüfung der einzelnen 
Fälle eingetreten. Weitere Akten ſind für die 
nächſten Tage zugeſagt. Dex Ausſchuß erwartet 
außerdem einen Zwiſchen bericht des Rehe 
nungshofes über die von ihm bisher ſchon 
durchgeprüften Fälle. 4 ; 


Der däniſche Reichstag hat die Geſetzes⸗ 
vorlage über das Verbot von Streiks und Ans» 
ſperrungen bis 1. 2. 34 angenommen. Die an- 
gekündigte Ausſperrung, die 100.000 Mann um- 
faſſen ſollte, iſt daraufhin abgeſagt worden. 


i r ausgeſetz 5 
seönger, und men wied ibm ke Derkehrsberlcht des Schiffahrts- 


Vereins zu Bresinu 


Woche vom 23. bis 29. Januar 1933 


Nachdem die Schiffahrt überall infolge der 
ausnehmend strengen Kälte zum vollständi- 
gen Stilletand gekommen ist, setzen wir 
die Herausgabe unserer Verkehrsberichte bis auf 
weiteres aus. Der Eisstand auf der mittleren 
und unteren Oder dürfte mit Ende des Monats 
Breslau erreichen. Der Hafen Cos el hat 
durch eine Eisversetzung oberhalb 
Ratibor nur noch ganz wenig Wasser, so daß 
verschiedene Fahrzeuge zum Aufliegen gekommen 
sind. Die Umschlagstätigkeit in den 
oberen Häfen war nur noch ganz unbedeutend 
und betrug in: Coselhafen 840 t einschließl; 
540 t verschiedene Güter. Oppeln 330 t ver- 
schiedene Güter, Breslau 2167 t verschiedene 
Güter, Maltsch 785 t verechiedene Güter. Auch 
im Stettiner Hafen ruhte der Verkehr. fast 


vollständig. Die mit Seedampfern eingegangenen 
Erzmengen gingen auf die Bahn über. Raum ist 
sehr knapp. In Hamburg ist ebenfalls Winter- 


ruhe. 


Wasserstände: 
Ratibor am 4. 1. 0,87 m, am 30. 1. 0,78 
Dyhernfurth am 24. 1. 0,98 m, am 30. 
1,74 m (Eisstand). 
Neiße-Stadt am 24. 1. —0,2 m, am 
30. 1. 0,82 m (Eisstand). 


m, 
1% 


chf und Churfürſt, Landgraf zu Thüringen, Markgraf 


zu Meißen, Ober: und Niederlauſitz, Burggrafen 
zu ae e Gefürſt. Graf zu Henneberg, Gra 
von der Mark, Ravensburg und Barby, Herr zu 
Ravenſtein perſchied er in der Nacht zum 1. Je- 
bruar 1733 in Warſchau. Sein Leib ruht in der 
Gruft der Polenkönige in Krakau, ſein Herz aber 


ch. gebörte Dresden und wurde in ſilberner Schale 


in der Dresdner Hofkirche beigeſetzt. 

Der den Zankapfel (Ron, Königswürdel] tra- 
gende Paris des Dresdner Zwingers trägt die 
Züge des jugendlichen Herrſchers; der die Weli- 
kugel tragende Herakles im Zwinger iſt ſein Sinn⸗ 
bild. Als „Rex. Polon.“ ſitzt er oſtwärts gewandt, 
goldglänzend auf goldenem Roß in Dresden⸗Neu⸗ 
ſtadt. Am Barockerbteil, das ſein Kunſtwerſtänd⸗ 
nis und ſein Sammeleifer ſchuf, erfreuen wir uns 
heute noch, wie es auch künftigen Jahrhunderten 
erhalten bleiben wird. So tah ſein Kurſachſen⸗ 
land unter dem fait 40jöhrigem Regime dieſes 
„Athleten, Mäzen und Rn a am 

der Prachtentfaltung aller ings als Hinter- 
Aachen ja rieſige Schulden und Abgaben. 


| Goldreserven und Internetlongles Preisnivenn 


Von Dr. Hans Reif, Berlin 


Mr. Joseph Kitchin war für England un- 
gefahr dasselbe, was Soetbeer seiner Zeit 
für Deutschland war, nämlich der beste Kenner 
aller auf den Goldmark t, die Gold pro- 
duktion und die Goldbewegung bezüg- 
lichen Verhältnisse. Er ist vor einigen Monaten 
gestorben, und nun hat man in seinem Nachlaß 
Aufzeichnungen über die Beziehungen gefunden, 
die die Ueberschrift dieses Artikels bezeichnet, 
und der „Economist“ hat eich das Recht er- 
wirkt, diese Aufzeichnungen zu veröffentlichen. 

In den Notizen, die Mr. Kitchin hinterlassen 

hat, wird darauf hingewiesen, daß seit 1913 

fünf Länder zum Nachteil der anderen das Gold 

der Welt an sich gezogen haben. Bis 1924 haben 

die Vereinigten Staaten von Amerika 

Hierbei die Führung. Frankreich beginnt 

erst 1928, d. h. nach der Rückkehr zur Gold- 
währung mit dem 


Horten des Goldes, 


die Schweiz, Holland und Belgien er- 
warben die Hälfte bis zwei Drittel ihrer gegen- 
wärtigen Goldreserven im: Laufe des Jahres 1931. 
Selbstverständlich darf man hierbei Rußland 
‚nicht ganz vergessen, dessen Goldreserven von 
183 Millionen Pfund Ende 1914 bis auf den Null- 
punkt im Jahre 1921 zusammenschrumpften, um 
dann. von Juni 1929 an recht erheblich zu 
wachsen, wobei kein Mensch weiß, aus wel- 
ohen Quellen dieses Gold eigentlich stammt. 
Die genannten fünf Länder sind nach der 
Meinung des Verfassers die eigentlichen wirk- 
lichen Goldwährungsländer, nicht zu- 
letzt deshalb, weil sie eben die Goldreserven der 
Welt heute repräsentieren. Wir teilen diese 
streng metallistische Auffassung nicht, aber sie 
spielt für das folgende eigentlich keine ent- 
scheidende Rolle. Wichtig ist, daß die fünf ge- 
/. nannten Länder im Jahre 1913 über Gold- 
reserven von zusammen 435 Millionen Pfund 
verfügten, d. h. tiber 44 Prozent der Goldreserven 
der Welt, die damals 989 Millionen Pfund be- 
trugen. Am Ende des Krieges betrugen die 
Goldreserven der Welt 1533 Millionen Pfund, aber 
die fünf hier genannten Länder v: da- 
mals schon über 789 Millionen Pfund, d. h. über 
515 Prozent. Um die Mitte des Jahres 1929, also 
unmittelbar vor dem New-Yorker Börsenkrach, 
hatten sie 119 Millionen Pfund von 2065 Mil- 
konen Pfund, also 58 Prozent. Zur Zeit des 
„Hoover-Moratoriums 1580 Milionen von 
2812 Millionen Pfund, also 655 Prozent und 
Ende 1931 schließlich 1626 Millionen von 2294 
Millionen Pfund oder 71 Prozent der Goldreser- 
ven, über die die Welt heute verfügt. Der Rest 
der Welt hat, wenn man Rußland nicht hinzu- 
rechnet, 26 Prozent, und praktisch haben die 
meisten Länder die Goldwährung auf- 
gegeben oder haben strenge Devisen- 
worschriften eingeführt. 


Von Ende 1913 bis Ende 1931 sind die Gold- 
reserven der Welt von 989 Millionen Pfund auf 
2249 Millionen £, d. h. um 127 Prozent bezw. um 
durchschnittlich 4,8 Prozent im Jahre gestie- 
gen; aber in in den fünf genannten Ländern 
wuchsen die Goldreserven um durchschnittlich 
7,6 Prozent, in den übrigen Ländern um 2,4 Pro- 
zent. Von den 1305 Millionen £, um die die 
Goldreserven der Welt gewachsen sind, stammen 
876. also 67 Prozent aus der Goldneuproduktion, 
429 Millionen f, also 33 Prozent. aus der Gold- 
Zirkulation oder anderen Banken als Notenban- 


ken. In der. zweiten Hälfte des Jahres 1982 
verschwanden jedoch 48 Millionen £, mutmaßlich 
sind sie vom Publikum gehortet wor- 
den. Im übrigen sind ungefähr 95 Prozent des 
gesamten für monetäre Zwecke in Frage kommen- 
den Goldes in Zentralnotenbanken ein- 


gelagert. 


Handel Gewerbe + Industrie 


Der Stand der „Schere“ 


Schlachtviehpreise stehen am niedrigsten 


Das Mißverhältnis zwischen den Preisen der 
Industriefertigwaren einerseits und der 
Agrarerzeugnisse andererseits besteht 
fort. Der i rnährungsminister hat vor 
einigen Tagen im Haushaltsausschuß des Reichs- 
tages erklärt, daß die Preisspanne auf die Daue 
eine völlige Unmöglichkeit sei. Er hat aber hinzu- 
gefügt, daß wir einen sehr langen Weg gehen 
müssen, um hier den Ausgleich zu finden. 


pa 


den anderen Kurven der Preise der Agrarerzeug- 
nisse. Lediglich die Gruppe „Pflanzliche Nah- 
rungsmittel“, die hauptsächlich die Getreide: 
preise umschließt, konnte im Frühjahr des 
vergangenen Jahres die Preisindexziffer der in- 
dustriellen Fertigwaren vorübergehend Über- 
schreiten. Die ungünstigste Entwicklung zeigen 
die Schlachtviehpreise, die um die Jah- 
reswende einen Stand von nur 60 Prozent der 
Vorkriegszeit unterschritten haben. 


Weitere Devisenerleichterungen 


Es gäbe kein Mittel und auch keine Regierung, 
die diesen Ausgleich in kurzer Zeit zustande 
bringen könne. Es sei aber seine Ueberzeugung, 
daß es Mittel gäbe, diesen Ausgleich zu be- 
schleunigen. ? 


Mr. Kitchin macht nun folgende Ueber- 
legung: Das Ergebnis der Entgoldung des Um- 
laufs und der Aufnahme neu gewonnenen Gol- 
des in die Bankreserven ist, daß die Gold- 
reserven der Welt im Durchschnitt der Jahre 
1913 bis 1929 um 5,9 Prozent pro Jahr gestiegen 
sind, während beispielsweise die Produktion von 
Nahrungsmitteln und Rohstoffen in 
dieser Zeit um durchschnittlich 2,3 oder 1.7 Pro- 
zent gewachsen ist. (Erste Ziffer ist die des 
Völkerbundes, die zweite die der amerikanischen 
Bundesreservebamken.) Nun bezeichnen zwar 
diese Ziffern durchaus nicht die Entwicklung der 
Gesamtproduktion der Welt. aber sie lassen im- 
merbin erkennen, daß die Goldreserven sich er- 
heblich schneller vergrößert haben als die Pro- 
duktion. Hieraus erklärt Kitchin die Steige- 
rung der Großhandels preise von 1913 
bis 1925 bezw. 1928 um 40 und mehr Prozent. 

Mr. Kitchin macht nun eine Ahnliche Ueber- 
legung, wie sie beispielsweise der bekannte 
schwedische Nationalökonom Professor Dr. 
Gustav Cassel bezüglich der Weltgoldproduk- 
tion und der Bewegung des internationalen 
Preisniveaus gemacht hat. Cassel hat nämlich 
festgestellt, daß der Großhandelsindex 
im Jahre 1850 genau so hoch ist wie im Jahre 
1910. Die gesamte Goldneuproduktion muß also 
in dieser Periode von der wirtschaftlichen Ent- 
wicklung absorbiert worden sein. Sie ist 
gestiegen um durchschnittlich 2,8 Prozent pro 
Jahr. Cassel stellt den tatsächlichen jährlichen 


in Oesterreich 


Ausländer können ihre Valuten im 
Privatclearing verkaufen 


Die Oesterreichische National- 
bank hat die befugten Geldwechselstellen im 
Interesse des Österreichischen Fremdenverkehrs 
ermächtigt, von Personen. die laut Reisepaß 
ihren ständigen Wohnsitz im Ausland haben, Va- 
luten, die im Ausland unbeschränkt verwertbar 
sind, bis zum Werte von S 2000 zur 
Weitergabe an den Privatclearing zu übernehmen 
und prompt abzurechnen. Hierdurch wird den 
Reisenden Gelegenheit geboten, beim. Verkauf 
ihrer Auslandsvaluten entsprechend höhere 
Preise in Schillingen zu erzielen. 


Frankfurter Spätbörse 


Knapp behauptet 
Frankfurt a. M., 31. Januar, Aku 38,75, AEG. 


Das Schaubild zeigt die Entwicklung der 
„Schere“, d. h. die Gestaltung der Preise In- 
dustrieller Fertigwaren einerseits und |29,25, Farben 107, Lahmeyer 120,5, Rütgerswerke 
der verschiedenen Gruppen der Agrar-|48,75, Schuckert 91, Siemens 27,5, Reichsbahn 93, 
erzeugnisse andererseits auf Grund der Hapag 19, Nordd. Lloyd 195, Ablösungsanleihe 
amtlichen Indexziffern. Die Kurve der Preise] Neubesitz 8%, Altbesitz 67.25, Reichsbank 158, 
industrieller Fertigwaren liegt ausnahmslos tiber Buderus 50, Klöckner 48, Stahlverein 36. 
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Braugerste 1550-17, Hafer 13-1325, Roggen- 


Berliner Produktenbörse weht 687% 28 30, Weizenmehl 6575 30.25— 


Zuwachs in den einzelnen Jahren diesem Nor- 
A R 2 1000 k 31. Januar 1933. ; ; ; 
malzuwachs gegenüber und bezeichnet deren | t DEREN Ts 253, 41.25, Roggenkleie 9.259,50, Weizenkleie 7,75— 
ri $ Weizen 76 kg 184—186 | Weizenmehl 10% 19 22% — 25% 7 be Weizenk! 875-975. Ra 43—44 
Differenz als relative Gold ce. Tat X ; 8,75, gro Eizenklele 8, „Kaps : 
enz © Ive 0 menge. (Märk.) Dez. Tendenz: fest 5 j 
sächlich stimmt die Kurve der Bewegung des März 202½— 202 | Rorgenmehl 19,70 21,75 Viktoriaerbsen 19—22, Folgererbsen 34—37 7, roter 
allgemeinen Preieniv. it der Bewegung der Mai 204½ 203 Tendenz: fest Klee 90—110, weißer Klee 80—110, schwedischer 
gemeinen Preisniveaus mit der e wegung x A 
x A = y 5 Tendenz: stetig Welzenklele 8.10—8.50 Klee 90-110, Sommerwicken 12 18.50. Pe- 
relativen Goldmenge ziemlich genau überein, ein Roggen (1/24) 152-154 | Tendenz; nachgiebig re 13 Serradelle 8 00 pine 1205 
Beweis für die sogenannte Märk.) pes. Roggenklele 8,70—9,00 lusch 12—13, 8.009,00, 
BR | ) März 198 1055 Tendenz. 2 ee pinen 6.00—7,00, gelbe Lupinen 8,50—9,50. — 
e Mai 21652 oriaerbsen 00—23. e 5 
Quantitätstheorie des Geldes. a . Fünen 1950-2100 Stimmung ruhig. 5 
Etwas Aehnliches macht Kitchin bezüglich der Gerste Braugerste 165—175 W prenosen 100—186 8 3 ` 
j : icki 14.00—16,00 
Goldreserven. Er berechnet nämlich den | Futter-u.Industrie 158—164 Leinkaiblien 10,50 Londoner Metalle (Schlußkurse) 
tatsächlichen Zuwachs der Goldreserven in den | Tendenz: stetig I Trockenschnitze! 8.80 ——— n RS 
einzelnen Ländern der beiden hier in Frage kom- | Hafer zn 112—115 | Kartoffeln. weiße 7 Bapto ni tr ausl. entf. Sicht. 105 
. EE a f N x — S = à — ii 
menden Gruppen und berechnet jeweils die Dif- > ur 124 ? Feine. nE 3 Monate 28,428 %% eee e A 
ferenz des faktischen Zuwachses zu dem oben Na 127½—126½ mg, blaue — Settl. Preis 285 ausl. Settl Preis 10% 
genannten Durchschnitt, der in der einen Gruppe Tendenz: stetig Fabrikk. % Stärke Ey Elektrolyt 8234—38 Zink: fest 2 
7:6 Prozent, in der anderen 2,4 Prozent beträgt, | presl Produktenbö re | 38 Tgewöhnl.prompt = 2 
und nennt diese Differenz den relativen Zu-] ETeslauer Eroduktenbörse : 1933. | Zinn: test acc e 10 
Wachs. Tatsächlich zeigt die Kurve dieses | Getreide 1000 kg 31. Januar 1933. Stand. p. Kasse 1 30 enti Sicht, 
relativen Zuwachses eine ziemlich genaue Weizen b-Gew 76kg 161 ES Er ale a | Yortisieller Preis | 14 i 
Uebereinstimmung mit der Kurve des 0 kg 17 Rogreukiaie 700840 Banka 1 gew. Sn Eee, re 
. T * 2 22 2 F * K k 1 * — ’ 14 — 
allgemeinen Preisniveaus. Er fügt also gewisser sesks 104 | Gerstenkleie 7 7 Gold 121,3%, 
maßen zu dem Casselschen Beweis der Quanti- Roggen, schles, 71 kg 148 | Tendenz: ruhig 1 Silber 17 
tätstheorie in der Zeit effektiver Goldwährungen 69kg 144 offizieller Preis 10½8 Silber-Lleferung 1748 
einen zweiten Beweis hinzu, der sich auf die Hal 1 107 | Mehl 100 kg | uoffiziell. Preis 10%, 1 Zinn- Ostenpreis 1513% 
Zeit der Goldkernwährungen bezieht | "serie mite * = Weizenmehl (70%) 284—2414 | - 8 * 
y i i EZ ggenm 4— 19504 
und deshalb eben die Reserven als Vergleichs- ie Gerste 65 kg 185 | Auszugmehl 29%—30,] Berlin, 31. Januar. Kupfer 37 B., 36,75 G., 
gegenstand benutzt. Auf jeden Fall sind diese | Wimtergerste 61/62kg 147 | Tendenz: fester 


Beobachtungen für die weiteren Verhandlungen 
der internationalen Währungsfrage und der 
Frage der internationalen Preisentwicklung 


Tendenz: fester, 


Blei 15 B., 14 G., Zink 19,25 B., 18,75 G. 


Berliner Schlachtviehmarkt Berliner Devisennotierungen 


außerordentlich wichtig, und es ist ein Verdienst 


——— —— Dſ—— 


Berliner Börse 


Starke Kurssteigerungen 


Berlin, 31. Januar. An den Aktienmärkten 
ergaben sich heute durchweg beachtliche Kurs- 
Steigerungen, die ihre Ursache in der beruhigen“ 
den Wirkung der ersten Erklärungen der neuen 
Regierung hatten. Alle Gerüchte über Wirt- 
schafts- und Währungsexperimente sowie über 
einen Wechsel in der Reichsbankleitung sind 
dementiert worden. Man rechnet mit einer 
Beschleunigung der Arbeitsbeschaffung 
und damit zusammenhängend mit einer Wirt- 
schaftsbelebung. Der starken Steigerung 
der Stickstoffabrufe im Januar, der Transaktion 
Burbach-Preußag und dem nunmehr endgültig 
abgeschlossenen Röhrengeschäft mit 
Rußland standen der rückläufige Ruhrkohlen- 
absatz im Januar, der Reichseinnahmeausfall im 
laufenden Steuerjahr von mehr als einer halben 
Milliarde und die Preisermäßigung für Zinkbleche 
gegenüber. Kursbesserungen bis zu 3 Prozent 
waren ‚anfangs keine Seltenheit. Von Mon- 
tanen waren Gelsenkirchen, Harpener, Dtsch. 
Erdöl, Mannesmann und Rheinstahl bis zu 4 Pro- 
zent gesteigert. Von Braunkohlenwerten ge 
wannen Leopoldgrube, Ilse und Rhein. Braun- 
kohlen bis zu 7% Prozent, Kalipapiore 
zogen bis zu 5 Prozent an. Farben lagen 
etwa 4 Prozent höher. Die übrigen Chemiewerte, 
Gummi- und Linoleumpapiere sowie Elektro- 
aktien waren fast durchweg bis zu 3. Prozent 
gesteigert. Aku, Gesfürel und Schuckert gewan- 
nen bis zu 5% Prozent. Von Gasaktien waren 
Dessauer, Gas 4% Prozent höher. Kabel und 
Drahtwerte lagen geschäftslos. Von Autoaktien 
gewannen BMW. 6 Prozent. Maschinenfabriken 
zogen bis zu 3% Prozent an. Metall- und Bau- 
werte lagen ruhig, aber freundlich. Textilwerte, 
Papier- und Zellstoffwerte sowie Brauereien 
zogen bis zu 2% Prozent an. Von Kunstseide- 
Aktien waren Bemberg 3% Prozent höher. Die 
Anteile von Wasserwerken lagen fest, Wasser 
Gelsenkirchen gewannen 3% Prozent. Verkehrs- 
werte, darunter Schiffahrtsaktien, zogen bis zu 
1% Prozent an, Banken gewannen bis zu 3% 
Prozent, 
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des „Economist“, die Oeffentlichkeit mit ihnen A en resse Für drahtlose 81.1. 80 1 
bekannt gemacht zu haben. vollfleisch. ausgemäst. höchst. mäß. genährt. Jungvieh 15—20 Auszahlung auf | I Geld | Brief 
Schlachter. 1. jüngere — Kälber Geld | Briet | Geld | Brie 
2. ältere — n | Doppellenderbest.Mast — ; 
y sonst. vollfl. }jingere 28—30] beste Mast-u. Saupkälb. 33—40 Buenos Aires 1 P. Pes. | 0,858 | 0,882 | 0.888 | 0,862 
Im Verlaufe ergaben sich unter Schwankun- n eischige 2428 mitt]. Mast. u. Saugkülb. 25—33 | Canada 1 Can. Doll. 3,596 3,604 3,608 8.614 
Neis N 5 bis zu 1 Prozent] gering zenährte 18—22 geringe Kälber 18—24 | Japan i Ten 12025 et 0.870 1 
gen we rungen b. = Schafe Kairo Agypt. Pfd. A N 14,64 4. 
Deutsche Anleihen zogen bis zu fast 1 Prozent., Bullen Mastlämmer u. füngere Mast- | Istambul 1 türk. Pfd. | 2,008 | 2.012 2.008 | 2.012 
5 iungere voilfleisch. höchsten — [London I Pfd. St. | 14,28 14,32 1425 | 14,30 
an. Reichsschuldbuchforderungen waren nur] Schlachtwertes 25 e eee . New Tork I Holl 4.200 44217 4200 4207 
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lichen Werte lagen nicht einheitlich. , ̃ . , 1 Goldpeso | 1018 | 1652 | uns| 1a 
da bestand etwas Nachfrage; die Veränderungen Kühe Holen Sohn 2720 Athen 100 Drachen. 2828 282 2328 28852 
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1 3 darunter: Kälber 2486| Schweine 12401 Pra 100 Kr. | 12.460 | 12,485 12,405 12.485 
Der Kassamarkt schloß sich der festen Ten-] Ochsen 298/2. Schlachth. dir. 22. Schlachth. dir. | Reykjavik 100 fal. Kr. | 6444 | 6456 ¼ 6444 | 6486 
2 7 y 
denz der variablen Märkte an und war fast Bullen 462| Auslandskälber 137| seitletzt.Viehm.3110 | Riga 100 Latts | 79,72 | 79,38 19,72 | 79,83 
ohne Ausnahme um 1 bis 3 Prozent, zum Teil] Kühe u. Färsen 717]Schafe 2761| Auslandsschw. 235 9 8 SS Er 9055 AA 05 
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bis 4 Prozent, fester. Auch hier lagen von Scheer : Rinder, Kälber und Schweine ruhig, Spanien 100.Peseten | 3445 | 3451 sta 3401 
seiten der Kundschaft gute Kaufaufträge vor. Stockholm 00 Kr. | 7744. 1087 4650 1051 
Berliner Kindl Stamm Konnten 13 Prozent mil Oberschlesischer Schlachtviehmarkt Pin 100 estn. kr. ns eee E E 
holen. Die Bankaktien waren: zwar moni 2 š 2 Warschau 100 Zioty 47,10 47.80 47.10 47.30 
ganz einheitlich doch gleichfalls überwiegend] Auf dem heutigen Schlachtviehmarkt war das 
fester. Auch heute ließ das Geschäft in der Angebot geringer als die Nachfrage. Aus diesem Valuten-rreiverkehr 
zweiten Börsenstunde wieder nach. Die Speku- Grunde entwickelte sich gleich zu Beginn des Berlin, den 31. Januar. Polniscae Noten: Warschau 


lation nahm Gewinne mit, so daß die höchsten 
Tageskurse sich nicht behaupten konnten. Ledig- 
lich Spezialwerte schlossen noch über An- 


Marktes ein reger Geschäftsverkehr, 

der durch die in ansehnlicher Zahl erschienenen 

Auswärtigen Händler noch mehr belebt wurde. 
Auftrieb: Rinder 130, davon Ochsen 6, Bullen 


47.10 — 47.30, Kattowitz 47,10 - 47.30, Posen 47,10 — 47 30, 
Gr, Zloty 46,85 — 47,25, Kl. Zloty — 


Steuergutschein-Notierungen 


fang. n Interesse dürfte noch sein, daß die 
89759 Aae eine Herabsetzung des 27, Kühe 75, Färsen 8, Fresser 14, Kälber 135, 19544 94% Berlin, den 81. Januar 
Reichsbankdiskontes erwartet. f Schweine 411. 106 . SS RT nn. 19 
Verlauf: Rinder rege, Kälber langsam, „ „ „ 81% „„ „ 747% 
Schweine rege. — 


Breslauer Börse 


Ueberstand: 2 Rinder. Ww 3 
ch 
Befestigt „Preise: Bullen a) 20—22, b) 17—20, €) 12-15; F 
Breslau, 31. Januar. Die Tendenz der heuti- W A p 17 an 25 Bank Polski 81,00-81,50--81,00 


gen Börse war leicht befestigt. Am Aktien- 
markt wurden nur Junghans und Deutscher 
Eisenhandel umgesetzt. Am Rentenmarkt 
kamen Umsätze in 6% und 8% Landschaftlichen 
Goldpfandbriefen zu wenie veränderten Kursen 
zustande. Die Alt- und Neubesitzanleihe lag 
erholt. Bodenpfandbriefe tendierten eher etwas 
schwächer. Roggenpfandbriefe waren kaum ver- 
ändert. 


b) 18—22, c) 15—18; Schweine: ausgesuchte 
Speckschweine über Notiz, b) 32—36, c) 80—33, 
d) 25—30; Sauen: 28—80. - 


Posener Produktenbörse 


Posen, 31. Januar. Roggen O. 14,75—15,00, 


Roggen Tr. 210 To. 15,10, Weizen O. .25—26,00,. 
mahlfähige Gerste A 18,25—18,75, B-13,7514,50, 


Dollar privat 8,915, New York 8,923, New 
York Kabel 8,927, Belgien 124,05, Danz.g 173,60, 
Holland 359,00, London 30,30—30.29, Paris 31,555, 
Schweiz 172,75, Italien 45,68, deutsche Mark 
212,15, Pos. Investitionsanleihe 4% 103,90—102.75, 
Pos. Konversionsanleihe 5% 41,50, Dollaranleihe 
6% 57,25—97, 4% 56,50--56,75, Bodenkredite 
4%% 37. Tendenz in Aktien erhaltend, in De- 
visen uneinheitlich. \ 


